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Nr. 109. Morgen: Ausgabe. 


Der Stein der Weiſen. 

Wie im Mittelalter Alchymiſten und Goldmacher den Stein der 
Weiſen ſuchten, fO müht ſich heute die franzöſiſche Regierung, die 
„beſte Verfaſſung“ ausfindig zu machen. In den Kolben und Retorten 
der Geſetzgebungsküche wird fortwährend deſtillirt und reagirt, und 
in dem Jahre, in welchem Frankreich die große Revolution zu feiern 
gedenkt, ſoll wieder einmal eine Aenderung der Verfaſſung vor⸗ 
genommen werden, welche endlich mit unfehlbarer Sicherheit die 
Republik vor jeder Anfechtung bewahre. Herr Floquet hat für 
Donnerstag den Entwurf der Verfaſſungsänderung auf die Tages⸗ 
ordnung der Kammer ftellen laſſen. Es gehört ein gewiſſer Galgen⸗ 
humor zu dieſem Entſchluſſe, denn daß eine Mehrheit für die Vor⸗ 
lage in der Kammer wahrſcheinlich, im Senat aber beſtimmt nicht 
vorhanden iſt, weiß alle Welt. Entweder iſt Floquet regierungsmüde 
und ſucht ſich in einer kritiſchen Stunde einen guten Abgang zu 
ſichern, oder er iſt verblendet wie kein Staatsmann zuvor und ver⸗ 
dient den Sturz, der ihm ſicher if. Vielleicht aber it auch die Mn- 
beraumung der Verfaſſungsdebatte nur eine Komödie, welche mit einer 
Zurückverweiſung des Entwurfes an den Ausſchuß enden ſoll. 

In der Breslauer Feſtſchrift zum fünfzigjährigen Doctorjubiläum 
von Gneiſt berichtet Profeſſor Brie, daß die Zahl der geſchriebenen 
Verfaſſungen, welche Frankreich feit 1791 gehabt hat, von den fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſtellern ſehr verſchieden beſtimmt werde. Während 
Hélie bis zum Fall des zweiten Kaiſerreiches nur ſieben beziehungs⸗ 
weiſe acht Verfaſſungen zählt, rechnet Simonet bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkt zehn und St. Girond bezeichnet fogar die gegenwärtige Ber- 
faſſung Frankreichs als die zwanzigſte. Man iſt immer angelegentlich 
bedacht geweſen, die beſtehende Herrſchaft zu ſichern. Man hat auch 
immer die Untergrabung oder den Umſturz der Verfaſſung mit ſtrengen 
Strafen bedroht. Zeitweise find die franzöſiſchen Bürger durch Ver⸗ 
faſſung und Geſetz verpflichtet geweſen, jeden Streber, der die Republik 
vergewaltigen wolle, mit eigener Hand zu tödten, wie denn auch 
Victor Hugo in ſeinen Manifeſten und Pamphleten gegen den dritten 
Napoleon immer auf das Geſetz Bezug genommen hat, welches den 
eldbrüchigen Präſidenten der Republik als Verbrecher brandmarkte. 
Indeſſen hat ſich gerade in der franzoöſiſchen Geſchichte ſattſam gezeigt, 
daß es weniger auf den Inhalt einer Verfaſſung, als auf die Hand⸗ 
habung der Regierung und die Stimmung des Volkes ankommt, 
wenn eine Staatsform erhalten bleiben ſoll. 

Die gegenwärtige franzöſiſche Verfaſſung wird von Brie im Ganzen 
als logiſch anerkannt, als die Organiſation der demokratiſchen Republik; 
indeſſen fügt der Rechtslehrer hinzu: „Der Sieg einer Revolution 
oder eines Staatsſtreiches wird freilich auch mit Hilfe ſolcher Beſtim⸗ 
mungen — wie ſie gegen die Sprengung der Nationalverſammlung ge⸗ 
troffen ſind — nur dann vereitelt werden, wenn die Republik und 
ihre Verfaſſung im Volke kräftige Wurzeln geſchlagen haben.“ 
Kann man heute noch glauben, daß die dritte Republik der innerſten 
Ueberzeugung der Franzoſen entſpreche? Boulanger hat die Hoffnung 
ausgeſprochen, noch die bevorſtehende Weltausſtellung in dieſem Jahre 
eröffnen zu können. Er ſchmeichelt ſich alſo mit der Zuverſicht, in 
wenigen Monaten an die Spitze des Staates zu gelangen, und 
Millionen Franzoſen haben ſeinem Worte zugejubelt. Dadurch unter⸗ 
cheidet ſich Frankreich von England, daß auf dem Continent die 
Unterlage für jede freiheitliche Entwicklung der Nation, eine kräftige 
Selbſtoerwaltung fehlt. Die Franzoſen find gewohnt und gewillt, 
regiert zu werden. Die ſtraffe Centraliſation mit der Präfectenwirth⸗ 
ſchaft ſteht in ſchrofftem Gegenſatze zu dem englischen Selfgovernment, 
welches von jedem Wechſel der Regierung unberührt bleibt. 

Auch darin unterſcheidet ſich England von Frankreich, daß es in 
em Inſelreiche gar keine geſchriebene Verfaſſung giebt. Man kennt 
zwar die magna charta, die bill of rights und Geſetze von ähnlichem 
Range; aber weder iſt alles, was in dieſen Geſetzen fteht, heute noch 
Recht, noch das heutige Recht in dieſen Geſetzen erſchöpft f 

echt, b pft. Die eng: 
liche Verfaſſung eruht großentheils auf Herkommen, auf Gewohn⸗ 
bellsrecht, auf dem Schutz der offentlichen Meinung. In Frankreich 
experimentirt en mit „Conſtitutionen“. Man erfinnt 
die tunfvolfen örverihaften für Geſetzgebung und Verwaltung, 
man theilt Er geiſtreicher die Gewalten, und bei dem fortwährenden 
jel komm man nicht zur Ruhe und Stetigkeit, welche überhaupt 
die * der Wohlfahrt wie der Freiheit iſt. Man conſtruirt Geſetze, 
wie ein Schneider Kleider macht, nur daß man vergißt, das richtige Maß zu 
nehmen. Man beglückt die Franzoſen mit demokratiſchen Einrichtungen, als 
wäre nicht die große Maſſe in Frankreich der Freiheit entwöhnt, dem 
Clerus ergeben und von den Anſchauungen der Bourgeoiſie durch⸗ 
drungen. Nirgends iſt die Zahl der kleinen Rentner ſo groß und 
einftußreich wie in Frankreich. Nirgends ift deshalb auch die Sorge 
vor dem Nadicalismus größer. Und dennoch iſt die Regierung von 
Jahr zu Jahr radicaler geworden, um ſchließlich vor ihrem eigenen 
Werke zu erſchrecken. ! 

Es ift ein Armuthszeugniß, welches ſich die heutige Kammer und 
das heutige Cabinet durch die Beſeitigung der Liſtenwahl ausſtellt. 
Dieſes Wahlgeſetz it recht eigentlich eine republikaniſche Erfindung. 
Es iſt im Jahre 1848 ebenſo gut eingeführt worden wie im Jahre 
1885. Nun aber das Meſſer ſich zweiſchneidig erweiſt, wird es von 
denen, welche es geſchliffen haben, verworfen. Wenn eine fo weſentliche 

eſtinmung wie die Liſtenwahl nach kurzer Zeit von ihren Urhebern 
aufgehoben wird, wie ſoll man dann an die Dauer anderer Be⸗ 
ſtimmungen des franzöſiſchen Staatsrechts glauben? Die Vorſchläge, 
welche am Donnerstag berathen werden follen, ſtellen alles auf den 
Kopf, was feit Sedan in Frankreich geſchaffen iſt. Wenn thatſächlich 
eine conſtitutrende Versammlung einberufen werden follte, wer kann 
ſie hindern, alle Schranken zur Beſeitigung der Republik im Wege 
des Geſetzes abzutragen und Boulanger zum Dictator zu erheben? 
Auch Brie ſagt treffend, daß Ausdehnung und Inhalt der vor⸗ 
zunehmenden Verfaſſungsänderung rechtlich durchaus von dem freien 
Willen der Nationalverſammlung abhänge. Die beiden Kammern 
ſeien zwar rechtlich nicht gehindert, in ihren Beſchlüſſen die einzelnen 
Punkte zu bezeichnen, welche ihrer Anſicht nach Gegenſtand der Reviſion 
ſein ſollen. „Jedoch ſolche Clauſeln bieten nur einen moraliſchen, 
keinen juriſtiſchen Schutz gegen eine weitere Ausdehnung der Reviſion.“ 
Nach dem Geſetze vom 14. Auguſt 1884 darf zwar die republikaniſche 
Stantöform nicht zum Gegenſtand eines Reviſionsvorſchlages gemacht 
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werden. „Aber da es nach dem Weſen des Rechts eine lex in 
perpetuum valitura nicht geben kann, fo iſt auch dieſe Beſtimmung 
der rechtlichen Abänderung nicht entzogen. Die Abſchaffung der 
Republik auf verfaſſungsmäßigem Wege iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen, 
ſondern nur einer geringen formellen Erſchwerung unterworfen. Die 
Nationalverſammlung, welche entſchloſſen wäre, die Monarchie wieder 
herzuſtellen, brauchte nur vorher die in Frage ſtehende Beſtimmung 
aufzuheben.“ Was aber von der Nationalverſammlung gilt, gilt 
natürlich nicht minder von einer verfaſſunggebenden Verſammlung. 

Indeſſen, ob die Liſtenwahl wieder der Bezirkswahl weiche, ob das 
Miniſterium Floquet bleibe oder falle, ob die beantragte Aenderung 
der Verfaſſung zum Geſetz erhoben werde oder nicht: Die Republik 
wird nicht beſtehen, wenn die Mehrzahl der Franzoſen nicht republikaniſch 
iſt, Inſofern haben die gegenwärtigen Verhandlungen nur einen 
akademiſchen Werth. Späteſtens im Herbſte müſſen die Neuwahlen 
zur Kammer geſetzmäßig vollzogen werden, und die Erfahrungen der 
jüngſten Zeit ſprechen dafür, daß ſie zu Ungunſten der Republik aus⸗ 
fallen werden. Dann aber wird es zu der Kataſtrophe jenſeits der 
Vogeſen kommen, welche ſich durch die wiederholte Wahl von Boulanger 
und Borlangiften deutlich genug angekündigt hat. Und es wird, 
nachdem endlich die „beſte Verfaſſung“ erklügelt worden iſt, wieder 
das Wort Goethe's beſtätigt: „Wenn ſie den Stein der Weiſen 
hätten, der Weiſe mangelte dem Stein.“ 


Deut ſchland. l 
© Berlin, 11. Febr. [Das Jagdrecht.] Nichts widerſpricht 
ſo ſehr der hergebrachten Redensart von dem Schutze der natio— 
nalen Landwirthſchaft als die Haltung, welche die conſervative Partei 
ſeit langen Jahren im Landtage wie im geſellſchaftlichen Leben dem 
Bauernſtande gegenüber auf dem Gebiete des Jagdrechts beobachtet. 
„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“, ertönt ſonſt der Lob- 
geſang der gutgeſinnten Preſſe, wenn es ſich darum handelt, die 
Kunſtbutter zu verfolgen oder die Getreidezölle zu erhöhen. Sobald 
man aber Schutz für den ſauern Schweiß der Bauern gegenüber dem 
herrſchaftlichen Wilde verlangt, fo heißt es immer nach dem Spruche 
Junker Alexanders: „Ja Bauer das iſt ganz was anders.“ Dann 
muß man auf die nationale Jagd und die nationalen Wildſchweine 
und die nationalen Hirſche mehr Rückſicht nehmen, als auf die natio⸗ 
nalen Bauern. Wenn der Eber oder der Hirſch auf die bäuerlichen 
Gefilde ausbricht und die Saat des kleinen Landwirths vernichtet, ſo 
geſtattet man dem Bauern noch nicht einmal, mit der Flinte in der 
Hand ſein Eigenthum zu ſchützen oder auch nur einen Jagdhund auf 
das Wild zu hetzen, ſondern man erlaubt ihm höchſtens mit Klappern 
das herrſchaftliche Vieh zu verſcheuchen oder ganz kleine Hunde in 
beſtimmter Nähe des Hauſes zu halten. Für angerichteten Wild⸗ 
ſchaden wird in dem größten Theil des Deutſchen Reiches grundſätzlich 
kein Erſatz geleiſtet. Dieſe Zuſtände ſind vom Standpunkte der allge⸗ 
meinen Gerechtigkeit aus unerträglich. Schon in der Zeit 
der Bauernkriege bildeten die Klagen über das Jagdrecht der Groß— 
grundbeſitzer und über die Feldverwüſtung durch das herrſchaftliche 
Wild einen Punkt des bekannten „Bundſchuh“. Seither haben aus⸗ 
gezeichnete Männer, welche auch das Intereſſe der Landwirthſchaft 
wahrzunehmen verſtanden, wie der Präſident Lette, das Jagdrecht und 
die Wildſchadensfrage als die dunkelſten Punkte der herrſchenden Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung bezeichnet. Man ſollte meinen, daß reiche Magnaten, 
welche ſich das Vergnügen einer großen Jagd gönnen können, auch 
auf ihre Mitmenſchen ſoviel Rückſicht nehmen ſollten, daß ſie deren 
Eigenthum ſchonen würden. Wenn eine Ziege auf fremden Acker 
geht und Kohl wegfrißt, ſo iſt der Eigenthümer berechtigt, das Thier 
zu pfänden und den Beſitzer der Ziege für den angerichteten Schaden 
verbindlich zu machen. Wenn dagegen Wildſchweine ſich auf fremdem 
Acker wälzen und weit größeren Schaden anrichten, wenn ganze 
Rudel Hirſche die Ernte eines armen Bauern auffreſſen, ſo hat der⸗ 
ſelbe nichts weiter zu thun, als ſich in das Unvermeidliche zu fügen, 
als ſei ihm dieſes Unheil von Gott geſendet. Und das alles geſchieht 
in deutſchen Landen „von Rechtswegen“. Nichts erſcheint natürlicher, 
als daß die Jagdbeſitzer genöthigt werden, ihr Wild in geſchloſſenen 
Wildgärten oder eingefriedigten Revieren zu hegen, ſodaß es weder 
ausbrechen noch Schaden anrichten kann, und daß jeder Beſitzer eines 
Ackers, welchen fremdes Wild betritt, daſſelbe wegzuſchießen berechtigt 
iſt. Einen ſolchen Antrag hat jetzt wiederum die freiſinnige Partei 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Aber wir ſind überzeugt, daß 
dieſer Geſetz- Entwurf weder im Abgeordnetenhauſe noch im Herren: 
hauſe eine Mehrheit finden wird. Und das iſt die wirkliche Moral 
von der Liebe der Großgrundbeſitzer für den Bauern und den Schutz 
der nationalen Landwirthſchaft. 

* Berlin, 11. Febr. [Tages⸗Chronik.] Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ ſchreibt: In dem Befinden des amerikaniſchen Geſandten 
Herrn Pendleton iſt neuerdings eine erfreuliche Wendung zur 
Beſſerung eingetreten, fo daß feine Freunde fih der berechtigten Hoff: 
nung hingeben dürfen, er werde in Bälde wieder in der Lage ſein, 
die Leitung der ihm anvertrauten Geſchäfte perfönlich zu übernehmen. 
In dieſer Beziehung bemerken wir noch ergänzend zu unſerer Notiz 
vom 4. d. M., in welcher eine Meldung über eine angeblich auf 
Grund von telegraphiſchen Inſtructionen des Herrn Bayard vom 
31. v. M. ſeitens des hieſigen Geſandten der Vereinigten Staaten 
erfolgte Demarche richtiggeſtellt war, daß Herr Pendleton bereits am 
1. Januar hier wieder eingetroffen iſt, und daß die letzte amtliche 
amerikaniſche Eröffnung über die Samoafrage, welche am 7. Januar 
auf dem Auswärtigen Amte ſtattfand, auf Herrn Pendletons Veran⸗ 
laſſung zurückzuführen iſt. - 

Die Nachricht, das Entmündigungsverfahren gegen Profeſſor 
Dr. Geffen fei eingeſtellt bez. der diesbezügliche Antrag vom Ver: 
treter der Familie, Rechtsanwalt Dr. Nolte, zurückgezogen worden, ſoll 
falſch ſein. Der „Hamb. Gen.⸗A.“ iſt in der Lage, ſie als vollſtändig 
erfunden zu bezeichnen. „Im Gegentheil,“ ſagt das genannte Blatt, 
„können wir berichten, daß die Unterſuchung gerade jetzt im vollen 
Gange iſt und von verſchiedenen Aerzten, ſo z. B. von den Gefängniß⸗ 
ärzten in Berlin und Hamburg, Gutachten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Dr. Geffckens eingefordert ſind. 

Nunmehr liegt, nachdem der Etat des Reiches in dritter Leſung 
erledigt it, auch die endgiltige Berechnung der Matricularbeiträge 
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vor, und die Einzelſtaaten haben daher für ihre Etats die zahlen⸗ 
mäßige Grundlage, aus der fie die Höhe der ihnen ſchließlich zu 
Gute kommenden Ueberweiſungen aus der Reichskaſſe erſehen können. 
Im Ganzen beziffern ſich für 1889/90 die Matricularbeiträge auf 
218 748 000 M., d. h. auf 627000 M. weniger als für das Vor⸗ 
jahr. Davon kommen auf Preußen 128 588 000 M., auf Baiern 
28 208 000 M., Sachſen 14443000 M., Würtemberg 10309 000 
Mark, Baden 7396000 M., Heſſen 4344760 M., Mecklenburg⸗ 
Schwerin 2611000 M., Sachſen⸗Weimar 1425000 M., Oldenburg 
1550000 M., Braunſchweig 1691000 M., Anhalt 1126865 M., 
Hamburg 2354000 M., Elſaß⸗Lothringen 8 122000 M. Alle 
übrigen Staaten bleiben mit ihren Beiträgen unter einer Million 
Mark. Am wenigſten zahlt Schaumburg ⸗Lippe, nämlich 168 000 M. 


F. H. C. Berlin, 10. Febr. [Die Getreidepreiſe.] In den 
letzten Kornzolldebatten haben die Vertheidiger der Getreidezölle für 
den von jeher angeſtrebten Beweis, daß auf dem deutſchen Markte 
der Getreidepreis gar nicht um den Zollbetrag vertheuert werde, eine 
ganz aparte Rechnung herausgefunden, die Berechnung der Preis: 
ſteigerung nach Procenten. Nach ihrer Auffaſſung it der höhere 
Preisſtand für Weizen und Roggen auf dem deutſchen Markte keines⸗ 
wegs durch die deutſchen Zölle herbeigeführt worden, weil von Anfang 
bis Ende des Jahres 1888 die Preiſe auf ausländiſchen Märkten 
verhältnißmäßig viel ſtärker geſtiegen ſeien, als auf dem deutſchen 
Markte. Dieſer Argumentation hat ſich in der Discuſſion über die 
Aufhebung der Getreidezölle im Reichstage der Abgeordnete von 
Heydebrandt und der Laſa bedient, dieſelbe Argumentation wird neuer⸗ 
dings mit langen Reihen ſtatiſtiſcher Zahlen in der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ durchzuführen geſucht. Aber wenn auch dieſe Zahlen die 
behauptete Thatſache hoch über allen Zweifel feſtſtellten, ſo würden ſie 
doch nicht das Geringſte für die Entſcheidung der Frage beweiſen, ob 
die deutſchen Zölle den Getreidepreis auf dem deutſchen Markte 
dauernd um den Zollbetrag erhöhen oder nicht. So führt z. B. die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ jetzt wieder aus, daß der Weizenpreis ſich im 
Jahre 1888 vom billigſten Monat (Februar) bis zum theuerſten 
Monat (October) in Newyork um faſt 25 pCt., nämlich von 89,15 
Cents pro Buſhel auf 111,37 Cents, gehoben habe, während er in 
dem gleichen Zeitraum in Berlin nur um 16 pCt., nämlich von 
161,05 M. pro Tonne auf 187,42 M., geſtiegen ſei. Dabei iſt aber 
völlig außer Acht gelaſſen, daß in den Berliner Preiſen von vorn: 
herein die Wirkung des Zolles enthalten iſt, und dieſer Einfluß des 
Zolles ſich doch nicht in der gleichen Weiſe erhöhen oder ermäßigen 
kann, in welcher auf dem zollfreien Weltmarkle der Getreidepreis, 
entſprechend den aus Production und Conſum ſich ergebenden Con⸗ 
juncturen, ſteigt oder fällt. Wenn auf dem zollfreien Weltmarkte der 
Preis einer Waare von 100 M. pro Tonne ſich um 20 M. erhöht, 
alſo zu 120 M. hinaufgeht, ſo iſt unzweifelhaft eine Preisſteigerung 
um 20 pCt. eingetreten; wenn aber auf einem zollgeſchützten Markte 
dieſelbe Waare, unter dem Einfluß eines Zolles von 50 M., von 
vornherein 150 M. pro Tonne gekoſtet hat und nunmehr einſchließlich 
einer Preisſteigerung um 20 M. ferner 170 M. koſtet, ſo ergiebt 
ſich nur eine Erhöhung um 13,3 pCt. Der Zollſatz von 50 M. 
hätte ſich eben um denſelben Satz von 20 pCt. ſteigern müſſen, wenn 
der Preis auch für die zollpflichtige Waare in gleichem Verhältniß 
wie für die zollfreie Waare hätte hinaufgehen ſollen. Das gleiche 
Reſultat läßt ſich denn auch an den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mitgetheilten Zahlen feſtſtellen. Gegenüber einer Preisſteigerung 
während des angegebenen Zeitraums um fat 25 pCt. in Newyork, 
it für Berlin nur eine Preisſteigerung um 16 pCt. zu verzeichnen, 
wenn man ſich an die angegebenen Berliner Preiſe, 187,42 M. 
gegen 161,05 M., hält. Berückſichtigt man aber, daß nach Abred- 
nung des Einfluſſes von 50 M. in dieſer Vergleichung 137,42 M. 
gegen 111,05 M. ſtehen, ſo ergiebt ſich auch für den Berliner Markt 
in dieſer Zeit eine Preisſteigerung um ca. 24 pCt. Es hat ſich alſo 
an beiden Orten, in Newyork und in Berlin, faſt genau in dem⸗ 
jelben Verhältniß eine Preisſteigerung vollzogen. Daneben macht 
aber auf dem Berliner Markte der deutſche Zoll von 50 M. pro 
Tonne feine Wirkung geltend, bei den niedrigeren wie bei den höheren 
Preiſen, und das iſt eben die immer bemerkbare und nachweisbare 
Vertheuerung durch den Zoll, welche die Gegner der Getreidezöͤlle be: 
klagen und bekämpfen. 

L. C. [In der Sitzung der Commiſſion für die Alters- und 
Invalidenperſicherungſ vom Montag wurde die obligatoriſche Berz 
tretung von Arbeitgebern und Arbeitern an dem die Verſicherungsanſtalt 
verwaltenden Vorſtande ($ 35) abgelehnt. In § 36 wurde abweichend von 
der Vorlage beſchloſſen, daß die ſämmtlichen Beamten des Vorſtandes 
nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchriften von dem Communal⸗ 
verbande bez. der Landesregierung beſtellt werden ſollen. In § 37 wurde 
beſtimmt, daß der Ausſchuß aus je fünf Arbeitgebern und Arbeitern be⸗ 
ſteben folle. Die Anträge Schrader-Schmidt und Oechelhäuſer⸗Duvigneau, 
welche eine Vertretung der freien Kaſſen im Ausſchuſſe ermöglichen wollten, 
wurden abgelehnt. 

[Geheimmittel.] Der letzte Bericht der Petitionscommiſſion des 
Reichstages enthält folgende Erklärung des n Ge⸗ 
heimen Regierungsraths Dr. Hopf über die Stellungnahme der Regie- 
rung: „Die Geheimmittelfrage werde von den zuſtändigen Organen der 
Reichs verwaltung ſortgeſetzt mit Aufmerkſamkeit verfolgt; erft neuerdings 
ſeien umfaſſende Erhebungen über die auf dem bezeichneten Verkehrs⸗ 
gebiete hervorgetretenen Schäden eingeleitet worden. Das Ergebniß 
dieſer Ermittelungen liege zwar bereits vor, den Maße Entſchließungen 
über die in der Angelegenheit etwa zu ergreifenden Maßregeln ſeien jedoch 
noch nicht gefabt, Die Frage ſtehe in engem Zusammenhange mit der 
Regelung des Betriebes der Apothekerwaaren. Die hierüber geltenden 
Vorſchriften, insbeſondere die kaiſerliche Verordnung vom 4. Jan. 1875, 
ſeien veraltet und der Abänderung und Ergänzung bedürftig; über eine 
zweckentſprechende Reviſion * ben ſeien bereits Verhandlungen im 
Gange, welche vorausſichtlich binnen Kurzem zum Abſchluſſe gelangen 
würden. gmn fei der Erlaß einheitlicher Vorſchriten über den Hand⸗ 
verkauf in den Apotheken angebahnt; auch ſei in Erwägung genommen, 
ob etwa für den Handel mit Giften eine gleichmäßige Regelung für das 
geſammte Reichsgebiet in Ausſicht zu nehmen, und ob eine Verſchärfung 
der den unerlaubten Handel mit Arzneimitteln betreffenden Straſpor⸗ 
ſchriften herbeizuführen fein werde. Erſt wenn diefe Fragen zum Aus- 
trage gebracht ſeien, werde ein ſicheres Urtheil darüber gewonnen werden 
können, ob ein Bedürfniß beſtehe, über den Handel mit Geheimmitteln 
weitergehende Specialvorſchriften zu erlaſſen.“ 

© Vermiſchtes aus Deutſchland. Das ſiebente deutſche Turn⸗ 
feft fol, wie wir bereits mitgetheilt, Sonntag, den 28., Montag, den 29., 
und Dinstag, den 30. Juli d. J. in München ſtattfinden. Prinz⸗Regent 
Luitpold hat das Protectorat über das Feſt, und Prinz Ludwig v. Baiern 
das Ehrenpräſidium des Feſtausſchuſſes übernommen. 


6. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 11. Februar. [Die Ankunft des Kaiſers. — Die 
Unruhen.) Der Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin in die 
ungariſche Hauptſtadt geſtaltete ſich zu einer großartigen Huldigung, 
Tauſende und Tauſende von Menſchen hatten in den Straßen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Auf dem Perron des Bahnhofs hatte ſich Alles 
eingefunden, was in Ungarn Anſpruch auf Stellung hat. Herren 
und Damen trugen Trauerkleider. Punkt 2 Uhr 10 Min. braufte 
der Hof⸗Separatzug in die Halle, die Anweſenden entblößten die 
Häupter. In lautloſer Stille ſah man zunächſt den Kaiſer aus dem 
Waggon treten, um erſt der Kaiſerin und dann der Erzherzogin 
Marie Valerie beim Abſteigen zu helfen. Dichte ſchwarze Schleier 
verhinderten die Anweſenden, die Züge der Damen zu ſehen. Der 
Kaiſer ſchritt vom Waggon bis zum Spalier vor dem Warteſalon 
Arm in Arm mit der Kaiſerin. Als er den Miniſterpräſidenten 
Tisza erblickte, ging er zu ihm hin und reichte ihm die Hand. 
Daſſelbe that auch die Kaiſerin, welcher der Miniſterpräſident die 
dargereichte Hand küßte. Sodann ſchritten die hohen Herrſchaſten, 
von den ſich tief verbeugenden Herren mit ſtummer Ehrfucht begrüßt, 
dem Ausgang zu. Als der Kaiſer in der Nähe der Ausgangsthür den Grof- 
wardeiner Biſchof Lorenz Schlauch gewahr wurde, eilte er auf ihn 
zu, reichte ihm die Hand und ſagte: „Ich danke Ihnen beſtens für 
das Requiem, welches Sie in Wien celebrirten.“ Sont wurde 
Niemand mit einer Anſprache beehrt. Auf dem äußeren Perron des 
Vorhofes auf der Abfahrtsſeite hatten Studirende in großer Zahl 
Aufſtellung genommen. Als die Ankunft des Hofſeparatzuges ge⸗ 
meldet ward, fuhren Hofequipagen bei der Ausgangsthür des Hof⸗ 
pavillons vor. Zunächſt eine offene Equipage. In derſelben nahm 
der Kaifer mit dem General⸗Adjutanten Grafen Paar Platz. Als die 
im Vorhofe harrende Menge des Koͤnigs anſichtig ward, blieb fie 
einen Augenblick in tiefem Schweigen, aber auch nur einen Augen⸗ 
blick. Gleich darauf brach die jugendliche Studentenſchaar in brauſende 
Eljen⸗Rufe aus, worauf der Kaiſer zum Gruße die Hand an die 
Kappe legte. Nach dem Kaiſerpaare verließen die Miniſter und die 
Mitglieder des hohen Clerus den Hofwarteſalon. Den Zug eröffnete 
eine Abtheilung berittener Polizei. Die Fahrt des Hofes geſchah in mäßigem 
Trabe und reitende Polizeimannſchaft ordnete die dichten Menſchenmaſſen, 
welche der Zug ohne jede Störung paſſiren konnte. Auf dem ſehr langen 
Wege vom Bahnhofe zur Ofener Burg waren der Kaiſer und die Kaiſerin der 
Gegenſtand herzlichſter Ovationen. Kaum aber hatte das Herrſcherpaar die 
Ofener Burg erreicht, als ein lärmender Trupp von Studenten 


ſingend und ſchreiend durch die Straßen zog und „Abzug Tisza!“ rief. i 


Die jungen Leute zogen vorerft vor den Club der liberalen Partei, 
riefen dort: „Abzug Tisza! Abzug Mameluken!“ fangen das Koſſuth⸗ 
lied und machten Anſtalten, um vom Corſo zur Ofener Burg zu 
ziehen. Ein Student hielt jedoch eine Anſprache, man ſolle die 
Trauer des Kaiſerpaares nicht ſtören, in Folge deſſen die Studenten 
ſich eines Beſſeren beſannen und Kehrt machten. Sie zogen nun 
ſingend und lärmend durch die Badgaſſe zur Promenade, wo einer 
ihrer Anführer eine Anſprache hielt des Inhaltes, daß die Studenten 
ſo lange demonſtriren werden, als nothwendig, bis ſie ihren Zweck 
erreicht haben und das Wehrgeſetz ganz in ihrem Sinne geändert 
ſei. Wenn man behauptet, daß ſich ihnen Geſindel angeſchloſſen, ſo 
würden die Studenten fih ſelber Polizei machen und das Geſindel 
von ihren Demonſtrationen fernhalten. Die Studenten zogen ſodann 
weiter durch die innere Stadt, machten vor einigen Redactions⸗ 
bureaur Halt und begaben fih dann in ihre Stammcafés. Damit 
war der Rummel zu Ende und die Ruhe nicht weiter geſtoͤrt. Dem 
hauptſtädtiſchen Verwaltungs⸗Ausſchuß unterbreitete der Polizeichef 
heute einen Bericht über die jüngſten Krawalle, worüber er 
Folgendes ſagt: Es fehlen nicht die Anzeichen dafür, daß 
jene die öffentliche Sicherheit gefährdenden, den obſchwebenden 
politiſchen Kampf benützenden Elemente ihre ordnungswidrigen 
Umtriebe neuerdings aufzunehmen beabſichtigen. Bei der Ver⸗ 
antwortlichkeit indeß, welche mir für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und öffentlichen Sicherheit durch das Geſetz und Stellung 


Lieder- Abend von Hermine Spieß. 


Für einen ernſthaften Muſiker, der für ein Fachblatt und lediglich 
für Fachgenoſſen ſchriebe, könnte keine günſtigere Gelegenheit gefunden 
werden, ſich ſo recht con amore in die ſubtilſten geſanglichen Details 

hineinzubohren, als ein Spieß⸗Concert. Er würde vielleicht nicht 
Alles unbedingt gut heißen, was dieſe Meiſterin des Vortrages bietet, 
aber er würde ſich auch die Mühe nicht verdrießen laſſen, den 
Beweggründen nachzuforſchen, welche dieſe oder jene Abweichung von 
den ſonſt giltigen Regeln veranlaßt haben, und er würde ſchließlich 
zu dem Reſultate kommen, daß auch in den Fällen, wo ſeine 
ſubjective Meinung eine andere iſt, ſich vollwichtige Gründe für 
die gegentheilige Auffaſſungsweiſe vorfinden. Unterſuchungen, warum 
Fräulein Spieß in dieſem oder jenem Liede ſich kleine 
Abweichungen von den Originallesarten geſtattet, warum ſie 
mitunter bei gleichlautenden Stellen überraſchende dynamiſche Ver⸗ 
änderungen vornimmt, würden nicht nur in hohem Grade in- 
tereſſant ſein, ſondern auch zur Klärung mancher Fragen von Bedeu⸗ 
tung viel beitragen. Bei einem wenn auch noch ſo hochgebildeten 
Laien: und Liebhaber⸗Publikum würde allerdings ein minutiöſes Cin- 
gehen auf ſolche Einzelheiten kaum auf Gegenliebe ſtoßen. Die 
Mehrzahl der Hörer will den ſtarken Eindruck, den eine künſtleriſche 
Leiſtung auf ſie gemacht hat, ſich nicht durch eine ſecirende Kritik, 
ſelbſt wenn diefe durchaus objectio vorgeht, abſchwächen laffen, ja 
es fehlt fogar nicht an Leuten, die jede Anſicht, die von der 
ihrigen abweicht, für eine perſönliche Beleidigung halten. — Glücklicher⸗ 
weiſe it Frl. Hermine Spieß eine fo treſſliche Künſtlerin, 
daß auch ein ſtrenger Beurtheiler frei und rückhaltslos über 
ſie ſprechen kann, ohne fürchten zu müſſen, an allen Ecken 
und Enden anzuſtoßen. Der Eindruck, den Fräulein Spieß 
am vorigen Montag auf mich gemacht hat, ift ein imienfiverer 
geweſen, als in den Vorjahren. Darüber, ob ihre Stimme 
in den letzten drei Jahren an Volumen und Umfang ab⸗ 
genommen hat, oder nicht, will ich mich jeder Andeutung enthalten. 
Bei einer Sängerin, die nur auf den Effect, auf grobſinnliche Ein⸗ 
drücke hinarbeitet, würde dieſer Umſtand ſchwer ins Gewicht fallen, 
bei einer Künſtlerin aber, die idealen Zielen nachſtrebt, kommt's auf 
einen Gran Stimme mehr oder weniger nicht an. Ich habe wohl 
bei dieſem oder jenem Liede das jugendliche Ungeſtüm vermißt, wo⸗ 
durch Fräul. Spieß früher die Hörer zur Bewunderung hinriß, aber 
der Ernſt und die weiſe Mäßigung, mit der ſie jetzt ihre Aufgaben er⸗ 
faßt, it mir ein vollkommener Erſatz dafür geweſen. Jede Stimme hat 

Grenzen; wer dieſe verkennt, iſt für die Kunſt verloren. Fräul. 
Spieß iſt offenbar bemüht, mehr die Schönheit, als die Stärke des 
Tones zu eultiviren. Sie greift wohl noch zu ſcharfen Accenten, wenn 
der Inhalt eines Stückes ſie gebieteriſch erheiſcht, aber ſie läßt ſie 
nicht prävaliren. Ihr Piano iſt von entzückendem Wohllaut, von 
ertremſter Weichheit und doch voll und klar den ganzen Saal durch⸗ 


zugemeſſen iſt, erachte ich es für meine Pflicht, zu erklären, 
eine etwa in Ausſicht genommene Fortſetzung der Ruheſtörung nun⸗ 
mehr auf das allerſtrengſte, im äußerſten Nothfalle auch mit der 
ſtrengſten Anwendung von Gewaltmitteln verhindern werde, und dies 
um ſo mehr, als es meine Pflicht iſt, die friedliche Bevölkerung gegen 
die ordnungsſtörenden und ſchädigenden Umtriebe der vor Gewalt⸗ 
thätigkeiten nicht zurückſcheuenden Elemente im Bedarfsfalle ſelbſt durch 
Gewalt der Waffen zu ſchützen, weil es ferner nothwendig iſt, die hie 
und da zur Gewaltthätigkeit, in einzelnen Fällen ſogar zu Räubereien 
entarteten geſetzwidrigen Handlungen fon im Hinblick auf die un- 
berechenbaren Folgen, im Nothfalle mit bewaffneter Macht zu unter⸗ 
drücken, und weil ich ſchließlich in einem conſtitutionellen Staate, wo 
der Wille der Nation in der Legislative zur Geltung gelangen kann, 
und wo ſich für die freie Meinungsäußerung ſo viel Mittel darbieten, 
die Abdication der Behörden zu Gunſten der Straße für ein ſünd⸗ 
haftes und gefährliches Verhalten betrachten müßte, für welches ich 
die Verantwortlichkeit ſchlechterdings nicht übernehmen möchte. 


[Die Benedietinerklöſter in Oeſterreich.] Der „Köln. 
Ztg.“ wird aus Wien, 7. Februar, geſchrieben: 


i 

Es ſchließt fe hieran die — daß der 
ancti An⸗ 

ſelmi wieder hung 

Ordenskräfte un 


Dan — alſo die Reform? Man hat eine ſolche ſchon 1857 
wa ſamere erf 


dringend; die zierlichſten Fiorituren führt fie mit einer Leichtigkeit und 
Gelenkigkeit aus, die man ihrer von Natur überaus kräftigen 
Stimme nimmermehr zutrauen würde. Höher aber, als dieſe rein 
techniſchen Vorzüge und Fertigkeiten ſteht ihre Gabe, aufzufaſſen 
und zu geſtalten. Ich habe dem Vortrag der Lowe ſchen Ballade, 
„Die Uhr“, mit einem gewiſſen Vorurtheil entgegengeſehen. Sie 
iſt ſo ganz und gar für eine Männerſtimme berechnet, daß es 
ſchier unmöglich ſcheint, eine Frau könne damit teufjiren. Und doch 
hat Frl. Spieß den Beweis geliefert, daß dem ſo iſt. Selbſt die⸗ 
jenigen, welche das gemüthvolle Stück von Betz unvergleichlich ſchön 
haben ſingen hören, wird Frl. Spieß Auffaſſung angeheimelt haben; 
es war etwas Anderes, aber doch etwas Ganzes und aus dem 
innerſten Weſen der Dichtung und Compoſition Heraustreibendes. 
Aehnlich verhielt es ſich mit der „Kartenlegerin“ von Schumann. 
Wer hätte geglaubt, daß aus dieſen, zum Theil recht ge 
ſuchten und gequälten Tongruppen ein fo koöͤſtliches Genrebild 
werden könne? Da aber, wo ein Tonſetzer, wie man zu 
ſagen pflegt, ganz und gar von feinem guten Genius verlaſſen wird, 
hat auch die Geſtaltungskraft einer Spieß ein Ende. „Salamander 
ift ein jüngſt erſchienenes Lied von Brahms betitelt. Große Geiſter 


thun ja oft große Mißgriffe, aber jolh barocke und abgeſchmackte H 


Reimereien in Muſik zu ſetzen, das geht doch über den Spaß. Ich 
kann mir ganz gut denken, daß es für eine leiſtungsfähige Künſtlerin 
einen gewiſſen Reiz hat, ihr Können an ſolch abſtruſen Dingen zu erproben, 
aber ein Gefallen wird dadurch ſchwerlich Jemandem gethan. — 
Unter dem vielen Schönen, womit uns Fräul. Spieß erfreute, mochte 
ich als beſonders gelungen hervorheben: „Sandmännchen“ von Brahms 
(eine bergiſche Volksmelodie in feinſter clavieriſüſcher Illuſtrirung), 
„Waldesgeſpräch“ von Schumann und „Das Ringlein“ von Chopin. 
Wenig Geſchmack habe ich dem Seyffardt'ſchen Liede „Laß das Fragen“ 
und einem ftanzöſiſchen Liedchen von Maſſenet abgewinen können. 
Daß Frl. Spieß von den Zuhörern mit Beifall überſchüttet und zu 
Wiederholungen und diverſen Zugaben gedrängt wurde, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ebenſo daß kein Platz im Saale unbeſetzt war. Von allen 
Concertſängerinnen, die im Laufe der Jahre in Breslau vorgeſprochen 
haben, wüßte ich keine, die eine ſolche Bevorzugung mehr verdiente, 
als Frl. Spieß. ; 

Die zur Erholung der Sängerin nöthigen Zwiſchenpauſen wurden 
von einem blutjungen Pianiſten, Herrn Joſé Bianna de Motta, in 
anerkennenswerther Weiſe ausgefüllt. Aufgaben, wie die Chopin'ſche 
as-dur-Ballade, liegen allerdings ſeiner Gefühlsſphäre vorläufig noch 
fern, aber Anderes, wie Schubert's g-dur⸗Impromptu und Mendels- 
ſohn's fis-moll:Gapriccio legte Zeugniß ab von einer ſoliden Technik 
und verſtändigen muſikaliſchen Auffaſſung. Angenehm berührte der 
vorſichtige und decente Gebrauch des Pedals; die neueſten Clavier⸗ 
titanen, denen es mehr um lärmende Tonfülle, als um Klarheit und 
Durchſichtigkeit des Spiels zu thun iſt, pflegen ſich im Allgemeinen 
dieſes Hilfsmittels energiſcher zu bedienen. Die Begleitungen zu 


daß ich] Cardinal werden. Doch die meiſten Aebte der gro 
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Klöſter folen ent- 
gi en fein, ſich das Joch von Beuron als der 2 wie der 
lee ihres Ordens hinderlich nicht auflegen laſſen. Der Papſt 
Resort einem Schreiben der Salzbur: 
orm durch Mehrheitäbefchlüffe ber hren, ihm dann vor⸗ 
gele t werden ſollen. Man hofft nun, die Mehrheit der verſammel⸗ 
en te gegen — Uniformirung nach Beuroner Zuſchnitt ſtimmen 
werde, die eine weſentliche Beeinträchtigung der jetzigen Wirkſamkeit und 
n der Benedictinerklöſter herbeiführen müßte. Man will an 
dem alten Wahlſpruch „ora et labora“ feſthalten und nicht auf das 
labora, nicht auf Gymnaſien und Seelſorge verzichten. Sollte es darauf 
abgeſehen ſein, den großen Reichthum einzelner Klöster anzutaſten, ſo will 
man ſich auf die Stiftungsbriefe berufen, welche dem Obern, dem Abte 
oder Prior keineswegs freiſtellen, über das unter geſetzlichem Schutz 
ſtehende Genoſſenſchaftsvermögen nach Belieben zu verfügen. Uebrigens 
laubt man, daß der weile Papſt Leo ſich nicht von Beuronern und 
Jeſuiten „nasführen“ läßt und bei richtigem Einblick in die Wirkſamkeit 
der öſterreichiſchen Benedictiner weder zu Civilproceſſen noch gewaltſamen 
Maßregeln ſchreiten wird, die zum mindeſten die Zerſtörung der blüßen⸗ 
den Benedictinergymnaſien zur Folge haben dürften. 
Frankreich. 1 
Louiſe Michel! ſoll unter die Boulangiſten gegangen ſein. Es beißt 
aris, daß die grande re einen innigen Freundſchaftsbund mit 
eſchloſſen hat, jener blaublütigen Dame, von der 
es hieß, ſie hätte dem General ſchon ihr Herz geſchenkt und gebid: ihm 
mit ihrer Hand auch noch ihre Millionen zu ſchenken. Die beiden Frauen 
hatten ſich, wie erzählt wird, am Sterbelager eines Verwundeten getroffen 
und Louiſe Michel ſich dermaßen von der Liebenswürdigkeit des ariſto⸗ 
kratiſchen Sportswoman gewinnen laſſen, daß ſie ihr für den 27. Januar 
vierzigtauſend Stimmen für Boulanger zuzuführen verſprach. Angeſichts 
des Ausganges der Wahl in den Arbeiterbezirken iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Louiſe für den Freund ihrer Freundin thatſächlich gewirkt hat. 


Provinzial⸗ Beitung. 


Breslau, 12. Februar. 

Das neueſte Verzeichniß der beim preußischen Abgeordneten- 
hauſe eingegangenen Petitionen weiſt u. A. auch die Petition auf, 
die der Magiſtrat von Breslau in Angelegenheiten des Polizei⸗ 
laſtengeſetzes an das Abgeordnetenhaus gerichtet hat. Neben dem 
Magiſtrat von Breslau erſcheinen als Petenten die Vertretungen der 
Städte Rendsburg, Schönebeck a. d. Elbe, Siegen, Guben, Rathenow, 
Königsberg i. Pr., Pofen, Köln, Stettin. Die vier zuerſt genannten Städte 
(von Rendsburg bis Guben) gehören zu denjenigen Gemeinweſen, 
in welchen die Polizeiverwaltung nicht königlich if, die alfo an dem 
Geſetzentwurf ein ganz anderes Intereſſe haben, als die Städte mit 
königlicher Polizeiverwaltung. Sie beantragen zu beſchließen, daß in 
denjenigen Ortsgemeinden von 10 000 Einwohnern und darüber, in 
welchen die örtliche Polizeiverwaltung durch die Organe der Orts⸗ 
gemeinde geführt wird, der Staat zu den durch dieſe Verwaltung 
unmittelbar entſtehenden Ausgaben einen Zuſchuß von jährlich 
mindeſtens 80 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung nach den 
Ergebniſſen der Volkszählung beizutragen habe. Die Stadt Rathe⸗ 
now verlangt, daß den betr. Städten zur Deckung der Polizeiver⸗ 
waltungskoſten „eine angemeſſene Staatshilfe“ überwieſen werde. Wie 
Breslau und Königsberg petitionirt auch Poſen, das eine könig⸗ 
liche Polizeiverwaltung hat, um die Ablehnung des Geſetzentwurfs, 
ohne, wie die beiden anderen Städte, ev. Abänderungsvorſchläge zu 
machen. Der Magiſtrat von Stettin beantragt, die Mehrbelaſtung, 
welche durch Annahme des Geſetzentwurfs für die betheiligten Ge⸗ 
meinden erwachſen würde, ſo lange hinauszuſchieben, bis letzteren 
durch die beabſichtigte Staatsſteuerreformen, insbeſondere Ue berweifung 


Verſamm * die 


in 
der Herzogin von Uzès 


der halben Gebäudeſteuer, die nöthigen Deckungsmittel zur Ber- 


fügung ſtehen. Köln iſt zufrieden, wenn der Zuſchuß der Städte 
zu den Koſten der Kgl. Polizeiverwaltungen auf 60 Pf. pro Kopf 
der Bevölkerung bemeſſen wird. 

Aus Schleſien ſind diesmal zahlreiche Petitionen aus Lehrer⸗ 
kreiſen eingereicht, welche beſtimmte Vorſchläge zur geſetzlichen Regelung 
des Alterszulageweſens für Lehrer auch in den Städten machen 
und eine Neuregelung des Penfiond:, Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen⸗ 
weſens befürworten. — Von anderen aus unſerer Provinz ſtammen⸗ 


fämmtlichen Liedern führte Herr Joſe Bianna de Motta diseret und 
anſchmiegend aus. E. Bohn. 


Nachdruck verboten. 


Noömiſcher Brief. 
Rom, Anfang Februar. 

Wer es wagen mochte, Italien, deſſen Parnaß einſt jo impoſant 
dageſtanden, Armuth an Dichtern vorzuwerfen, dem brauchte man nur 
die Statiſtik der Dichtung vor's Auge zu halten, wie ſie uns für das 
Jahr 1887 in einer vor Kurzem in Florenz erſchienenen Schrift 
„La poesia ed i poeti in Italia nel 1887“ entgegentritt, als deren 
Verfaſſer ſich ein Herr Pasquale Auguſto Bigazzi, Beamter der 
„Biblioteca Nazionale Centrale“ zu Florenz, bekennt. Herr Bigazzi 
kommt auf ſeinem Gebiete zu weſentlich anderen Reſultaten, als der 
italieniſche Finanzminiſter auf dem ſeinigen. Dieſer weiſt, wenn er 
das jeweilige laufende Jahr mit dem vorhergegangenen vergleicht, ge⸗ 
wohnlich ein ſteigendes Deficit nach, Herr Bigazzi aber eine ſteigende 
Production. Erblickten im Jahre 1886 nur 655 Dichtungen das 
Tageslicht, jo waren es im Jahre 1887 ſchon 748. Es klommen 
demnach, wenn man den Durchſchnitt im Auge hat, im Jahre des 
eils 1887 Tag für Tag zwei Poeten und etwas darüber den 
italleniſchen Parnaß empor; und alle Kreiſe und alle Aeußerungen 
des Lebens wurden beſungen. Allerdings dichtete die Muſe Italiens 
während der 365 Tage nur 5 Tragödien, das heißt im Hinblick auf 
den Durchſchnitt: ſie raffte ſich nur einmal in je 73 Tagen auf, um 
den Thespiskarren zu dem Parnaß emporzuziehen — dem Parnaß, 
der während des Jahres 1887, wie dies unſere Leſer aus den oben 
angeführten Daten ſchließen mögen, jedenfalls nicht die hoͤchſte Spitze 
der Apenninen oder der Abruzzen bedeutete und vielleicht nicht ein⸗ 
mal den Gipfelpunkt der Albanerberge oder der toskaniſchen Hügel. 
Italien dichtete während eines langen Jahres eine „Fausta“, einen 
„Majone“, eine „Irene degli Ubaldini“, einen „Spartaco“ und 
einen „Valeriano“. Dieſe Dramen aber waren, ſo weit man es bis 
jetzt weiß, nicht bühnenfähig. Die Mufe Italiens freute Weihrauch 
dem Papſte und huldigte dem König, ſie beſang die ſchoͤne Margherita 
und beſang die Demokratie; das Papſijubilum und das 1500 ährige 
Jubiläum der Bekehrung des heiligen Augustinus machten in gleicher 
Peije ihr Recht auf die Poeſie geltend, und der Lowe von Dogali, 
der über die in den Sandwüſten Afrikas im Kampfe gegen die 
Abeſſinier gefallenen fünfhundert Italiener wacht, inſpirirte nicht 
weniger als vierundzwanzig Dichter, die Dichterünge inbegriffen. 

Iſt Italien demnach ein Land, in dem zwar angeſichts des auf 
demſelben laſtenden Steuerdruckes, eines geſcheiterten Handelsvertrages 
und ewiger unerträglicher Rüſtungen nicht Milch und Honig, aber 
gleichwohl der Born der Dichtung reichlich fließt, ſo empfindet es doch, 
da auch Dichterlinge die Dichtung für ſich in Anſpruch nehmen, das 
Hinſcheiden eines wahren Dichters bitter genug. Denn die Carducei 
und Stecchetti, Panzacchi und Raviſardi wachſen nicht aus dem 


r * Sun A 


den Petitionen erwähnen wir die des Krelzausſchuſſes von Grün-] Kaſſe von 5 Procent der Siellen- Gehälter mit jährlich 255 Mark vom 


berg, in welcher beantragt wird, eine Eiſenbahn 
Sorau nach Horka zu bauen. Von zwei Seiten wird beantragt, bei 
Bemeſſung der Alterszulagen für Lehrer auch die eventuelle längere 
Militärdienſtzeit Einzelner zu berückſichtigen. 

Natürlich fehlt es auch in dem neuen Petitionenverzeichniſſe nicht 
an Eingaben, in weſchen verletzte perſönliche Intereſſen und fogar 
auch perjönliche Liebhabereien zum Gegenſtande der Auseinander⸗ 
ſezung gemacht find. So beantragt ein oberſchleſiſcher Häuer, das 
Abgeordnetenhaus möge veranlaſſen, daß er bei einer näher bezeich⸗ 
neten oberſchleſiſchen Grube wieder zur Arbeit zugelaſſen werde. Ein 
Frankfurter Privatmann, der wahrſcheinlich viel Zeit übrig hat, fih 


mit allerlei guten und nützlichen Dingen zu beſchäftigen, beantragt, ten bewilligt werden. 
N ap $ er preußiſchen Lotterie erklärt der 5 


die Gewinne der vierten Klaſſe d 
nach den von ihm gemachten Angaben zu normiren. Einen ohne 
nähere Kenntniß der Verhältniſſe nicht gut zu beurtheilenden, ſich 
eigenartig ausnehmenden Wunſch hegt der Obermeiſter einer oſt⸗ 
deutſchen Müllerinnung, der das Müllergewerbe entweder von der 


Klaffenſteuer, oder von der Gewerbeſteuer befreit willen will. 


ur Sen. Brosinzial-Ansfcpuf nter 
on Stoſch auf Hartau trat am 5. d. 
” Verde e on zu einer i 
8, Vertreter der königlichen Staatsregierung 
Provinz, Wirkrcche Geheime Nath D. von 
Tage auch der Vorſttzende des Provinziallandtages, 
beiwohnte. Ueber die in der Sitzung gepflogenen 
1 Beſchlüſſe ift Nachſtebendes zu beri 
gelegt hat er in a ei 
4 inzial⸗ it 
— thofen auf OA —.— ar „Kreis Striegau, zum ſtellvertreten⸗ 


Jun Ditgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes 


rovinzial⸗ it ⸗Anſtalt in Liegnitz] geſtellt 
einzial:Commitjar für bie Taubftummen berſt a. D. hilfe abhängig gemacht. 


wurde an Stell Schweinitz der O 
e des Landſchaftsdireckors von Schwein 

Kan Mechow in Liegnitz und zum 
umerjunker Graf Rothkirch 

Begin die Rechnung der 

18881 Oppeln für die Zeit vom 13. 
> fand fih Nichts zu r Shol 

Kreis Breslau, der Häusler Paſchek in Moscisk, Kreis 


dee Woicie Pa Grzawa, Kreis Pleß, 


October 1886 bis 


von Grünberg über !- 


dem Vorſitze des Grafen theils eine Beihilfe von 3400 Mark à 
Mis. der Provinzial⸗Ausſchuß] rationsfonds bewilligt und zu gleichem 
dreitägigen Siyung en welcher Mark, fünf Jahre zinsfrei und dann mit Zinslich, i 

er Oberpräſident derf ſicht geſtellt. — Zur Beſtreitung der Koſten der Vorarbeiten für ein Pro⸗ 
Seydewitz, ſowie am erften|iect zur Ausführung von Regulirungsarbeiten behufs Abwendung von 
erzog von Ratibor, Ueberſchwemmungen 
erhandlungen und die einen zinsfreien 2 
ten: An Stelle des General: Höbe der exwachſenden Koſten und von der Lage der finanziellen Verhält⸗ ba 
welcher fein Mandat nieder⸗niſſe der Stadt abhängig fein fol. — 
den Ritttergutsbeſitzer Baron] wurde 


ril d. J. ab beim Landtage zu beantragen. — Behufs Fortſetzung 
der Arbeiten zur Herf des Berzeihnifies ber Kunkbenfmler 
BR eea se a. ger De pro 5 1 15 1890 = — 
är veranſchlagten Ko im Provinzial: age zur Bewilli⸗ 
gung aus deſſen Moefthone onds nachgeſucht in der Voraus ſetzung, daß 
er mit den Arbeiten betraute Regierungs⸗Baumeiſter Lut 15 zur 
Beendigung derſelben ſeitens des Herrn Miniſters beurlaubt bleibt. — 
Zur Beſeitigung der vom Hochwaſſer des Queis verurſachten Beſchädi⸗ 
ungen an Ufern, Dämmen und Stauanlagen ꝛc. wurden den Fabrik⸗ 
eſißern Bornſtein in Lipſchau und Dr. Forke zu Neuhammer, Kreis 
Sagan, Darlehne von 5000 -+ 4500 Mark auf 3 Jahre zinsfrei in Mus- 
ſicht geſtellt. Die Zahlung der Darlehne ſoll ausgeſetzt werden, bis über 
das Geſetz entſchieden ſein wird, nach welchem ſeitens des Staates Unter⸗ 
ſtützungen an die im 1 1 Sommer durch Waſſerfluthen Beſchädig⸗ 
e r den Fall des Zuſtandekommens dieſes Geſetzes 
Provinzial⸗Ausſchuß als Provinzial⸗Commiſſion ſich mit 
der a Schadentare für den Kreis Sagan einverſtanden. 
— Die Petition des Vober⸗Deichverbandes im Kreiſe Bunzlau 
um eine geſchenksweiſe Bewilligung von 44 100 Mark zur Deckung 
der Deichbaukoſten fol dem Provinzial⸗Landtage unter Befürwor⸗ 
tung einer geſchenksweiſen Bewilligung und eines Daxlehns über: 
reicht werden. — Der Stadtgemeinde Beuthen a. O. wurde zu 
den Koſten der Eindeichung des unteren, an der Oder gelegenen Stadt- 
fonds perdu aus dem Landesmelio⸗ 
wecke ein Darlehn von 3400 
Procent verzinslich, in Aus⸗ 


ewährte man der Stadtgemeinde Landes hut 
orſchuß von 3500 Mark, deſſen Rückerſtattung von der 


) Der Stadtgemeinde Lähn 
r Wiederherſtellung der vom Hochwaſſer zerſtörten Ufer am 


Bober bei Lähn eine geſchenkweiſe Beihilfe von 665 Mark ein 


für den Regierungs⸗Bezirk Breslau.] mit 3 Procent verzinsliches Darlehn von 1500 Marfin Ausſicht 


von dem Nichteintreten von Staats⸗ 


und die . 
eim Provinziallandtage 


be: 


taatshilfe auf Grund des jetzt in der Be 


ehuerluſte Unterſtützungen in Höhe von 90, 30 und 150 M. aus dem rathung begriffenen Geſetzes. — Der Beſchluß auf das Geſuch um 


En 


fane ben Vorbepait einer eventuellen reg — Beim Provinzial⸗Land⸗ 


er zu b 
ländli 
1 . — 


ung einer zweiten Te 
eh 


Arbeitercolonie abgelehnt, fo Ta icht 
e Bänke ke 
geplanten Anftalt in Oberfchlefien als einigermaßen finanziell g ng 
anzunehmen iſt. — Auf das Geſuch des Aufſichtsvereins für Koſt⸗ 


4 ien bade Langenbielau ein Bauhilfsgeld zum Bau der 


dieſer Betr 
deutung ins 


er 
Taubftuı 
are nmen- A an den 
Bln dre Kaifer, Kicche und tider in die drei neuzuſchaffenden ordent⸗ 
ich einverſtanden und beſchloß, die Bewilligung 
ſchaffenden Stellen erbetenen Zuſchuſſes zur Lehrer-Penſions⸗ 


Boden, 


3 für die drei neuzu⸗fevangeliſchen 
des für und Wittwen⸗ 1000 D 1 


und ſcheidet ein Edler aus dem Kreiſe der Auserwählten, als die Wiener Polizei von dem Geſchehenen erfuhr und post festum 


17 Beförderung der Rindviehzucht. — Der Militär⸗Anwärter] Unterſtützung der Genoſſenſchaft zur Regulirung der oberen 


Bunzlau, Frankenſtein, Wartenberg, Aae Kattowitz und 

deckten Mängel fol 
chlefiſche I 5 . Pe 41255 
{ái che lan wir a ee 


erüfsge⸗ 
* Bekanntmachun r 
ahr abzu 


nderun 
er 


einmalige Baubeihilfe von 
rdensſtift zu Kraſch⸗ 


dann nehmen die Zurückgebliebenen die Harfe in die Hand und ge: nach dem jovialen Arnaldo fahndete. 


leiten den Entſchlafenen mit einem Klageliede in das Reich der Un- 
ſterblichkeit. So s ein Edler iſt jüngft in der Perſon Arnaldo Fuji: 
natos dahingeſchieden. Der verſtorbene Dichter, der mittlerweile ſein 
Grab auf dem Campo Berano zu Rom gefunden, war fo etwas wie 
ein neuer Giuſti, und die italieniſchen Studenten waren mit ſeinen 
Dichtungen ſo gut vertraut, wie die deutſchen mit denen Scheffels 

ar die Univerſität von Piſa die dichteriſche Domäne Giuſti's fo 
war die Univerfität von Padua die Domäne Fufi to'g Diefer 
Der balliſhen von mich gewöhnlicher Wiefitigeit; er traf das Gene 
Ein DENEI + 2 5 wie das fröhliche Lied und die Ballade. 
öſterreichiſche Fr N f geburt, eiferte er in ſeiner Jugend gegen die 
a raue Fremdherrſchaft, wie er andererfeits den Stern der neuen 
au freudig begrüßte, in welcher der Löwe von San Marco die 
— abſchüttelte, die er bis zum Jahre 1866 getragen hatte. 
= Ar war Dichter, fo lange Venedig unfrei war; an dem Tage, 
halte te Tricolore Savohens von den Thürmen San Marcos wehte, 
ihn 1e. aufgehört, Poet zu fein. Die Leiden des Vaterlandes hatten 

eredt gemacht, der Sieg machte ihn verſtummen. 


Rn. der Padua beſucht, hätte nicht feinen Mocta in dem be: 
iR a marmorglänzenden Café Pedrocchi geſchlürft? Noch heute 
1 es der Sammelplatz der Profeſſoren und der Studenten der pata⸗ 
Y aniſchen Hochſchule. Hier aber conſpirirten während der Revolutions- 

— ie der Einigung Italiens voraus gingen, Profeſſoren und 
la monten gegen Oesterreich und ihr Loſungswort war: „Venezia o 
Fuſinaldes . Was in dieſen Geiſtern kochte, das kroſtalliſirte die Mufe 

— vs in patriotiſchen Gefüngen. Wie einſt Giuſti durch ſeine 
E orie q Pisa“ die Studenten des toskaniſchen Alt⸗Heidelberg 


elektriſirt hatte 
; „ ſo b nato die Hochſchüler von Padua 
1 1 . Raffaello Barbiera ſagt, 


von Dante bis au abe wohl kein italieniſcher Dichter 
ſo viel Gold aus a gen, ark Fuſinato. Und da er 
ſchon als junger Mann Geld machte, 
mal eine Reiſe nach Wien zu unternehmen. Es war in der vor⸗ 
märzlichen Zeit. Italiener und Magyaren ſompathiſirten mit ein- 
ander und liebten ſich gegenſeitig in demſelben Grade, wie ſie die 
Wiener Regierung haßten. Wien hatte damals eine ſtarke italieniſche 
Colonie, in der ſich fehe angeſehene Elemente befanden. Die Italiener 
feierten einmal ein geheimes Gelage und Fuſinato wurde zu demſelben 
hinzugezogen. 

er venetianiſche Dichter improviſirte einen patriotiſchen Hymnus, die 
Ungarn ſielen begeiſtert ein und zogen die Säbel aus der Scheide, 
man ſchwor einander zu, für die Freiheit zu ſterben. Längſt ruhte 
wieder Zufinato in ſeiner Vaterſtadt Schio bei Vicenza von den 
Lorbeern aus, die er bei jenem luſtigen Conventikel in Wien gepflückt, 


durfte er es ſich vergönnen, ein⸗⸗ 


Auch einige junge ungariſche Offiziere waren anweſend. jenes 


Es kam ein Augenblick, in dem der Dichter ſich berufen fand, 
dem Vaterlande zu Ehren die Lyra mit dem Schwert zu vertauſchen. 
Er kämpfte an der Seite ſeines Bruders bei Montebello und bei 
Vicenza. Er agitirte für die Unabhängigkeit Venedigs und ſtimmte, 
als man für die „adriatiſche Bettlerin“ Sammlungen in Italien ein- 
leitete, in den Ruf Mameli's ein: „Date a Venezia un obolo“. 
Fuſinato war nicht nur Dichter des vaterländiſchen Einheitsgedankens, 
fondern auch Humoriſt. In „La ricetta del medico condotto“ hat 
er den Typus des Landarztes, in „I laureando“ den angehenden 
Doctor verewigt. Feinen Humor athmen auch fein „L'etere solforico“ 
(Schwefeläther), fein „Cotone fulminante“ (Schießbaumwolle), fein 
„Passatore a Forlimpopoli“, fein „A basso il Bloomerismo“ (Nieder 
mit dem Bloomerismus). Die Dichtung aber brachte Fuſinato nicht 
nur Ehre und Gold, ſondern auch eine Frau oder beſſer geſagt: zwei 
Frauen. Die Gräſin Anna Colonna aus Caſtelfranco im Venetia⸗ 
niſchen hatte ſich nämlich bei der Lecture von Fuſinato's Gedichten in 
dieſe verliebt, und ſo empfand ſie denn das Bedürfniß, dem Dichter 
ſelber nahe zu kommen. Er war auf dem Schlachtfelde, ſie eilte zu 
ihm, und — aus dem Dichter und ſeiner Bewundererin ward ein 
Paar. Aber Anna lebte nicht lange. Einer jungen Poetin, einer 
Jüdin aus Rovigo, Erminia Fug, hatte es wieder der Dichter an- 
gethan ... und fo heiratheten fie einander. In Marco Antonio 
Canini's „N libro dell' Amore“ finden wir das Sonett verzeichnet, 
in dem ſich Erminia in rührenden Worten zum erſten Mal ihre Liebe 
zu Arnaldo eingeſteht. Es lautet: 

„Era mesta, scorata, e a Dio rivolta 

Cosi tutta piangente, io l’invocai: 

„Ah Signore, Signore, alfın m’ascolta: 

Concedimi quel cor che un di sognai.* 

E quando gli occhi per la prima volta 

Malinconicamente in te fissai, 

Compresi allor che la mia prece accolta 

Era nel cielo, e per qual modo il sai. 

Dolce or: s'è fatta la mestizia mia; 

E se negli occhi mi brilla un sorriso, 

Egli è un sorriso che mi vien dal core. 

Il creato è per me lace e armonia, 

Poi che in terra m’aperse un paradiso 

(36 war ee ug e nn può, l'Amore.“ 

urig und ver ri t 
Thränen gebadet: Dern, 0 Herd fülle uli mei Fieber FAR ar 
erz, von dem ich eines Tages geträumt.... Und als ich zum 
erſten Male meine Augen zu Dir (Arnaldo Fuſinato) melancholiſch auf⸗ 
ſchlug, da begriff ich, daß der Himmel mein Flehen erhört hatte u. |. w.) 

Und da wir ſchon Ganint’s „Libro dell' Amore“ =) citiren, fo 
wollen wir einige Worte über dieſes intereſſante Wert, deſſen zweiter 


*) Venezia. Libreria Coen. 


te al l ſoll für die Stadt] de 
Stellvertreter deſſelben der] Liegnitz zur Regulirung der Katzbach und des Schwarzwaſſers eine 
auf Panthenau gewählt. —fſchenkweiſe Beihilfe und Darlehn aus dem Landesmeliorationsfonds 
Gewerbekammer für den Regierungs⸗ antragt werden. — Zur Wiederherſtellung der vom Hochwaſſezrim vorigen 
nde März] Jahre zerftörten Ufer, Brücken und Wege wurden für 16 Gemeinden. 

erinnern. — Der Häusler Scholz zu Clareneranſt, im Kreiſe Schönau zuſammen 4090 + 10 410 Mark aus dem Landes- 
Pleß, und der meliorations⸗ und bezw. Wegebaufonds gewährt für den Fall des 

erhielten wegen unverſchuldeter]Nichteintretens von 


Band vor Kurzem erschienen, und deffen Verfaſſer fagen. Man glaubt 


itz ein einmaliger rorbentlicher Unter oſten⸗ ß von 
n Mark bewi — * Repartitionen er 8 455 vom 


Provinzial⸗Verbande von Schleſien zum Provpinzial⸗Haushalte pro 
1 aufzubringenden Zuſchuſſes und der Beiträge zur Deckung 
der Koſten des Landarmenweſens wurden genehmigt und der 


Landeshauptmann ermächtigt, danach die Abgaben auf die betheiligten 
Kreiſe der Provinz auszuschreiben. — Mit Bezug auf das Schreiben des 
Reichs⸗Verſicherungsamts vom 23. v. M. wurde der Landeshauptmann 
erſucht, in geeigneter Weiſe zunächſt zu erörtern, welches Stimmen⸗Ver⸗ 
hältniß für die anderen Wahlkörper des Reichs feſtgeſetzt iſt. Alsdann 
foll eine Vereinbarung mit einer anderen Proving über die zu wählenden 
nichtſtändigen Mitglieder des Reichs⸗Verſicherungsamts vers 
ſucht werden und fol demnächſt die Wahl am 9. März d. J ſtattfinden. 
— Auf Anregung des Ausſchuſſes des Provinzial⸗Verbandes 
der freiwilligen Feuerwehren und Communen Schleſiens 
und Poſens ſoll der Provinzial⸗Landtag erſucht werden, die Verwaltung 
der Seuerwehr-Unfall-Unterftügun skaſſe zu ermächtigen, unter Aenderung 
des Statuts vom 6. December 1 an Feuerwehrmänner bezw. deren 
Hinterbliebene nicht nur bei Unfällen im Feuerlöſchdienſt, ſondern auch 
dann Unterſtützungen zu gewäbren, wenn Feuerwehrmänner im Dienſte 
eines Rettungswerkes in jeglicher Gefahr verunglücken, ſofern die Feuer⸗ 
wehr durch öffentliche Behörden oder, in ſchleunigen Fällen, durch das 
Commando derſelben zur Rettung aufgeboten worden ift. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß übernahm die Verantwortung für Ueber⸗ 
. der Etats der Provinzial⸗Land⸗ und der Städte⸗Feuer⸗ 
Societät, der Hebammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln und des Arbeits⸗ und 
Landermenhaufes in Schweidnitz pro 1888/89. — Nach Kenntnißnahme 
von dem Reſultat der Reviſion der Rechnungen über die Provinzial⸗ 
Chauſſeen, den Landarmen⸗Fonds, ſowie der Provinzial⸗Irrenanſtalt und 
des Penſions⸗Inſtituts für Geiſteskranke zu Leubus pro 1885, ferner der⸗ 
jenigen des Landarmenfonds, der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Ver⸗ 

ndes, der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät, der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
für Schleſien, der Arbeitshäuſer zu Toft und Schweidnitz, der Provinzial 
Irrenanſtalten in Brieg, Bunzlau, Plagwitz pro 1886, und der Rechnungen 
über den Muſeums⸗Baufonds, die Darlehnskaſſe, den Collectenfonds, 
Nothſtands⸗ und menfonds, den abgeſonderten Landarmenfonds, 


in verſchiedenen Kreiſen Schleſiens eingerichteten ir 
ichtlt 


eines Seh 
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und voll den 
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eine Symphonie der Liebe, angeſtimmt von allen Völkern der Erde 
zu vernehmen, wenn man in Canini's Sammelwerk blättert. Canini, 
heute ein Mann von 67 Jahren und noch immer im Beſitze eines 
jugendlich unruhigen Temperaments, hat von Kindheit an das Leben 
des Menſchenſohnes geführt, der heute nicht weiß, wo morgen ſein 
Haupt ausruhen wird. Man darf ihn einen Odyſſeus der italienischen, 
Revolution nennen, denn es trieb den Agitator für die vaterländiſche 
Sache vom Süden nach dem Norden und vom Oſten nach dem 
Weſten. Ein poſttiver Geit im Sinne der deutſchen Wiſſenſchaft if’ 
er nicht, aber den Titel eines hochgebildeten und viel erfahrenen 
Mannes wird man ihm kaum abſprechen können. Er hat viel er⸗ 
fahren und viel geliebt, auch unglücklich geliebt. Geliebt unter den 
Töchtern der verſchiedenſten Nationen, zu denen das Schickſal den 
venetianiſchen Odyſſeus trieb. Ein Echo feines perſönlichen Minne⸗ 
lebens darf man nun in feinem „Libro dell' Amore“ ſehen, das 
uns theils originelle italieniſche Liebesdichtungen, theils erotiſche Poefen 
anderer Nationen wiedergiebt. Denn das fei gleich geſagt: daß 
Ganini eine Art Mezzofanti it und vielerlei Idiome nicht nur 
ſpricht, ſondern auch ſchreibt. So wogt uns denn aus ſeinem Werke 
das Meer der Liebe in allen Klängen entgegen; ſentimental haucht 
der Sclave ſeinen Liebesgeſang hin, kräftig der Franzoſe und der 
Italiener, ein feuriges Lied dichtet der Magyare, der Grieche, der 
Hebräer, der Creole, der Zigeuner, der Circaſſier, ſie Alle ſchütten ihr 
Herz vor uns aus, und wir lernen die Liebe als feinduftiges Gefühl 
und dann wiederum als mächtig kochende Wolluſt kennen; bald er⸗ 
ſcheint fie wie eine Idee und bald wiederum wie ein greifbarer Körper.“ 
Soll man ſich verwundern, wenn Canini manchen Vers weniger 
gut überſetzt oder gar mißverſtanden hat? Er ſelber überſchätzt ſeine 
Leiſtung nicht und bemerkt einmal: „Ich habe 35000 Verſe ſelbſt⸗ 
ftöndig überſetzt und nehme keineswegs den Ruhm in Anſpruch, lauter 
vollkommene Verſe gemacht zu haben.“ Canini's Werk hat bereits 
angeregt und wird noch manchen Forſcher zu vergleichenden Studien 
über den erotiſchen Geiſt der Völker anregen. Enrico Panzacchi, 
Mantovani und andere italieniſche Kritiker haben bereits, ohne die 
Fehler von Canini's Werken zu überſehen, doch auch die Vorzüge 
deſſelben in einem Maße geprieſen, daß der venetianiſche Interpret der 
Liebespoeſie ſich dazu beglückwünſchen darf. Canini iſt im Begriffe, 
auch ein „Libro della Patria“ und ein „Libro della Fedde“ zu com⸗ 
poniren, und all das thut er mit ſeinem Einen Auge, denn das 
andere iſt dem nimmermüden Manne längſt erblindet. Dieſes Eine 
Auge aber ſchaut nicht nur zuweilen als Dichterauge poetiſch in die 
Zukunft, ſondern auch die Vergangenheit des vielgeprüften Mannes 
hat es uns ergründet in einer vor Jahren in Paris erſchienenen 
Selbſtbiographie „Vingt ans d'exil“ — eine Odyſſee, welche die lyri- 
ſchen Ergüſſe und die erotiſche Anthologie des Greiſes gar wunderſam 
erganzt. S. M. 


beſitzer von Marklowski zu Rybnik zum Preiſe von 8352 Mark unter Voll: 


ziehung der darüber abgeſchloſſenen Verträge. Ferner wurden ge⸗ 
nehmigt und vollzogen die Verträge mit der Gemeinde Kapsdorf, 
Kreis Trebnitz, über die Regelung der Eigenthums⸗, Unterhaltungs- und 


Vorfluths⸗Verhältniſſe an der Kreuzung der Dorfſtraße mit der Breslau⸗ 
Rawitſcher Provinzial⸗Chauſſee, mit den Kreis⸗Verbänden der Kreiſe 
Ratibor, Ohlau, Breslau und Pleß über die Verwaltung und Unterhaltung 
der dieſe Kreiſe durchſchneidenden Provinzial⸗Chauſſeeſtrecken, mit dem 
Kreiſe Ohlau über die Regelung der Eigenthums⸗ und Vorfluths⸗Verhält⸗ 
niſſe an der Einmündung der Roſenhain⸗Günthersdorfer Chauſſee in die 
Breslau⸗Oberſchleſiſche Provinzial⸗Chauſſee, mit den Kreis⸗Communal⸗ 
Verbänden Lüben, Mensen Neuſtadt, Gleiwitz und den Stadtgemeinden 
reiburg, Krappitz, Roſenberg, Myslowitz und Groß⸗Wartenberg über den 
uſchluß ihrer Beamten an die provinzielle Relictenfürſorge⸗Einrichtung. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß berieth verſchiedene Vorlagen, wel che 
dem Broningtalstandtage gemacht werden ſollen. Diefelben 
betreffen die Regulirung der Nebenflüſſe der Oder zum Zwecke der Ab: 
wendung der Hochwaſſerſchäden und der nutzbringenden Verwendung des 
Waſſers, die Einrichtung eines Penſionats für Geiſteskranke bei der Proz 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau, die Mittheilung über die vom Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuſſe veräußerten Grundſtücke und Grundſtückstheile im Werthe 
unter 10000 Mark, die Wahl eines Abgeordneten Stellvertreters der 
en ial⸗Vertretung zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Königlichen 
entenbank für Schleſien, ferner die Neu⸗ und Ergänzungswahlen für 
die Verwaltungs⸗Organe des Provinzial⸗Verbandes, die Unterhaltung der 
in der Provinz Brandenburg belegenen Strecke der Spremberg⸗Hoyers⸗ 
werda⸗Dresdener Provinzial⸗Chauſſee, die Gewährung von Wittwen⸗ und 
Waiſengeld an die Hinterbliebenen eines nicht penſionsberechtigten Be⸗ 
amten, ferner die Veräußerung einer im Jahre 1876 zur Erweiterung des 
Arbeitshauſes in Schweidnitz erworbenen Parzelle der ehemaligen Feſtungs⸗ 
1 in Schweidnitz, die Vermehrung der Freiſtellen bei der Idioten⸗ 
nftalt „Wilhelm: und Auguſta⸗Stift“ in Liegnitz, den Bericht über die 
Ausführung der Beſchlüſſe des letzten Provinzial⸗Landtages, ferner die 
Einſetzung einer Verwaltungs-Commiſſion für die Provinzial⸗Irrenanſtalt 
in Rybnik, die Erneuerung des Daches auf dem Frauenhauſe der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Plagwitz, die anderweite Abgrenzung der Landes- 
Bauinſpectionsbezirke, den Erlaß der Beiträge der Provinzial-Beamten zu 
dem Wittwen⸗ und Waifengelder-Fonds, den Bericht über die zum Bau 
von Eiſenbahnen minderer . Schleſien nr Hilfsgelder, 
ferner die Vermehrung und höhere Dotirung der Freiſtellen für Idioten 
bei dem Deutſchen Samariter⸗Ordensſtift in Kraſchnitz, den Bericht über 
die aus dem Landlags⸗Dispoſitionsfonds erfolgten Bewilligungen und 
2 1890057 Bewilligungen aus demſelben pro 1889/90 und eventuell 
yro i 
An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen ſind bewilligt worden: der Gemeinde Rudel⸗ 
ſtadt, Kreis Bolkenhain, eine Baubeihilfe von 900 M. zur Inſtand⸗ 
ſetzung der vom Hochwaſſer im Auguſt und September v. J. zerſtörten 
Wege und Brücken; dem Breslau: Schwoftſch Groß ⸗Nädlitzer 
Chauſſeebau⸗Actienverein ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der 
Breslau-Groß⸗Nädlitzer Chauſſee auf 188 Meter Länge als Weg erſter 
Ordnung; der Gemeinde Modelsdorf, Kreis Goldberg-Hainau, 
eine Bauunterſtützung von 1450 M. zur Wiederherſtellung der vom Hoch⸗ 
waſſer am 3. Auguſt v. }. zerſtörten Brücke über den Mühlgraben der 
ſchnellen Deichſa in Modelsdorf; der Gemeinde Pilgrams dorf, 
Kreis Goldberg⸗Hainau, eine 8 von ein Drittel der 
Koſten bis zum Höchſtbetrage von 2600 M. zum Wiederaufbau der vom 
Hochwaſſer weggeriſſenen Brücke über die ſchnelle Deichſa in Pilgrams⸗ 
dorf; dem Kreiſe Münſterberg ein weiteres Bauhilfsgeld von 6000 
Mark für die Herſtellung von Canaliſations-Anlagen und eines ſolchen 
von 500 M. für Futtermauern beim Ausbau der Wallſtraße um die Stadt 
Münſterberg; dem Kreiſe Nimptſch Bauhilfsgelder zum Ausbau der 
Straßen von Prauß nach Roth⸗Neudorf, 3100 Meter lang, von der 
anthenau⸗Gleinitzer Kreischauſſee in Langenöls bis zur Reichenbacher 
reisgrenze bei Mellendorf, 2000 Meter lang, als Wege I. Ordnung; 
ferner zum — W Ausbau der Dorfſtraße in Pangel⸗Altſtadt, 
413 Meter lang, als eg I. Ordnung ein Bauhilfsgeld, für den 
erhöhten Fußweg eine Zulage und zur Herftellung einer Futter: 
mauer eine beſondere Beihilfe von einem Drittel der entſtehenden 
Koſten; ferner zum Ausbau des Weges von der Breslau ⸗ Glatzer 
Provinzial⸗Chauſſee nach dem Dorfe Zülzendorf, 1000 Meter lang, 
als Weg I. Ordnung ein Bauhilfsgeld, und für eine gewölbte Brücke un 
eine Fuktermauer beſondere Beihilfen von ½ der Koſten bis zum Betrage 
von 430 Mark und 460 Mark; endlich zum Ausbau der Straße von 
Silbitz über Wonowitz nach Jacobsdorf mit einer Abzweigung nach Reichau, 
4366 Meter lang, als Weg I. Ordnung ein Bauhilfsgeld und eine be⸗ 
pi Beihilfe von ½ der Koſten bis zur Hübe von 1800 M. für die in 
ieſer Wegeſtrecke zu erbauenden drei Brücken; dem Kreiſe Beuthen 
m Ausbau der Dorfſtraße in Groß⸗Dombrowka, 1500 Meter lang, als 
Weg I. Ordnung Bauhilfsgeld und für den erhöhten Fußweg eine Zulage; 
dem Kreiſe Ohlau zum Ausbau der Garten- und Oderſtraße in der 
Stadt Ohlau, 1012 Meter lang, als Weg I. Ordnung ein Bauhilfsgeld 
und für die beiderſeitig anzulegenden erhöhten Fußwege beſondere Zu: 
lagen; den Gemeinden Ruderswald und Schillersdorf, Kreis 
Ratibor, Bauhilfsgelder zur Pflaſterung des 440 Meter langen Weges 
zwiſchen den beiden Gemeinden als Weg II. Ordnung; der in demſelben 
Breite gelegenen Gemeinde Oſtrog ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung 
ihrer Dorfſtraße in 313 Meter Länge als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe 
Groß⸗ Wartenberg eine Erhöhung der für den Ausbau der Straße 
nene eee, Kreisgrenze, 16 723 Meter 
lang, als Weg II. Ordnung gewährten Bauprämie, ferner beſondere Bei⸗ 
hilfen von E der Koſten für die in der genannten Wegeſtrecke und in 
dem Zuge des Weges Goſchütz⸗Tſcheſchen⸗NReumittelwalde zu erbauenden 
Brücken bis zur Höhe von 2420 und bezw. 2550 M.; dem Kreiſe 
zu ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der Straße von der Görlih: 
Seidenberger Provin ialchauſſee nach dem Bahnhofe Moys, 389 Meter 
lang, als Weg I. Ordnung. 


K. V. Lobetheater. In der Vorſtellung vom Montag geſtattete die 
Auswahl der beiden Einacter „Während der Börſe“ und „Eine Vereins⸗ 
ſchweſter“, ſowie der Soloſcene „Wiener Genrebilder“ Herrn Felix 
Schweighofer, ſein ungewöhnlich reiches, geſtaltungskräftiges Talent 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin ſpielen zu laſſen. Vom rein ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Geſichtspunkt betrachtet war dieſer Abend vielleicht der für 
die Beurtheilung der Kunſt unſres Gaſtes günſtigſte, was man auch im 
Uebrigen über den Werth oder Unwerth der dramatiſchen Unterlagen für 
die hier in Rede ſtehende mimiſche Bravourleiſtung Schweighofers ſagen 
mag. In Bezug auf die individuelle Charakteriſtik der von dem Künſtler 
dargeſtellten Figuren — des Börfenfpeculanten Wahlberg, des flotten 
Wiener Gigerl's Schackerl und des alten gutmüthig⸗verſchmitzten Haus: 
hofmeiſters Ignaz — leiſtete Herr Schweighofer etwas, was man als 
Superlativ der Verwandlungsfähigkeit bezeichnen könnte. Das Erſtaun⸗ 
lichſte war auf dieſem Gebiete unzweifelhaft die Vorführung der „Wiener 
Genrebilder“; hier wußte der Darſteller die beinahe endloſe Fülle der 
Geſtalten, die er mit wenigen Worten und Geberden zu charakteriſiren 
unternahm, vom ehrſamen Wiener Kleinbürger bis zur franzöſiſchen Chan⸗ 
fonettenfängerin, dem Beſchauer fo lebendig vor Augen zu führen, daß 
man die vollendete Ausbildung des Organs und der Geberdenſprache des 
Künſtlers, die ſolche ſchauſpieleriſchen Taſchenſpielerkunſtſtücke zu Stande 
brachte, höchlich bewundern mußte. Weniger ſchillernd und ſprühend, aber 
nicht minder beredt ſprechend für die außerordentliche Begabung Schweig⸗ 
hofers war die Charakteriſtik des Börſenſpeculanten Wahlberg und des 
alten Ignaz. Ununterbrochen einander folgende Lachſalven des gut bez 
ſuchten Hauſes zeigten dem Künſtler, daß man für ſeine Kunſt im Hauſe 
volles Verſtändniß hatte, und da auch die übrigen Mitwirkenden auf dem 
Poſten waren, ſo nahm der ganze Abend einen urfröhlichen Verlauf. 


Vom Stadt⸗Theater. In Folge einer Repertoire⸗Aenderung in 
Wien hat Frau Roſa Papier ihre Zuſage zur Darſtellung des „Orpheus“ 
für Mittwoch, den 13. Februar, zurückziehen müſſen. Die bereits gelöſten 
Billets werden im Bureau des Stadt⸗Theaters zurückgenommen. — Für 
schiebt gen 15 Februar, ift Lortzing's komiſche Oper „Der Waffen⸗ 

angeſetzt. 

„Vom Lobe⸗Theater. Herr Felix Schweighofer wird morgen, 
en noch einmal den Iſage Stern ſpielen Anh am Donnerstag in 

en ſo 1 aufgenommenen drei Eingetern auftreten. Die Proben zu 
„Fifi, welches einige ſceniſche Schwierigkeiten bereitet, find in vollem Gange. 


rr 
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—o Staatszuſchuß zu dem Dieuſteinkommen der Lehrer. Auf 
Grund des Geſetzes vom 14. Juni 1888, betreffend die Erleichterung der 
Volksſchullaſten, werden vom 1. October 1888 ab 8 dem Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, und zwar 
für die Stelle eines alleinſtehenden, ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers 
400 M., eines anderen ordentlichen Lehrers 200 M., einer ordentlichen 
Lehrerin 150 M. und eines Hilfslehrers und einer Hilfslehrerin 100 M. 
aus Staatsfonds gezahlt. enn jedoch die nach öffentlichem Rechte zur 
Unterhaltung der Volksſchule Verpflichteten bisher in Folge vorhandenen 
Vermögens oder Verpflichtungen Dritter aus beſonderen Rechtstiteln 
weniger zu leiſten hatten, als der ihnen hiernach zugeſtandene Staats⸗ 
beitrag beträgt, ſo hat eine entſprechende Kürzung des Letzteren einzu⸗ 
treten. Demzufolge iſt in der Provinz Schleſien eine Summe von 
2422 186 M. zur Jablung r Eiai worden, von welcher auf den Re⸗ 
e Breslau 937 M., auf den A PE ma aA Oppeln 

6 M. und auf den Regierungsbezirk Liegnitz 648393 M. entfallen. 
Unter den einzelnen Kreiſen ſteht obenan der Stadtkreis Breslau mit 
138 150 M., dann folgen mit den ziemlich gleichen Summen von 67 300, 
67 050 und 66 500 M. die drei oberſchleſiſchen Kreiſe Ratibor, Oppeln 
und Beuthen, welchen fih als nächſter der Kreis Waldenburg mit 64 975 
Mark anſchließt. Den geringſten Beitra 2 der Stadtkreis an 
mit 13800 M., demnächſt die Kreiſe Schönau, Münſterberg und Nimptſ 
mit 16 500, 18 595 und 18 700 M., während der zu unterſt ſtehende Kreis 
im e Regierungsbezirk, Tarnowitz, immer noch 22 500 M. erhält. 
Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß das Geſetz vom 14. Juni 1888 die 
Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen — abgeſehen von dem ſo⸗ 
genannten Gaſt⸗ oder Fremdenſchulgelde — im Allgemeinen nicht mehr 
1 Wenn jedoch das bisher entrichtete Schulgeld durch den Staats⸗ 

eitrag nicht gedeckt wird und im Falle der vollſtändigen Beſeitigung des⸗ 
ſelben eine erhebliche Vermehrung der Communal- oder Schulabgaben 
eintreten müßte, ſo darf bei Landſchulen der Kreisausſchuß, bei Stadt⸗ 
ſchulen der Bezirksausſchuß die Genehmigung zur „ eines 

chulgeldes, aber nur inſoweit, als es durch den Staatsbeitrag nicht ge⸗ 
deckt wird, ertheilen. Im Regierungsbezirke Breslau wird infolge deſſen 
nach dem 1. October 1888 nur noch an etwa 90 Schulen Kopfſchulgeld 
erhoben, im Regierungsbezirke Liegnitz dagegen noch in über 400 Schulen, 
während im Regierungsbezirk Oppeln überhaupt nur noch zwei jüdiſche 
Schulen Schulgeld erheben. 
Ag Einquartierung. Seitens der Stadt wurden im Monat 
Januar 1889 einquartiert: 1 Lieutenant, 6 Feldwebel, 15 Unteroffiziere, 
5 Gemeine. 

* Verkehrsſtörung. Wegen Schneeverwehung ift der Geſammtver⸗ 
kehr auf der Strecke Podwoloczyska— Woloczysk und auf ſämmtlichen 
Linien der Kolomea'er Localbahnen eingeſtellt. 

» Siegfried Eiſenhardt, unfer durch feine dichteriſchen Schöpfungen 
auch in weiteren Kreiſen bekannter Mitbürger, iſt geſtern . 
ſchwerer Krankheit hier verſchieden. Eiſenhardt gehörte ſeit einer Reihe 
von Jahren der Breslauer Dichterſchule und der hieſigen „Schlaraffia, 
als ſchaffendes Mitglied an. — Dem Publikum iſt er indeß weniger durch 
feine formſchönen lyriſchen Poeſien, als vielmehr durch feine humoriſtiſchen 
Werke bekannt geworden. — Namentlich feine witzige Parodie: „Margarethe“ 
erfreute ſich in den 60 er Jahren auf der hieſigen Interims⸗Bühne einer 
dauernden Beliebtheit, während fein zweites ähnliches Werk: die „Afrika⸗ 
Närrin“ noch heut vielfach in Diletkantenkreiſen gegeben wird. — Der 
hieſigen litterariſchen Gemeinde ift durch den Tod Eiſenhardt's ein ſchwerer 
Verluſt erwachſen. 

el. Civilanſtellung der Offiziere. Schon lange war man an zu- 
ſtän diger Stelle damit beſchäftigt, die Anſtellungsverhältniſſe der verab⸗ 

chiedeten Offiziere zu regeln. Dieſe Regeling ii nun erfolgt und es 
fft bei der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin 
teine amtliche Zuſammenſtellung der „Nachrichten, betr. die Anſtellung 
von ſolchen verabſchiedeten Offizieren im Civildienſt, welchen die Ausſicht 
hierzu Allerhöchſten Orts verliehen iſt“, erſchienen. 

el. Breslauer Conſum⸗Verein. Der nächſten Generalverſammlung 
ſoll, wie wir hören, die Bewilligung einer Dividende von 10½ pCt. für 
das Jahr 1888 in Vorſchlag gebracht werden. 


ÖĞ Glogau, 11. Febr. [Aus der Stadtverordneten ⸗ Sitzung.! 

der heut unter dem f i 
Slums der E inter bem e DES ASTE in den vun 15 E 
im neuen Stadttheil belegenen Parcellen, zu den Preiſen von 9403, 
6772,50, 19 250, 15 360, 8943,75 M., gewilligt. Ein weiterer Käufer hat 
ſich gemeldet. Die Bauthätigkeit im neuen Stadttheil dürfte demnach in 
dieſem Frühjahr eine außerordentlich rege ſein, was ſowohl im Intereſſe 
der Bauhandwerker als der Commune fusis zu begrüßen ift. Den 
wichtigſten Gegenſtand der — — bildete der Bericht der gemiſchten 
Deputation und Antrag des Magiſtrats, bezüglich der Fürſorge der 
Wittwen und Waiſen der ſtädtiſchen Beamten, ſich dem Pro⸗ 
vinzial-Verbande anzuſchließen. Die Verſammlung erbob nach 
lebhafter Debatte dieſen Antrag zum Beſchluß. Das für dieſen Zweck 
ausgearbeitete Ortsſtatut kommt in der nächſten Sitzung zur Berathung. 

= Grinberg, 11. Februar. [Vom Tage.] Am Sonnabend feierte 
der Gewerbe: und Gartenbauverein im Saale des Finke'ſchen Gaſthofes 
ſein 55. Stiftungsfeſt. Die Betheiligung war eine ungewöhnlich rege. — 

In der verfloſſenen Nacht machte der Arbeiter Richter von der Leſſener 

traße durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Die Leiche wurde noch 
in der Nacht nach der Leichenhalle auf dem Grünen Kreuzkirchhofe über⸗ 
führt. Dort hörten die Transporteure Stöhnen und Hilferufe. Man 
ging den Rufen nach und fand an einem Grabe einen ſchwerverwundeten 

Mann liegen. Es war ein in einer hieſigen größeren Mühle angeſtellter 
Müller, der am Grabe feiner erſten Frau verſucht hatte, ſich durch Er⸗ 
ſchießen das Leben zu nehmen. In einigen Tagen ſollte die Wiederver⸗ 
heirathung des inzwiſchen lebensmüde gewordenen Mannes ſtattfinden. 

O Sprottau, 8. Februar. [Communales. — Ablehnung.] Die 
Activa der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen nach einer den Stadtverordneten 
heute gemachten Mittheilung ult. December 1888: 2822763 Mark. 
Die Fläche, welche im ſtädtiſchen Forſt nach ſchädlichen Forſtinſecten ab⸗ 
geſucht worden ift, über 8 Hektar groß und 6717 Stämme umfaſſend 
wurde einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Es wurden hierbe 
aufgefunden 1241 Kiefernſpinner, 693 Kiefernſchwärmer, 285 Kiefern: 
jpanner und 101 Kieferneulen. — Die N des Preiſes für 
Leuchtgas zu Kraft, Kod- und Heizzwecken rief in der letzten Stadt- 
verordneten⸗Sitzung eine längere Debatte hervor. Zur Annahme gelangte 
der Antrag, daß der Preis des Leuchtgaſes für genannte Sioe e dels⸗ 
1. April d. J. ab 16 Pf. pro Kubikmeter betragen ſoll. — å rind 8: 
mann Günther feiert am 12. d. M. fein Sojäpriges, Rural Laum. 
Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſoll derſelbe anläßlich ur Feier 
ein Geſchenk von 30 Mark erhalten. — Sodann kam nn eſuch der 
Lehrer an der hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule, betreffend 
die Abänderung der bisherigen Gehaltsſcala, zur ee Seit 1874 
beſtand eine Gehaltsſcala in der Weiſe, daß das Anfangsgehalt 900 Mark 
betrug und bis zur Maximalhöhe von 1800 Mark aufſtieg. Dieſes Auf- 
fteigen erfolgte in fünfjährigen Zwiſchenräumen, die jedesmalige Zulage 
betrug 225 Mark. Der Beginn des fünfjährigen Turnus wurde aber 
nicht von der ia menen auch nicht vom Eintritt in 
den ſtädtiſchen Dienſt, ſondern von dem Anfange des nächſten alfa een 
nach vollendeter zweiter Prüfung gerechnet, ſo daß die Maximalhöhe erft 
nach einem Zeitraume von mindeſtens 23 Jahren erreicht wurde. Das 
Geſuch der Lehrer ging nun dahin, den Termin der Seminar-⸗Abgangs⸗ 
Prüfung als Ausgangspunkt der Scala anzunehmen. Die Verſammlung 
ſprach ſich einſtimmig für die Annahme dieſes Geſuches mit der Maß⸗ 
nahme aus, daß diese neue Gehaltsſcala vom Beginn des Etatsſahres 
1890/91 zur Einführung gelange. — Der Schlachthaus⸗Inſpector Rudloff 
aus Bunzlau hat die Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum hieſigen 
Schlachthaus⸗Inſpector abgelehnt. 

Namslau, 11. Februar. [Vorſchußverein. — Beſtätigung.] 
Dem in der geſtrigen General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
erſtatteten Bericht entnehmen wir Folgendes: der Verein hatte am 
1. Januar 1888 642, am 1. Januar 1889 676 e Die Geſchäfts⸗ 
antheile der Mitglieder betrugen ult. 1887 88 760.60 M., ult. 1888 

01,30 M., die außenſtehenden Vorſchüſſe ult. 1887 177 08,00 M., 
ult. 1888 171065, Die Spareinlagen find angewachſen von 
61 086,30 M. auf 65 572,69 M., der Reſervefonds von 12 423,94 M. auf 
12 831,94 M. Der Reingewinn für das Geſchäftsjahr 1888 beträgt 
5598,94 M. Die Wahl des Maurermeiſters Roth zum unbeſoldeten 
Rathsherrn der Stadt Namslau iſt beſtätigt worden. 

‚5 Laurahütte, 11. Februar. [Krieger⸗Verein.] Geſtern Abend 
hielt der hieſige Krieger = Verein im Hüttengaſthauſe feine General = Ber: 
ſammlung ab. Nach dem verleſenen Jahres- und 1 gehören 
dem Vereine 274 Mitglieder an. Der Kaſſen⸗Beſtand beträgt 550,54 M 
Die Sterbekaſſe des 


—.— 


ereins zählt 366 Mitglieder gegen 354 im Vorjahr; $ 


TEE a 


der Kaſſen⸗Veſtand beträgt 2142,60 M. Bei der vorgenommenen Neuwahl 
des Vorſtandes wurden gewählt: Amtsvorſteher Kaſch Cop tenben), Bud: 
m 


halter Meyer (Vertreter), Steuererheber Schram chriftführer), 
Ban ildner (Vertreter), Unternehmer Lehmann ( affe), 
chlafhausverwalter Pradel (Stellvertreter). Ferner wurden gewählt 


als Vertrauensmänner: Zimmermeiſter Clausnitzer, Oberhäuer Böhniſch 

und Formermeiſter Loch, ſowie eine Vergnügungs⸗Commiſſion, beftehend - 
aus 9 Kameraden. Am 16. d. Mis. wird der Verein im Hüttengaſthauſe 

einen Faſchingsball veranſtalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 12. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zu: 
nächſt in dritter Berathung die Vorlage wegen Erhöhung der Kron⸗ 
dotation ohne jede Debatte. Dann wurde die Berathung des Etats 
des Handelsminiſteriums fortgeſetzt. Die Mehrforderungen für die 
Unterſtützung des Fortbildungsſchulweſens (440 000 fatt bisher 
203 000 M.) wurden allſeitig mit Freuden begrüßt. Daneben wurde 
die Unterſtützung der neueren Beſtrebungen für die Fabrikarbeiterinnen, 
den Unterricht in der Hauswirthſchaft einzurichten, warm empfohlen 
und von der Regierung auch zugeſagt. Der Schornſteinfegermeiſter 
Metzner rühmte ſodann die unter der bewährten Leitung des 
Directors Jeſſen ſtehende Berliner Handwerkerſchule, bekanntlich eine 
Schöpfung der freien Selbſtthätigkeit der Berliner Handwerker, ent⸗ 
ſtanden und lange Jahre fortgeführt ohne jede öffentliche Unter⸗ 
ſtützung, namentlich ohne jede Förderung ſeitens der Zünftler. Er 
wollte auch jungen Handwerkern außerhalb Berlins den Beſuch dieſer 


Muſteranſtalt durch Staats⸗Stipendien nützlich gemacht wiſſen, 
mußte ſich aber dahin belehren laſſen, daß eine Vor⸗ 
bedingung für den Beſuch einer ſolchen Anſtalt der Beſuch 


einer guten Volks⸗ beziehungsweiſe Fortbildungsſchule ſei; denn 
ſonſt könnte der Beſuch keine Früchte tragen. Der Geheime 
Rath Lüders wies auch darauf hin, daß für ſolche Fachſchulen die 
Induſtrie ſelbſt etwas thun müſſe. Bei dem Etat der Juſtizverwaltung 
kam dann nochmals der Fall Geſſcken zur Sprache. Abg. Dr. Hermes 
hob hervor, daß der preußische Juſtizminiſter im Reichstage behauptet 
habe, von Geffcken bezw. feinem Vertheidiger fei feine” Vertheidi⸗ 
gungsſchrift eingereicht und die beſchlagnahmten Briefe ſeien bereits 
zurückgegeben worden, während der Vertheidiger Geffckens das Gegen: 
theil in öffentlichen Blättern mittheile. Die Cartellparteien wurden 
bei der Erwähnung des Falles Geffcken zuerſt etwas unruhig, gleich⸗ 
ſam als wollten ſie zeigen, daß dieſe Sache doch nicht ins Abgeord⸗ 
netenhaus gehöre. Allein fie wurden ganz Mil, als Herr von 
Schelling ſeine nicht gerade ſehr glückliche Vertheidigung auch hier 
fortſetzte. Er meinte nämlich zunächſt, daß der Fall eigentlich in den 
Reichstag gehöre, denn der Proceß habe vor dem Reichsgerichte ge⸗ 
ſpielt und der Immediatbericht ſei vom Reichskanzler gegengezeichnet. 
Selbſt wenn man die Sache ſo auffaſſen wollte, dann könnte man 
doch darauf hinweiſen, daß die Cartellparteien im Abgeordnetenhauſe 
auch über Getreidezölle, Kunſtbutter und Bimetallismus verhandelt, 
daß die Miniſter ſich ſogar an dieſen Debatten betheiligt haben, 
hne irgend welche Competenzbedenken geltend zu machen. Und wenn 
Herr v. Schelling meinte, er habe im Reichstage nicht als preußiſcher 
o Juſtizminiſter, ſondern als Bundesrathsbevollmächtigter geſprochen, fo 
müſſen wir eine ſolche Deutung auch ablehnen. Denn Bevollmächtigter iſt 
gn v. Schelling nur mit preußiſcher Stimme geweſen. Aber die 
8355 daß das Preuß . ee RR . angefangen hat dar 
angewieſen worden ift, die Anklage einzuleiten. Will Herr y. Schel⸗ 
ling die Continuität im Miniſterium nicht anerkennen und die Ver⸗ 
antwortung für den von Herrn v. Friedberg eingeleiteten Proceß 
von ſich ablehnen? Beſonders verblüffend war, daß Herr v. Schelling 
heute das Vorhandenſein einer Vertheidigungsſchrift zugab, aber, fo 
meinte er, da der Vertheidiger Geffckens in dem bekannten Artikel 
im „Hamburger Correſpondenten“ ſelbſt geſagt habe, Geffcken 
lege keinen Werth auf die Veroffentlichung der Vertheidigungs⸗ 
ſchrift, ſo ſcheine daraus hervorzugehen, daß in derſelben kein 
Entlaſtungs material vorhanden fei. Der Abg. Munde | machte auf 
dieſen Unterſchied in der früheren und der heutigen Rede des Herrn 
Juſtizminiſters aufmerkſam und bat um eine Erklärung deſſelden. 
Daß über die Briefe und deren Zurückgabe bereits verfügt geweſen 
ſei, ſei möglich; es habe da vielleicht eine Verzögerung ſtattgefunden. 
Aber unverantwortlich ſei der Amtsmißbrauch, der zur bruchſtückweiſen 
Veröffentlichung der Briefe geführt habe. In Bezug auf den letz⸗ 
teren Punkt verwies Herr von Schelling auf die Inſtanz, welche über 
das Amtsgeheimniß zu wachen habr. Welches iſt dieſe Inſtanz? Die 
Nationalliberalen fühlten ſich bei dieſer Sache gar nicht wohl; man 
ſah, daß die Führer, u. a. auch der nationalliberale Candidat für das 
Reichsjuſtizamt Herr Enneeccerus berathſchlagten, ob man denn 
etwas antworten folle, damit die Partei nicht wieder fo einen officiöjen 
Rüffel erhalte. Aber man zog es vor, zu ſchweigen. Ein national⸗ 
liberaler Juriſt, der Landgerichtspräſident Günther: Naumburg, kam 
allerdings zum Wort, ſprach aber nur über die Kaſſenbeamten bei den 
Gerichten. Nicht etwa durch Annahme eines Schlußantrages, ſondern 
weil fih Niemand mehr zum Wort meldete, ging die Debatte zu Ende, 
ohne daß irgend Jemand den Verſuch gemacht hätte, die ſchwache 
Stellung des Juſtizminiſters zu ſtützen. Im Uebrigen wurde noch 
die den 13 Staatsanwälten, welche neben den Oberſtaatsanwälten 
bei den Oberlandesgerichten beſchäftigt ſind, zugedachte Gehaltserhöhung 
abgelehnt und ihnen nur eine Functionszulage von je 600 Mark ge⸗ 
währt. Am Donnerstag wird der Juſtizetat weiter berathen werden. 


Abgeordnetenhaus. 14. Sitzung vom 12. Februar. 
11 Uhr 


1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: von Bötticher, von Scholz, von Lucius. 
Der Präſident giebt dem Hauſe Nachricht von folgendem Schreiben: 
„Ew. Excellenz! In Ausführung meiner an Ew. Excellenz gerichteten 
uſchrift vom 2. laufenden Monats, habe ich nicht ermangelt, das 
chreiben Ew. Excellenz, welches die Mittheilung enthält, daß das bobe 
gean in feiner 5 vom 31. vorigen Monats beſchloſſen habe, 
eine Theilnahme an dem Ableben ſeiner k. k. Hoheit des Durchlauchtigſten 
Erzherzogs, Kronprinzen Rudolf, Ausdruck zu geben, im Wege des k. = 
Minijteriums des fatlertichen Haufes und des Aeußeren Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und König, meinem Allergnädigſten Herrn zu unterbreiten. 
Ich bin nunmehr von meiner hohen Regierun beauftragt, w. Excellenz 
die Verſicherung auszuſprechen, daß die Beileidskundgebung des hohen 
preußiſchen Abgeordnetenhaufes für uns ein troſtreiches Zeichen der freund⸗ 
ſchaftlichen und brüderlichen Geſinnung tt, welche die Völker der beiden 
Staatsweſen in guten und trüben Tagen ſo innig vereinigt. Ich beehre 
mich gleichzeitig, an Ew. Excellenz die ganz ergebene Bitte zu richten, dem 
hohen — Abgeordnetenhauſe ſowohl im Namen meines ſchwer ge⸗ 
prüften Herrſchers, als in dem der k. k. Regierung den tiefempfundenen 
Dank in geeigneter Weiſe auszuſprechen. Ich benutze zugleich dieſe Ver⸗ 
anlaſſung, um Ew. Excellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hoch⸗ 

achtung zu erneuern. Szechenyi.“ 

In dritter Berathung genehmigt das Haus zunächſt den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erhöhung der Krondotation. Der Entwurf wird mit ſehr 
großer Majorität gegen die Stimmen von ſieben Freiſinnigen ange⸗ 


nommen. 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. Februar 1889. 


lb glaube ich, daß die Angelegenheit mit gutem Recht und mit 

nen Erfolg dier zur S rache gebracht fi S 

Abg. Günther (nl) wünſcht eine Be — derjenigen Beamten, 

Ihe im Nebenamte mit Kaſſengeſchäften betraut find. N 

. v. BER Das Wort wird nicht weiter gez 
be 


: rtſetzung.) 

die zweite Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für] G 

2888000 e ende mit dem Etat des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe. 


2 


e En fóti wille tte. 
er Titel wir . r 
m Antrag der Budgetcommiſſion gemäß wird die Gehaltserhöhung 

für den Uaterſnatsserretür von 15 000 auf 20 000 M. mit großer Mehr 

it abgelehnt. : 
~ Bezi 5 der Staatsanwälte, welche dem Oberſtaatsanwalt beigegeben 
ſind, fhigt die Regierung eine andere Organifation vor. Dieſe Staats- 
anwälte ſollen den erſten Staatsanwälten bei den Landgerichten gleich⸗ 
geſtellt werden im Gehalt, weil ſie häufig zur Vertretung der Oberſtaats⸗ 
anwälte berufen ſind. 

Die Budgetcommiſſion will dagegen für dieſe Staatsanwälte nur 
Functionszulagen von je 600 M. bewilligen. i 

Für den Commiſſtonsantrag ſpricht der Referent Abg. Bödiker, 
während Geheimer Ober⸗Juſtizrath Schmidt und die Aog. Simon 
5 he — —— und von Meyer-Arnswalde fih für die Regierungsvor⸗ 

age erklären. 

Abg. Windthorſt erklärt ſich für den beſtehenden and; eine Auf⸗ 
Selana der Gehälter der Staatsanwälte könne er A hm en, iarrar 
die Bevorzugung der Staatsanwälte bei der Beförderung aufhört. Unſere 
Gerichte, —— unſere Reichsgerichte, ſind zu ſtark mit ſtaatsanwaltlichen 
Elementen durchſetzt. r 

Für die Regierungsvorlage treten die Abgg. Korſch, Günther⸗ 
Naumburg und Graf Embut -Stirum ein, während der Abg. Francke⸗ 
Tondern ſich für den Commiſſionsantrag erklärt. 

Der Antrag der Budgetcommiſſion wird darauf * perpos 

Im Uebrigen werden die Ausgaben für die Oberlandesgerichte ohne 
Weiteres bewilligt. 

Schluß gegen 4 Uhr. , 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Wahl des Präſidiums für den 
Reſt der Seſſion, Etat.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 12. Febr. Die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern “ wird 
am 1. März in Dienſt geſtellt zur Verfügung des Kaiſers; vor⸗ 
ausſichtlich wird fie für einen längeren Zeitraum bereit gehalten werden, 
vermuthlich für die Reiſe nach England. 

Berlin, 12. Febr. Die Bauten in Friedrichskron werden 
emſig betrieben; das ganze Schloß wird mit Gasleitung verſehen. Das 
Kaiſerpaar ſoll ſchon gegen Mitte des Frühjahrs dorthin über⸗ 
ſiedeln. Ins Marmorpalais würde Prinz Friedrich Leopold mit Ge⸗ 
mahlin ziehen, bis das Schloß Glienicke reſp. der Neubau im Park 
zu Glienicke fertig fei. Als Wohnung für die Prinzeſſin Friedrich 
Carl würde das Palais am Leipzigerplatz, das frühere Adalbert 'ſche, 
beſtimmt. 

E Berlin, 12. Febr. Die Königinmutter von Baiern be 


derung und bittet die Re ering, der Einführung des Haushaltungs⸗ 
Unterrichts für Fabrika nnen ihre 
en (ofr.) ſpricht ebenfalls feine Befriedigung über die 


Mehrforberung aus und empfiehlt eine eifrige Förderung der Fortbildungs- ich, nicht abgesehen worden fein, wenn die Anträge und Erklärungen, deren 


An 8 i ü d ber unter Fernhaltung 

e ts für Mädchen, aber u F 
— dn — für Religionsunterricht müßte gelorgt 
werden. fler richt in b 
herzigen Schw ieder geſtatten würde, Mädchen Unterricht in den 
Sandarbeiten a — — iſt freilich von der Staatsregierung als 


Ntantsgefährlich betrachtet worden. 


i i i kerſchule hin, 
Abg. Metzner weiſt dabei auf die Berliner Handwerker „ 
welche unter Leitung des Directors Jeſſen eine wahre er Bel na 
eahmt, ü b ich dafür Sorge getragen werden, daß arme 
8 welche dieſe Schulen ſuchen, durch Stipendien 
in den Stand geſetzt werden, den Unterricht gründlich zu genießen. s 
Geh. Rath Lüders glaubt, daß die für dieſen Zweck zur Verfügung 
ftehenden 35000 M. nicht ſehr weit reichen, die Induſtrie könne aber viel 


bis zu ihrer Anſtellung ihr Leben friſten können. 

Abg. Munckel (dfr.): Ich fürchte den Vorwurf nicht, daß die vom 
Abg. Hermes angeregte Angelegenheit eigentlich nicht in dieſes Haus ge⸗ 
hört. Es ift ja ein Verdienſt dieſes hohen Hauſes, daß es ſich auch ſonſt 
mit Angelegenheiten beſchäftigt, die es nicht gerade durch feine Beſchlüſſe 
ſpeciell zu erledigen hat. Es documentirt damit fein Intereſſe an öffent: 
lichen Angelegenheiten überhaupt. Aber wenn auch, was nicht der Fall 
iſt, die Sache eigentlich vor den Reichstag gehört, ſo wür den wir uns doch 
damit beſchäftigen können. Die Sache, die der Abg. Hermes anregte und 
für deren Anregung nach meiner Auffaſſung der Herr Juſtizminiſter 
ihm zu Dank verpflichtet iſt (Lachen rechts) — ich werde das gleich 
auseinanderſetzen — berührt das Abgeordnetenhaus allerdings; 
es war der preußiſche Juſtizminiſter, der im Reichstag ſprach und 
dort öffentlich Erklärungen gab. Es war der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter, deſſen dort abgegebene Erklärungen in den Zeitungen an⸗ 
geqeifelt wurden. Das preußiſche Abgeordnetenhaus muß ſich dafür 


no ä i ; iſch mini icht öffentlich einer ö d und te ſich überzeugen 
daß endet wozu noch erhebli eiträge von Privaten kommen, ift tlar, | intereſſiren, daß der preußiſche Juſtizminiſter nicht öffent ſuchte den König Otto in Fürſtenried und mußte ſich rzeugen, 
da wo ein orößerer Sehen derartiger Schulen garantirt ift, die: unrichtigen Behauptung beſchuldigt und etwa überführt wird, und wenn g das gleiche, aber unheilbar fet 
ſelben ins Leben gerufen werben 9 ' die G i ird, ini darüber äußert, daß das Leiden zwar noch gleiche, n . 
der Foribüungsſchulen don Fönnen. „Die Bebener bei Uebernahme] die et ‚gegeben ain, daß ber —..— ſter ſich 2 


Berlin, 12. Febr. Das „Berliner Tageblatt“ erhält gegen⸗ 
über der „Poſt“ die Mittheilung über die Audienz des Rectors und 
der Decane der hieſigen Univerfität aufrecht. Es handelte ſich um 
die Audienz nach der Rectoratswahl, beziehungswelſe nach Anfang 
des neuen Studienjahres. 

* Berlin, 12. Febr. Aus Wien erfährt die „National⸗ Ztg.“: 
Unter die unbewieſenen und unbeweisbaren Gerüchte gehört auch 
die Nachricht von Unterhandlungen des Kronprinzen Rudolf 
mit dem Nuntius über die Scheidung. Competenter Quelle zufolge 
unterhandelte der Kronprinz nie darüber mit dem Nuntius. Zum 
letzten Male ſprach der Nuntius den Kronprinzen vor Jahres friſt, 
als er, wie alljährlich einmal, bei dem Kronprinzen ſpeiſte. Ueberhaupt 
iſt die Vorſicht allen Gerüchten gegenüber nothwendig. 

* 12. Febr. Die Kreuzzeitung beſtätigt heute offenbar 
aus Stöcker ſcher Quelle, daß das Conſiſtorium erklärte, zu einer 
Disciplinarunterſuchung gegen Witte liege keine genügende Veran⸗ 
laſſung vor. Daß der evangeliſche Oberkirchenrath von ſich aus dieſe 
Sache in den Kreis feiner Unterſuchung ziehen werde, erſcheine mehr 
als zweifelhaft, aber es ſei ja Witte unbenommen, ſich über Stöcker 
zu beſchweren. Wenn dann der Oberkirchenrath diefe Beſchwerde, 
wie zu vermuthen ſei, als grundlos zurückweiſe, ſei die Sache er⸗ 
ledigt und die Angelegenheit, welche Witte ruhig hätte für ſich be⸗ 
halten können, damit definitiv bejeitigt. 
aß die Anklageſchrift jo vorzüglich fei, daß ſie gleichzeitig auch die Ver⸗ * Berlin, 12. Febr. Die Kreuzzeitung bemerkt, ihr ſei bis 

— daß kein Vertheidigungsmoment in jetzt noch keine amtliche Benachrichtigung über Freigebung ihrer be⸗ 
ſchlagnahmten Nummer mit dem Artikel über „das monarchiſche 
Gefühl“ zugegangen. 

* Berlin, 12. Febr. Die „Börſenzeitung“ hört aus parlamen- 
tariſchen Kreiſen, Kardorff habe den Entſchluß ausgeſprochen, ſein 
Reichstagsmandat niederzulegen. 

Berlin, 12. Febr. Die „Kölnische Volkszeitung“ erfährt, hoch⸗ 
geſtellte Kreiſe gäben ſich den Anſchein zu glauben, die Umbildung 
des Centrums zu einer gouvernemental⸗katholiſchen 
Partei, einer Art vierter Cartellpartei, werde ſich nunmehr bald 
vollziehen. Ein freiconſervativer ſchleſiſcher Magnat meine, noch in 
dieſer Seſſion werde die Kataſtrophe innerhalb des Centrums ein⸗ 
treten. Die thatſächliche Unterlage dieſer Vorausſage ſei gänzlich un⸗ 
bekannt; nicht verborgen jedoch bleibe, daß Verſuchungen in der an⸗ 
gedeuteten Richtung an einzelne Mitglieder des Centrums neuerdings 
aufdringlicher herantreten. Falls ſolche offen hervorträten, würden ſie 
nachdrücklichſt zurückgewieſen werden. Das Centrum könne nur eine 
unabhängige Volkspartei ſein. Beſtimmt verlautet ferner, die ent⸗ 
ſcheidende Stelle der Reichsregierung ſtehe jetzt dem Antrage des 
Centrums wegen Ausdehnung der Congoacte auf die weſtafrikaniſchen 
Reichsbeſitzungen ablehnend gegenüber. Die Stellungnahme der Re⸗ 
gierung fei eine Entſcheidung von ernſteſter Bedeutung. 

* Berlin, 12. Febr. Der Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages wird bereits Anfang März erwartet. 

Berlin, 12. Febr. Die Reform der Einkommenſteuer 
ſoll noch vor Oſtern an das Abgeordnetenhaus kommen. 

» Berlin, 12. Febr. Ju der Reichstags commiſſion für das 
Altersverſicherungsgeſetz wurden heute die $$ 38, 39, 40 und 41 
erledigt, welche weitere Beſtimmungen über die Wahl der Vertreter um 
Ausſchuß enthalten und die Bildung eines Aufſichtsraths als zuläſſig hin⸗ 
ſtellen, welcher die Geſchäftsführung des Vorſtandes der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu überwachen und die ihm durch Statut außerdem übertragenen 
Obliegenheiten zu erfüllen hat. Auf Antrag des Abg. Hahn wurde die 
Vorſchrift aufgenommen, daß bei den Abſtimmungen des Ausſchuſſes oder 
des Auſſichtsraths bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden 
den Ausſchlag giebt. Die EE 42—63 wurden nach der Vorlage ange⸗ 


rg Nunmehr find drei von den acht Abſchnitten des Geſetzes er⸗ 
edigt. 
5 Berlin, 12. Febr. In dem nach der geſtrigen Meldung in Zanzibar 
angekommenen angeblichen Karl Tappen, der als Beamter der Witu- 
Geſellſchaft dort Beiſtand zur Entthronung des neuen Sultans von 
Witu ſuchen ſoll, wird der als Afrikareiſender mehrfach genannte Kurt 
Zöppen vermuthet, der mit der Witu⸗Geſellſchaft, wenn auch nicht 
als unmittelbarer Beamter, in Verbindung ſteht. Auf Grund von 
Empfehlungen der Betheiligten dieſer Geſellſchaft war, wie eine hieſige 


Correſpondenz wirien will, Töppen für eine Anſtellung im Reichs dienſt 


1 ultus fo verſt 
miniſterium baben fih nicht als 2 8555 reige ze e bi cb ih P gerie 
0 un 
den allgemeinen E ementgrunterrichf nicht vernachläfft en. Die chen⸗ 


Red fiehlt ei befiere Gestalt des Zeich 
nung finden. Redner empfiehlt eine beſſere Geſtaltung des Zeichn 
ung ech I den Bolfsfehufen. 
Der Titel wird genehmigt, ebenſo die übrigen Ausgaben des Etats 
des Handels miniſteriums. 
8 folgt der Etat der Juſtizverwaltung. 
Bei den Ausgaben und zwar beim Gehalt des Miniſters weiſt Abg. 


a. Spie fimben Tann. "30 Ate es, für anet. gehhden, 
n ge e itze n kann. e es für unre e ' 
wenn er dieſen Zwieſpalt kennt und ihn hier nicht aufklären wollte; denn 
das könnten doch nur die thun, die von vornherein glaubten, der Juſtiz⸗ 
miniſter würde nicht darauf antworten können. Das würde ich für meine 
erſon ibm b Mt gewiß nicht angethan haben. iſt allerdings die 

iniſtertiſche nicht ſo Eger wie ich es eigentlich ges 


int gemeint 
aben, es ſei die Rückgabe noch nicht ausgeführt. Wer nun weiß, wie 
Ber e See 1 at re t, was der Abg. Bieſen⸗ 
bach heute ſagte, wien Nichter zu thun h ben, weiß, daß zwiſchen 
u oni wöhnlich ein längerer Zeitraum liegt (. iter⸗ 
keit), und daß eine Verfügung, vom Gericht erlaſſen, zur Verwirk⸗ 
lichung oft erſt mehrere Tage ſpäter kommt. Dieſen Zwieſpalt halte ich 
für erledigt. 
n Anders ſteht es mit dem zweiten Punkt. In der Reichstags debatte, 
in welcher wir es beklagten — ich laſſe dahingeſtellt, ob mit Recht oder 
nicht, das geht dieſes Haus nichts an —, daß man einſeitig Schriftſtücke 
und fait habe zur Benachtheiligung des Angeklagten widerrechtlich, 
ud daß man dabei, obwohl man an das Urtheil der Reichsangehörigen 


erſonen verſchloſſen. Die Regierung hat ja allerdings manchmal war: 
gend ihre Stimme erhoben; Ser u Staat ſollte aus dieſem ſtarken 


ſiagenndes Bedürfniß vorhanden iſt; darüber können manche Zweifel be- 
en. 

Abg. B f ine andere Regelung der Beſchäftigung der 
Referendare — Aue Hailtdellung über die Grundſätze, gr Sg die 
einftettung der Aſſeſſoren erfolge; es ſcheine dabei nicht immer die An⸗ d 


ciennität maßgebend zu ſein. - 
; ; darauf bin, daß die Klage, die Verwaltungs: |p 
Beamten felen leer et als die Richter, nicht zutreffend fei, ir D 
er frühere Abg. Andrae in einer Brofchüre nachgewiefen habe. Die Bers 
Ralkungsbeanten erreichen mad ſechs bis fiebenjähriger Amtsdauer den 
—— der fc oire Klaſſe, wogegen die Hälfte der Juſtizbeamten da⸗ 
usge € 4 

Abg. e Hermes (ft): JÖ möcht auf die im Reichstag vom] 
zurücktoben, Juſti 1 zum Falle Geffcken abgegebenen Gelldtun en 
die Brieſe en (Hört! hört!) Der Juſtizminiſt daß 


ie Briefe tem t i 
und ba eine Bertie igu een, dei Angeſchuldigten zurückgegeben feien, 


von deffen Vertheidiger zu den Acten en fact worden je. dare sine |e 
ſolche Vertheidigungsſchrift ode 


anden geweſen, dann wäre fie mi ſchrift veröffentlicht worden. 
Der Vertheidiger dez 2 e ſie mit der Anklageſchrift veröffentlich 


r ingef 
—ç in öffentlichen Blättern zu die Briefe bis vor einigen Tagen noch 


m Angeklagten vom Gericht oder doch von Seiten des Gerichts⸗ 
2 * —. mittheilt und dieſe Entgegnung fordert. Die 


machen, fiel mir auf. Deshalb waren jene Behauptungen wunderbar, 
und weil ſie wunderbar waren, und der Cbef der N der 
noch vor Kurzem Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts war, es mit dürren 
Worten in Abrede ſtellte, fo mußte ich es glauben. Und heute entnehme 
ich aus den Worten des Herrn e Ja, es war eine ſolche 
Schrift da, aber es ſtand nichts darin, was erheblich geweſen wäre. Ja, 
meine Herren, verſtehen Sie wohl mit mir den ungeheurenilnterſchied dazwiſchen 
Der Fürſt Bismarck appellirte damals mit der Veröffentlichung der An⸗ 
klageſchrift — wie wir meinen, gegen das Geſez — an die Meinung 
Amt i aller Reichsangebörigen. Nun, dann ſollte man — . — das ganze 
Hh den Juſtizminiſter, ob ihm der Verfaſſer dieſes Artikels oder der] Material geben, aber nicht das halbe (Sehr gut! links) und ſollte nicht 
den eber d erklären, das andere hätte keine Wichtigkeit. as ſollten ja die Reihs- 
lichen g er des Art cnt angehörigen entſcheiden, nicht der Herr Juſtizminiſter, nicht der Ober: 
und r Intereſſe vorzugehen. Daß bier ein öffentliches Intereſſe vorliegt Reichsanwalt, nicht der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt. Wenn das 
kaun f dringend re — erſcheint, eine Sühne eintreten zu laffen, einem paſſirt, der nicht Juriſt, der Laie iſt, dann würde ich denken, die 
(Beifall m Zweifel unterliegen und von keiner Seite beſtritten werden. Auffaſſungen der Begriffe ſind verſchieden, es hat nicht ie die berühmte 
Juſtiaum es- 1 Zum : igen] Schärfe, die einen Juriſten überall auszeichnen fo, die aber die Spitzen der 
Tagen aßminiſter v. Schelling; Nachdem ich mein Amt erft feit wenigen iuriftifchen Behörden wirklich auszeichnet. Ich meine, an der Spitze 
rechnen, pieten Habe, darf ich auf die Zustimmung des Hauſes darin | ver Juſtizverwaltung muß man den Unterſchied kennen, der dazwiſchen 
hören u 18 ich beute nicht ſowohl gekommen bin, um zu ſprechen, als zu liegt: es liegt keine Entgegnungsſchrift vor, oder es liegt eine vor, aber 
die Verſich ich kann den Herren, welche bisher das Wort genommen haben, ſie hat keinen weſentlichen Inba t. Und dieſen Unterſchied hat der Juſtiz⸗ 
* ſicherung geben, daß ich Mit großer Aufmerkſamkeit ihre Aus: miniſter damals nicht gemacht und daß er ihn heute macht, hören wir mit 
= Boden nicht blos gehört habe, ſondern dieſelben auch beherzigen werde. einem gewiſſen Bedauern. Ich hätte gewünſcht, daß die juriſtiſche Schärfe, 
e „Bemerkungen des letzten Redners richten ſich aber ſo perſönlich die den Juriſten auszeichnet, auch in der höchſten Repräſentanz der 
a gen mich, daß ich doch wohl genöthigt bin, mein Stillſchweigen zu Juſtiz zum Ausdruck gekommen wäre. Das intereſſirt mich am meiſten. 
in erbrechen. Die Angelegenheit Gefſcken ift wohl eigentlich nicht geeignet, Mich intereſſirt weniger zu wiſſen, da es ja doch nicht geſchehen wird, ob 
ri Räumen dieſes hohen Hauſes erörtert zu werden. (Sehr richtig! wegen Bruches der Aintsverſchwiegenheit ein Verfahren e wird. 
een Widerſpruch links.) Ber Proceß hat bei dem Reichsgericht ge⸗ Aber warum man die Frage an den Juſtizminiſter richtet? Warum denn 
webi, und der Immediatberſcht, der zur Veröffentlichung der Anklage] nicht? Er war doch noch vor Kurzem Staatsjecretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
ut geführt hat, it nicht von dem Juſtizminiſter, ſondern von dem ſamts; er hatte das auch am 5. d. M. noch nicht vergeſſen; ſollte er es 
aach kanzler gegengezeichnet. Die Erklärungenzendlich, die ich in derpReichs⸗ heute ganz vergelen haben? Seine ihm damals untergebenen Beamten 
gsſitzung vom 5. Februar abgegeben habe, find nicht gefallen in meiner müſſen — em Bruch der Amtsverſchwiegenheit liegt vor — bei dieſem 
araida als Juſtizminiſter, ſondern als Bundesrathsbevollmächtigter. Bruch betheiligt geweſen ſein. Er hatte Anlaß, ſobald die That vorlag, 
d 8 bin als Juſtizminiſter gar nicht in der Lage, eine Auskunft über den einzugreifen. Es ift doch nicht unbeſcheiden, daß man jetzt den Juſtiz⸗ 
alt der Procebacten wider Geffcken zu geben. Ich bin auch thatjächlic) 


EAN Proci wide i „au lich | miniſter danach fragi; denn wenn wir im Reichstag den neuen Staats- 
In eimal in Stande, in dieſer Beziehung eine beſtimmte Aufflärung zugeben. ſeeretär fragen wollten, dann würde er ſagen: Ich bin hierher gekommen, 


einer früheren Stellung als Slaatsſecretär des Reichsjuſtizamts fum zu hören; ich bin noch zu neu in meinem Amte, ich kann nichts ſagen. 


flſeutlicht werden in Folge eines Bruches des Amtsgeheimniſſes. Ich 


in Ausſicht genommen, die indep nach Einziehung genauerer Erkun⸗ 
digungen unterblieb, wovon Töppen, der inzwiſchen bereits abgereiſt 
war, durch den Decernenten für Colonialſachen im Auswärtigen Amt 
telegraphiſch benachrichtigt wurde. 

Hauptmann Wißmann reiſt demnächſt ab. Am 8. d. Mts. 
zing bereits ein Theil der zur Expedition gehörigen Offiziere nach 
Marſeille voraus und von dort heute direct nach Zanzibar. 

* Berlin, 12. Febr. Die vor Samoa liegenden Schiffe „Adler“ 
und „Eber“ erhalten neue Beſatzung. 

* Berlin, 12. Febr. In Japan ift bekanntlich am Montag 
die conſtitutionelle Regierungsform proclamirt worden. An 
der Organiſation derſelben haben deutſche Juriſten hervorragenden 
Antheil. Der Strafrechtslehrer Profeſſor Berner hatte im Auftrage 
der ſapaniſchen Regierung einen Entwurf der Verfaſſung ausgearbeitet, 
der hieſige Landgerichtsrath Moſſe hat dann in Tokio perſoͤnlich die 
ftantsrechtliche Neuordnung der Geſetzgebung in die Hand genommen 
und ſeine Mitwirkung namentlich durch Ausarbeitung des Entwurfs 

einer Kreis⸗ und Gemeinde-Ordnung ſelbſtſtändig bethätigt. Die Ber- 
faſſung iſt der deutſchen nachgebildet. 

* Berlin, 12. Februar. Die am 8. und 9. Februar durch 
außergewöhnlich heftigen Schneeſturm herbeigeführten Störungen 
des Telegraphenverkehrs ſind umfangreicher geweſen als ſich 
anfänglich überſehen ließ. Der weſtliche Theil Deutſchlands über 
Hannover hinaus, Belgien, Holland, vorübergehend auch Frankreich, 
ſind auf oberirdiſchen Leitungen telegraphiſch bis zum 10. Februar 
nicht zu erreichen geweſen; der Verkehr hat faſt ausſchließlich mittelſt 
der unterirdiſchen Leitungen unterhalten werden müſſen. Für Hamburg 
und die dftlidh davon belegenen Orte mußte das Haupttelegraphenamt 
Berlin die Vermittelung der unterirdiſchen Beförderung übernehmen. 
Infolge deſſen war in Berlin durch das Zuſammenſtrömen der 
Correſpondenzmaſſen eine erhebliche Anhäufung von Telegrammen 
während der Störungszeit nicht zu verhindern. Für die Linie nach 
Köln lagen beiſpielsweiſe am 9. Februar von 3 Uhr Nachmittags 
ab bis 800 Stück Telegramme zur Beförderung vor. Die Auf⸗ 
arbeitung und Abfertigung dieſer Telegramme konnte unter Auf⸗ 
bietung von weſentlich vermehrten Kräften und fortgeſetzter an- 
ſtrengender Arbeit erſt bis zum 10. Februar, Morgens 3 Uhr, 
bewirkt werden. Sämmtliche Verkehrsorte in Belgien und 
Holland konnten von den Endpunkten der deutſchen unterirdiſchen 
Telegraphenleitungen, von Aachen bezw. Köln ab, zeitweiſe überhaupt 
nicht erreicht werden. Eine große Zahl von Telegrammen nach 
dieſen Ländern hat von beiden Orten mittelſt der Poſt weitergeſandt 
werden müſſen. Der Telegrammverkehr nach Frankreich war meiſt 
auf die unterirdiſchen Kabelleitungen über Metz, Karlsruhe, Straß⸗ 
burg gewieſen. Die Telegramme nach England konnten mit geringer 
Verzögerung auf dem Wege über Emden vermittelſt der unterirdiſchen 
und unterſeeiſchen Kabelverbindungen befördert werden. Ohne die 

unterirdiſchen Verbindungsleitungen wäre die Hauptſtadt des Reichs, 
ſowie der ganze öſtliche Theil Deutſchlands, darunter insbeſondere 
Hamburg, vom Verkehr mit dem Weſten überhaupt völlig abgeſchnitten 
geweſen. Erſt im Laufe des 11. Februar iſt es unter Aufbietung 
aller Kräfte gelungen, die Mehrzahl der geftörten oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenleitungen wieder herzuſtellen, ſo daß der regelmäßige Verkehr 
oe Weiten feit geſtern Abend im Allgemeinen wieder gez 

e 

+ Frankfurt, 12. Febr. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid: 
Der Verſuch der deutſchen Botſchaft, von der ſpaniſchen Regierung 
das Recht der Bodenerwerbung für Deutſche auf den Philippinen⸗ 
Inſeln zu erlangen, iſt mißlungen. Die ſpaniſche Regierung hält an 
der Auffaſſung feſt, daß nur ſolchen Fremden ein Recht auf Ankauf 
von Terrain auf den Philippinen⸗Inſeln zuzugeſtehen ſei, welche dort 
ununterbrochen wohnen. Beim Verlaſſen der Inſeln erliſcht das 
Beſitzrecht. 

Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß aus Belgrad verlautet, Milan 
wolle ſich im Mai feierlich als König krönen lafen, wozu ſämmtliche 
europäiſchen Fürſten eingeladen werden ſollen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Febr. Die Berathungen zwiſchen den größten Bant- 
firmen Deutſchlands zur Förderung des Handelsverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Aſien ſind heute durch Gründung einer deutſch— 
aſiatiſchen Bank zum Abſchluſſe gelangt. Die Gründer der neuen 
Aectiengeſellſchaft, deren Sitz Shanghai it, das Grundcapital circa 
22½ Millionen Mark beträgt, ſind folgende Berliner Firmen: die 
Disconto⸗Geſellſchaft, die Handels⸗Geſellſchaft, die Bank für Handel und 
Induſtrie, die deutſche Bank, S. Bleichröder, Robert Warſchauer u. Co., 
Mendelsſohn u. Co.; außerdem M. A. von Rothſchild u. Söhne, Jacob 
S. H. Stern in Frankfurt a. M., die Norddeutſche Bank in Hamburg, Sal. 
Oppenheim jr. u. Co. in Köln und die Baieriſche Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank in München. In den erſten Aufſichtsrath wurden von 
der conſtituirenden Generalverſammlung gewählt: Präſident Dr. Rudorff, 
Director Wallich, Geſchäftsinhaber Fürſtenberg, Director Michelet, 
Geheimrath von Bleichröder, Hugo Oppenheim, Robert v. Mendels- 
ſohn, Generalconſul E. Ruſſel, Geheimrath A. v. Hanſemann, Theodor 
Stern, Director Schinckel, Baron Eduard v. Oppenheim, Commerzien⸗ 
rath Ritter von Pühn. In der Sitzung des Aufſichtsraths wurden 
zum Präfidenten deſſelben Rudorff, zu Vorſtandsmitgliedern Curt 
Erich, Procurift der Discontogeſellſchaft, und Erich Breuſtedt, Procuriſt 
der Deutſchen Bank gewählt. Nunmehr wird die Eintragung in das 
Handelsregiſter bei dem kaiſerlichen Conſulat in Shanghat, deſſen 
Jurisdiction die Geſellſchaft unterliegt, beantragt werden. 

Wien, 12. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Erzherzog Franz 
Ferdinand Eſte verbleibt bis auf Weiteres in Prag und behält die 
dienftlihe Stellung als Major bei. 

Peſt, 12. Februar. Staatskaſſenausweis. Die Bilanz des vierten 
Quartals 1888 it um 2 754 065 Gulden günſtiger als die der 
gleichen Perlode des Vorjahres. Die Geſammtbilanz 1888 ift um 
26 464 221 Gulden günſtiger, als die entſprechende Bilanz 1887. 

Rom, 12. Februar. Der Wortlaut der päpſtlichen Allocution 
wurde Mittags den Vertretern der auswärtigen Mächte behufs Mit⸗ 
theilung an ihre reſpectiven Regierungen übermittelt. Hiernach ſagte 
der Papſt, er beklage den Irrthum in Betreff der Freiheit, ſich von 
der Kirche und den chriſtlichen Grundſätzen loszuſagen. Daher rühren 
zahlreiche Uebel für die ganze Geſellſchaft. Ueber dieſe Sachlage 
lebhaft beſorgt, ſucht der Papſt nach Heilmitteln, um das Verſtändniß 
dafür zu erwecken, daß die Rückkehr zu den chriſtlichen Grundſätzen 
die Geſellſchaft befeſtige. Zu dieſem Zwecke trachte er, ſich den Re⸗ 
gierungen zu nähern, und ſei dies gegenwärtig betreffs Rußlands der 
Fall; er hoffe, daß die Verhandlungen mit Rußland Erfolg haben 
werden. In gleicher Weiſe wende er ſeine Sorgfalt Polen und der 
Regelung der dortigen Diözeſanverwaltung zu; die für Biſchofsſitze in 
Rußland zu ernennenden Perſönlichkeiten ſind bereits deſignirt; er 
hätte dieſelben zu präconiſiren gewünſcht, allein die Erledigung der 
Angelegenheit erheiſche noch Zeit. Er werde ſeine Bemühungen zur 
Annäherung an die Staaten behufs Wahrung der kirchlichen Intereſſen 
fortfegen, denn die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit erheiſchen die 
Hilfe der Religion. Die jüngſten Unordnungen in Rom, wo die Leiden: 


WERE: ER VE 


erklären“, neigten die Anwesenden der Ansicht zu, dass eine weitere 
Ausdehnung des Terminhandels in Kaffee auf andere grosse Plätze nicht - 
wünschenswerth sei. Die Nachtheile, die aus diesen Einrichtungen be- 
sonders für den Kleinhandel entstehen, überwiegen bedeutend die 
etwaigen Vortheile. Ein Mittel, diese Nachtheile zu beseitigen, ver- 
mag die Handelskammer nicht anzugeben, weil ein absolutes Verbot 
dieses Terminhandels den Kaffee - Kaufhandel von Deutschland ganz 
wegnehmen würde. — Nach einem Rescript des Handelsministers vom 
23. Januar er., betr. „die Stempelfreiheit der Ursprungszeugnisse für 
exportirende Waaren“ ist kein Stempel erforderlich, wenn das Interesse 
der Exporteure an diesen Ursprungszeugnissen geringeren Werth 
hat als 150 M., dagegen ist bei von Ortsbehörden ausgefertigten Ur- 
sprungszeugnissen dann ein Stempel nöthig, wenn der Werth 
der zu exportirenden Waare mehr als 150 Mark beträgt. — Dem 
Vorschlage der Breslauer Handelskammer, die Wollmärkte pro 
1890 für Schweidnitz auf den 7. Juni und 10. October; undj für 
Breslau auf den 9. und 10. Juni festzusetzen, trat die Handels- 
kammer bei, doch hielt sie für Schweidnitz den October- 
Markt für überflüssig. Die Firma H. Stursberg u. Comp. in 
Newyork hatte Petroleum nach Hamburg gesendet und dieses als pennsyl- 
vanisches bezeichnet. Die Hamburger Händler erkannten in demselben 
jedoch nur Petroleum aus Ohio, ei iie schlechter ist als jenes. Sie 
erklären demzufolge in einer Rechtfertigungsschrift das Verfahren der New- 
yorker Firma als unreell und wollen für künftigkeinPetroleum vonderselben 
mehr beziehen. — Die Angelegenheit, betreffend die Walılen von Sach- 
verständigen für das Getreide- und Saatgeschäft ist so weit gediehen, 
dass die Interessenten der Kreise Reichenbach, Schweidnitz (mit Aus- 
nahme der Stadt Freiburg) und Waldenburg sich für die Anstellung 
derartiger Sachverständiger erklärt haben. Während im Kreise Reichen- 
bach die Wahlen noch nicht endgiltig entschieden sind, sind in dem 
Kreise Waldenburg die Herren Blachau und Gutsbesitzer Hanke. und 
im Kreise Schweidnitz die Herren Stadtrath Klause, E. Müller und 
Max Schneider-Schweidnitz, Mühlenbesitzer H. Bittner-Croischwitz, 
Otto-Striegau und die Fabrikbesitzer Bartsch-Säbischdorf und Gross- 
Weizenrodau in Vorschlag gebracht. — Die Vereidung der Herren 
erfolgt durch das Königliche Amtsgericht. — Die übrigen Vorlagen 
boten kein wesentliches Interesse und wurden den Anwesenden nur 
zur Kenntniss gegeben. 

A Oberschlesisohe Cementfabrik. Ueber den Stand des Unter- 
nehmens erhalten wir folgende Mittheilung: Als Anfang September 
vorigen Jahres die Actien der ehemals Schottländer’schen unter der 
Firma Oberschlesische Portland-Cementfabrik umgewandelten Aclien- 
gesellschaft an die Börse gebracht wurden, im den Zeitungen 
ein Prospect, welcher nähere Mittheilungen über die bisherige Ren- 
tabilität des Etablissements gebracht hat. Da der Betrieb vom ersten 
Januar 1888 ab schon für Rechnung der Gesellschaft ging, waren bei 
Einführung der Actien bereits acht Monate des ersten Betriebsjahres 
abgelaufen und der Prospect konnte zugleich über die bis dahin er- 
zielten Ergebnisse berichten und annähernd das Ertrügniss des 


ſchaften ſich gegen die Fundamentalordnung der Geſellſchaft erhoben, 
beweiſen die Nothwendigkeit der Beſchwörung der Gefahren durch die 
religiöſe Idee; denn ohne Religion können die Menſchen nicht zu 
den Grundſätzen und Pflichten der Ordnung im Staate zurückgerufen 
werden. Friede iſt nothwendig, beſonders jetzt, und die Souveräne, 
Staatsmänner und Parlamente Europas begreifen dieſe Nothwendig⸗ 
keit, da ſie die Schrecken des Krieges kennen. Selbſt die militäriſchen 
Rüſtungen find ein Beweis hierfür; allein Rüſtungen und guter 
Wille genügen nicht zur Sicherung eines dauernden Friedens; denn 
Rüſtungen verurſachen gegenſeitiges Mißtrauen, und die Völker be⸗ 
ginnen unter dem Druck der Militärausgaben ſogar den Krieg zu 
wünſchen, der den unerträglichen Laſten ein Ende machen ſoll. Die 
Grundlagen des Friedens in Gerechtigkeit, Eintracht und Wohlwollen 
beruhen auf Chriſtus, zu dem man beten möge, daß er in Europa 
Frieden herrſchen laſſe. 

Paris, 12. Febr. Senat. Floquet brachte die Bezirkswahlvorlage 
ein. Der Senat beſchloß die Dringlichkeit und nahm den Antrag auf 
ſofortige Wahl einer Commiſſion zur Vorberathung an. — Hier ſtarker 
Schneefall. 

London, 12. Febr. Lord Roſebery wurde heute zum ſtändigen 
Präſidenten des Rathes für die Grafſchaft London gewählt. 

Bremen, 9. Febr. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 30. Januar von Bremen 
und am 31. Januar von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Bremen, 6. Febr. Der Poſtdampfer „Amerika“, Capt. R. Heintze, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. Januar von Bremen 
abgegangen war, iſt heute 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore 


angekommen. i 
e S S S, 


Letzte Poſt. 

—l. Görlitz, 12. Februar. Ueber die durch den Schneeſturm verz 
urſachten Verkehrsſtörungen liegen noch folgende Nachrichten vor. Auf 
Station Görlitz hat, da nach Sachſen keine Güterzüge verkehrten, eine 
koloſſale Anſammlung von Güterzügen ſtattgehabt; die Direction ſah ſich 
deshalb genöthigt, um Platz zu ſchaffen, einen großen Theil der Wagen 
nach Moys, den ſogenannten Vorbahnhof von Görlitz, zu ſchaffen. Nach⸗ 
dem geſtern die Sirene beendigt worden ſind, verkehren 
die Züge wieder regelmäßig. — Aus Dresden wird gemeldet, daß auch 
dort die Verkehrsſtörungen aufgehört haben. Auf der Linie Dresden⸗ 
Bodenbach ift der am Sonntag Abend 1/11 Uhr fällige Perſonenzug 
ber Mügeln ſitzen geblieben. Die Linie Görlitz⸗Dresden⸗Reichen⸗ 
e zwar frei, aber die Züge kommen noch mit Verſpätung an. 
— Die 


Strecke Neuſalz⸗Glogau war bis geſtern Mittag geſperrt. beurtheilen. Es wurd d itgetheil 
150 Pioniere hatten die Aufgabe, den Schnee zu beſeitigen. Bei Alt⸗ Janta 1 e Cement auf fake: Schlüsse" . te 
Tichau nahe bei Neuſalz hatten ſich Berge von Schnee aufgehäuft. — Im pro 1888 verkauft war, sowie dass der Durchschnittsverkaufs- 


nahen Oſtritz ift der Communicationsweg nach Bernſtadt für ſämmtlichen 
Verkehr 117 ſo daß die königliche Chauſſee über Tauchritz beui 
werden muß. In Nieder a bei ee wurde geſtern Nach⸗ 
mittag der 35 Jahre alte iche er Joſef Jalubicki aus Slavicin 
in Mähren, welcher im Schnee ſtecken geblieben war, im Graben der zu 
dem dortigen Schloſſe führenden Lindenallee todt aufgefunden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Februar. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Ein neuer Dr. Eiſenbartl ſtand heute in der Perſon des Schäfers 
Anguſt Neumann aus Alt⸗Schlieſa als Angeklagter vor der I. Straf: 
kammer. Auf „fahrläſſige Tödtung“ lautete die nklage. Neumann foll 
ſich derſelben dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er dem Schmiedemeiſter 
Pietſch aus Poppelwitz bei Ohlau „das Genick einrenkte“, dadurch aber 
eine Verletzung der Rückenwirbel des Patienten herbeiführte, durch welche 
innerhalb 3 Tagen der Tod des Pietſch eingetreten iſt. Pietſch war, um 


preis sich höher, als derjenige des Vorjahres stelle und weiter betont, 
dass der Jahresgewinn die Höhe von 230—240000 M. nach Berick- 
sichtigung der üblichen Abschreibungen erreichen dürfte. 'Thatsächlich 
ist eine höhere Production erzielt worden, als der Prospect angenommen 
hat, und der Betriebsgewinn nach Abzug der Abschreibungen ist 
erheblich höher ausgefallen, als er bei der Actien-Emission vor wenigen 
Monaten taxirt wurde. Es sind statt der angenommenen 230—240 000 
Mark im Jahre 1888 annähernd 290 000 M. Gewinn nach Berücksichtigung 
der Abschreibung ins Verdienen gebracht worden. Das thatsächliche 
Ergebniss übertrifft also die Angaben des Prospectes nicht unerheblich. 
Die zeitgemäss construirten Maschinen arbeiten zu voller Zufriedenheit, 
der erst im letzten Herbst in Betrieb gekommene Dietz'sche Brennofen 
entspricht den Erwartungen vollständig, indem er eine umfassende und 
verhältnissmässig billige Production sichert, Im laufenden Jahre 
werden die Vortheile desselben fast vollständig zur Geltung kommen. 
Bisher hat sich der Preisstand für Cement weiter günstig entwickelt; 
es werden gegenwärtig höhere Preise erzielt als im ersten Semester 


auf den Sachverhalt einzugehen, am 4. September v. J. vom Heuwagen z f f 889 1 
efallen, er halte ſich dadurch eine des vorigen Jahres, und die Gesammtproduction pro 1889 ist zu etwa 
Bier lie fi En > Ihm Ah au tan ebe n ‚drei Viertheilen bereits fest verschlossen. 


k. Zum Börsen-Fernspreohverkehr Berlin-Breslau. i 
müssen bei Beginn des Fernsprechverkehrs zwischen Berlin Bresian die 
vorliegenden dringenden Privat-Anmeldungen zu Gesprächen zwischen 
Berlin-Breslau erst abgewickelt sein, ehe der Fernsprechturnus der 
hiesigen mit der Berliner Börse eröffnet werden kann. In Folge dessen 
hat sich der Missbrauch eingebürgert, dass kurz vor 12 Uhr (Berliner 
Zeit) Gespräche angemeldet werden, welche den Beginn des regel- 
mässigen Turnus oft, ja meistens bis 1 Uhr (Breslauer Zeit) hinaus- 
schieben, so dass, da der Breslauer Börsenverkehr um 1½ Uhr ge- 
schlossen wird, kaum während einer Stunde Börsenverkehrs der Fern- 
sprechverkehr von der Gesammtheit der Börse benutzt werden kann. 
— Wie wir hören, ist an zuständiger Stelle zur Behebung dieses Uebel- 
standes der Antrag gestellt worden, dass nach 11½ Uhr (Berliner Zeit) 
nur soweit noch — Anmeldungen zu Privatgesprächen von 
Berlin nach Breslau angenommen resp. vor Beginn des regelmässigen 
Turnus absolvirt werden dürfen, als anzunehmen ist, dass bis 12 hr 
circa Berliner Zeit alles erledigt und der Verkehr für den regelmässigen 
Turnus pünktlich eröffnet werden kann. 

® Hamburger Kaffeehandel. Bei der Generalversammlung des Ver- 
eins der am Kaffeehandel betheiligten Firmen Hamburgs am 13. d. M. 
steht, der „Hamb. Börs.-H.“ zufolge, ein Antrag auf der Tagesordnung, 


med. U a 
da deffen Anordnungen aber nicht ſofort die erwünſchte Beſſerung brachten; 
ſo entſchloß ſich Pietſch, den „geſcheuten“ Schäfer Neumann in Alt⸗ 
Schlieſa aufzuſuchen. Er wurde, auf Stroh gebettet, in einem Kaſten⸗ 
wagen vor das Haus des Schäfers gefahren, ſeine Begleiter führten ihn 
dann in die Stube. Neumann lehnte die Behandlung zunächſt ab, weil, 
wie er ſich heute ausdrückte, ihm Pietſch bereits als Todescandidat erſchien, 
erſt auf deſſen inſtändiges Bitten entſchloß er ſich, demſelben „das Genick 
einzurenken“. Dies geſchah in der Weiſe, daß fih Pietſch mit dem Bauch auf 
die Diele legte, Neumann faßte jetzt deſſen Kopf, er zog ihn nach oben 
und drückte ihn plötzlich nach rechts. Hierbei will Neumann das Ein⸗ 
rücken des Knochens gehört haben. Er glaubte, dem Pietſch ſei nun ge⸗ 
holfen, dieſer aber vermochte überhaupt nicht mehr aufzuſtehen, er iſt an 
der bei der Manipulation bewirkten Lähmung des Rückenwirbels geſtorben. 
Dieſer Umſtand wurde durch die gerichtsärztliche Section des Leichnams 
feſtgeſtellt. Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. med. Lichtwitz 
aus Ohlau hat allein Neumann durch ſeine ungeſchickt angewandte, 
übrigens längſt veraltete Methode des Einrenkens den Tod des Pietſch 
verſchuldet, derartige faſt ausnahmslos lebensgefährliche Manipulationen 
wenden ſelbſt die größten Chirurgen nur mit äußerſter Vorſicht an. Der 
Gerichtshof lehnte die vom Verkheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, bean⸗ 
tragte zes der Sache ab, die Vertagung folte ſtattfinden, damit 


durch ein Gutachten des Medieinal⸗Collegiums die Schuld des An⸗ in die Usancen folgende Aenderungen neu aufzunehmen: 1) Sind in 
geklagten zur Feſtſtellung gelange, außerdem follten eine Anzahl Perſonen] einer Schlussnota mehrere Partien aufgenommen, so steht, falls eine 
als age geladen werden, bei denen der Angeklagte die erwähnte Ein⸗ oder mehrere dieser Partien aus mehr als 20 Sack bestehen und nicht 


hat. Im Uebrigen hat ein Anderes vereinbart ist, dem Käufer für das gesammte gehandelte 
Quantum eine Empfangszeit von vier Wochen zu. 2) Bei Kaffees, die 
innerhalb einer vierwöchentlichen Empfangszeit abzunehmen sind, hat, 
wenn nicht ein Anderes vereinbart ist, der Verkäufer dem Käufer für 
diejenigen Quantitäten, welche vor Ablauf der Empfangszeit abge- 
nommen werden, Zinsen für die noch nicht abgelaufene Empfungs- 
zeit zu 5 pCt. pro anno auf die betreffenden Rechnungsbeträge zu ver- 
güten. 


© Sohlesische n-Oredit- In der gestrigen Sitzung 
des a — der von dem Vorstande vorgelegten 


Bilanz beschlossen en, die diesjährige ordentliche General-Ver- 
sammlung auf den 11. März cr. einzuberufen und derselben die Fest- 
setzung diner Dividende von 6% zu empfehlen. Näheres befindet sich 
im Inseratentheile der vorliegenden Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. In der Ham- 
burger Petroleum-Auction wurden 2000 zum Verkauf gestellte 
Barrels verkauft; Eröffnungspreis 6,40, höchster 6,45, niedrigster 6,40, 
Schlusspreis 6,45. — Die Einführung der Türkischen Douane- 
Obligationen findet Mitte nächster Woche statt. — Muthmaass- 
liche Dividenden: Nordhausen Tapetenfabrik 71/2, Norddeutsche 
Jute-Spinnerei 10, Mechanische Weberei Fichtelblech 5,83, Niederwald- 
bahn 2½ pCt. — Die Generalversammlung der Allgemeinen deutschen 
Handels-Gesellschaft (Berlin) ist zum 5. März einberufen. Dass 


die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. vorgeschlagen wird, — ar 


renkung mit dem beiten Erfolge vorgenommen 
Neumann auch nie gegen Entſchädigung, fondern immer nur aus Menſchen⸗ 
liebe prakticirt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft brachte 1 Jahr 
Gefängniß in Antrag, der Gerichtshof erkannte auf eine Strafe von 


6 Monaten Gefängniß. 
jene 


Handels-Zeitung. 


r. Schweidnitz, 11. Februar. Die Handelskammer für die 
Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg hielt heute Nach- 
mittag unter dem Vorsitz des Commerzienraths Dr. E. Websky-Wüste- 
waltersdorf im Stadtverordneten-Sitzungssaale hierselbst eine öffentliche 
Plenar-Conferenz ab. Nach der Mitthei ung, dass nach dem Hinzutreten 
des Kreises die Handelskammer nach der Bestimmung des Herrn 
Ministers „Handelskammer zu Schweidnitz (umfassend die Kreise 
Reichenbach, Schweidnitz, Waldenburg und Striegau)“ heissen soll, 
wurde zur Vornahme der Handelskammerwahlen im Kreise Striegan 
der Fabrikbesitzer Främbs-Schweidnitz als Wahlcommissarius 3 5 5 
— In den Bezirks-Eisenbahnrath wählte die Kammer als Mi lied 
Dr. Paul von Kulmiz und als dessen Stellvertreter den Com- 
merzienrath Hänschke-Waldenburg wieder. Die Wahl en N Mit- 
glieder zur Gewerbekammer traf den Fabrikbesitzer Ko isch-Weizen- 
rodau als Vertreter des Handels und den Commerzienra S Dierig- 
Langenbielau als Vertreter der Industrie. Für die am 19. d. Mts. in 
Berlin stattfindende Plenar-Versammlung des Deutschen Handelstages 
delegirte die Kammer Herrn Commerzienrath Dr. E. Websky-Wüste- 
Waltersdorf. — Das von dem hiesigen Amtsgericht in einer Prozess- 


sache geforderte Gutachten über die Streitfrage, weleher Handels-] gemeldet. — Heute wurden P fälzische 3!,procentige Börs 
ebrauch auf dem hiesigen Wollmarkte hinsichtlich des Wiegegeldes|t" eken-Pfandbriefe von der — aeaa en — 


in Verkehr gebracht; Einführungscours a — 
„Börsenzeitung“ mittheilt, ist zu dem im December in Kraft getretenen 


Getreidetarif für Sendungen von 10 000 kg in Wagen bei nicht über- 
erkehr deutscher Stationen mit der Kursk- 


r gehandelte Wolle besteht, gab die Handelskammer dahin ab, dass 
nach Handelsgebrauch der Verkäufer das Wiegegeld zu tragen hat. 
Ein anderes abgegebenes Gutachten „über die Bedeutung des Beutel- 


musters als Probe beim Weiterverkauf von Getreide, besonders von | seeischer Ausfuhr im e 

Gerste“ ging dahin, dass der Weiterverkauf bei einem Quantum von|Kiewer Bahn soeben 1 erschienen re zu den be- 

300 Centnern Gerste stets nach dem zuerst gegebenen Handmuster | stehenden Tarifsätzen über eg Mer recte Frachtsätze 

erfolgen kann; die Einforderung eines Beutelmusters ist in den er dem ee ae 5 1 — 
ä i iti i elangen, welcher dure : 

seltensten Fällen Handelsgebrauchh — Die Petition des Vereins ngen, wie Berlin (Ostbahnhof), Bromberg, Küstrin, Frankfurt a. O., 


tationen I 
Landsberg a. W. etc, von Bedeutung ist. In Warschau wird, wenn 


die Weiterbeförderung in Säcken im Frachtbriefe nicht ausdrücklich 
schrieben ist, der Inhalt der Säcke in bedeckte, auf Dichtigkeit 
eruchfreiheit untersuchte Wagen lose hineingeschüttet und die 
leer gewordenen Säcke durch die Güter-Expedition der Warschau- 
Wien-Bromberger Eisenbahn in Warschau nach den bestehenden Be- 
stimmungen für den Transport leerer Emballagen zurückbefördert. 
Posen, 12. Febr. Der Saatenmarkt ist recht gut besucht und 
lebhaft; wegen hoher Forderungen ist nur ein Theil des Bedarfes ge- 


Deutscher Tabak-Fabrikanten und Händler, betreffend die Vorschriften 
über die Einrichtungen und den Betrieb der Anlagen zur Anfertigung 
von Cigarren, soll dem Commerzienrath und Cigarrenfabrikanten 
Scharnke in Striegau zur Begutachtung übergeben werden. — Betreffs 
eines Gesuchs des Königlich serbischen Consulats in Gleiwitz „um 
Mittheilung über den diesseitigen Waarenbezug aus Serbien“, konnte 
die Handelskammer nur „Pflaumen“ ausfindig machen, die im Handels- 
kammerbezirk consumirt werden. — Bei Besprechung des an die 
Kammer gerichteten Antrags der Herren H. F. Nitschke und Gen. in 
Schweidnitz „sich gegen die Einführung des Kaffee - Terminhandels zu 


vorge 
und G 
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deckt. Die inländische Waare trotz bedeutend höherer Forderungen 
bevorzugt. Inländischer Rothklee gesucht, ordinärer fehlt, mittel 50 
bis 55 M., fein 57—60, hochfein bis 65, weisser Klee vernachlässigt, 
ordinärer 38—40, mittel 41—48, fein 54—60, hochfein bis 65. Waund- 
klee stärker zugeführt, wegen hoher Forderung aber wenig gehandelt, 
mittel 60—65, fein 68—86. Seradella 91/,—11, Tymothee 27—33, Saat- 
hafer und Saatgerste wurde von Landwirthen erster Hand gekauft und 
blieb gesucht. Schluss fest. G 


L. Posen, 12. Febr. [Originalbericht vom Saatenmarkte.] 
Das Geschäft war ein ziemlich lebhaftes, jedoch nur im Localgeschäft, 
ein Exportgeschäft war nicht vorhanden. Da die Ernte von Sämereien 
in unserer Provinz mangelhaft ausgefallen ist, so treten heute die Land- 
wirthe selbst als Käufer auf. Wir notiren die Preise wie folgt: Roth- 
a. Ro M., Weissklee 40—75 M. Schwedisch Klee 50-50 W., Gelb, 

FR „ Tannenklee 60— „ Reygräser 14— N 
wi der Saatenmarkt von 50 Ausstellern gegen 45 i. J. 1888). Er 
eten waren Provinz Posen mit 38, Schlesien mit 77, Westpreussen mit 
und Pommern mit 12 Aussteller. Einfschles. Aussteller vertrat ausser- 
dem 5 Sameuzüchter aus Sachsen, Schleswig-Holstein u. s. w. Die 
chemische (Düngermittel-) Fabrik Stassfurt hatte Kalisalze ausgestellt. 

Berlin, 12. Febr. Fondsbörse. Seit gestern beschäftigen sich 
die Börsen wieder einmal mit der Lage der Dinge in Afghanistan. Da 
die Haussiers in den letzten Tagen auf einzelnen Gebieten mit grosser 
Zuversichtlichkeit vorgegangen waren, kann es nicht überraschen, wenn 

ie verschiedenen Meldungen, die übrigens an Klarheit viel zu wün- 
schen lassen, eine Tendenzabschwächung zur Folge haben. In der 
That kam bald nach Beginn des Geschäftes ein 80 umfassendes Reali- 
sationsbedürfniss zur Geltung, dass die Gesammtheit = 1 
Speculationspapiere in rückläufige Bewegung versetzt wurde. In dieser 

erfassung war die Börse leicht geneigt, den unbestimmten Pagen 
e die Vorgänge im fernen Asien eine Bedeutung een egen, die 

nen vermuthlich gar nicht zukommt. Am schärfsten trat die Reaction 
va russischen Noten zu Tage, welche sich letzthin selbst bei 
Le 8 Gesammttendenz andauernd durch e eee 
er ausgezeichnet, weil allgemein die Ueberzeugung 115 reitet gar 
überdies russische Conversionspläne der i To ischen N ir 
in Asa der russische Export nachhaltigen Bedar = ru x 2 8 oten 
einbu icht stelle. Ebenso sind bei den russischen Fonds ar ie PN ours- 

— ssen zu verzeichnen, auch Ungarn, Egypter, Italiener lagen sch vach. 
103 Russen 89,40—88,90, Nachbörse 4 = 93 90 1884er Russen 
börse 0,10, Nachbörse 102,10 (— 0,90), Ungarn die 215.50 Nach- 
börse 8 (— 1,00), Russische Noten 217,50 bie 215,50, Nach- 
18e 214,75 2). Banken anfünglich behauptet, dann durch 

lanco - Abgaben gedrückt. Inländische Bahnen still, niedriger; 
von auswärtigen nur Duxer sehr fest. Die übrigen Werthe an- 
eboten; Prioritäten gut zu lassen, namentlich Mastrichter 3½ procent., 
1iöklenburger, Arkansas, Texas; abgeschwächt waren russische, 
— Anlagewerthe unbeachtet. 4procentige Reichsanleihe ge- 
Bi de voo Procent, beide Consols gaben je 0,10 Procent nach. 
loealen B echsel wenig verändert. Prämienverkehr lebhaft, namentlich in 
schwächt en. Industriepapiere nach festem Beginn etwas abge- 
Dortmunde B echumer ultimo_203,25—202, Nachbörse 201,50 (— 2.5), 
— 2,10) L 105 bis 105,50 bis 104 bis 104,10, Nachbörse 103,40 
Y höh i 2 A TTEA E ert 3 Ordo 8 == — 3 
Scherin Berk neten sich aus: Iberse esische amotte - Fabrik, 
e, 8, Berliner Unions- und Schöneberger Schlossbrauerei. Archi- 
G en N bz. u. Gd.; wesentlich niedriger waren: Schlesische 

Ser 14 en Schlesische Kohlenwerke. 
* . Š N x 
wärtigen Märkte standen ee — dor — 
hiesigen Verkehr gestern dagewesenen Flaue; deshalb Ze on 
Geschäft — für Getreide wenigstens — festen Verlauf. — Toss 
Weizen träge, für Termine bestand unter dem Eindrucke der 
rapide gesteigerten amerikanischen Notirungen und der auch im 
Uebrigen ziemlich festen Berichte rege Kauflust, welche zwar 
zu höheren Coursen führte, aber es muss ausdrücklich bemerkt 
werden, dass die Besserung aller Wahrscheinlichkeit nach grössere 
Dimensionen angenommen hätte, wenn nicht noch bedeuten- 
des Material von gestrigen Zusagen im Markte flottant gewesen 
ae paliet pil die ganze Steigerung auf 1 Mark, für 
erbst sogar nur ½ Mark. — Loco Roggen ging zu festen Preisen 
wenig um, Terminhandel bekundete feste ng: Der stärkere 
Erost im Vereine mit der auf politische Befürchtungen zurückgeführten 
den der Fondsbörse verliehen der Kauflust seitens der 
einem 1 1 und Commissionäre entschiedenes Uebergewicht. Mit 
Hafer 5 schlage von ¾ Mark schloss der Markt recht fest. — Loco 
Pfenni att, Termine 1 bis 2 M. theurer. — Roggenmehl 5 bis 10 
Rübor gestiegen. — Mais und KONKO TONERE eee eee 
welcher Te N ger — — der Rückgang 
für nahe fermin 70 Pfennige niedriger ore ng 
a e Lieferung nur etwa 30 5 betrug. Petroleum ge 
bald tslos Spiritus setzte auf Getreide fest ein, verfiel indess 
wieden oder matter Tendenz und schloss nach schleppendem Handel 
hum etwas billiger als gestern. j 

Posen, 12. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,20 M., do. 
G M. — Tendenz: matter. Wetter: 8 kaia Karls 
mburg, 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr in. Å 
Glachmittagsbericht,) Good average Samos per 2 83'/a, per 

A l2, per Mai 841/,, per September 851/4. Tendenz: Behauptet. 
msterdam, 12. Febr. Java-Kafflee good ordinary 50½. 

San 12. Februar. Vorm. Ai 11 05 er 1 pagad average 
Ten e he 101,50, per Ma 75, P ptember 104,75. — 


Magdeburg, 12. Febr. Zuokerbörse, Termine 
120011397 M. ben. u. Gd, 1400 M. Br., per Mär, 14.10 M. Br, 
14.30 M. Gd. per April 14,22 M. bez., 14,20 M. Br., 14,17 M. Gd., per Mai 


Br., 14,25 M. Gd., per Juni-Juli 14.45 — 1440 
un h; per August 14,50 M. Gd., 14,60 M 1 Er 

5 — . 5 x ` 5 a 5 — . 
12,72 M. Br. Tendenz: kie S November-December 12,70 M. Gd., 


Paris, 12. Februar 8 
bis 3750, e De Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 37,95 
Mürz-Juni 41,50, per Mai. A0 1141 ae: S 
2 al-Augus y 
pa endon, 12. Februar, 12 Uhr 10 Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Mai 14, Jo per Februar 14, per März 14 + ½, per April 14, 1½, per 
Landon 12. Febr., 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 
ruhig. Riem, 12. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16 ½, 
em üben-Rohzucker 14. Fest. 
WYork,®ii. Febr. Zuokerbörse, Zuckermarkt unverändert. 
Glanz 12. Febr. Wollpreise stetig. 
(Schlu bern 12. Februar. Roheisen. 11. Febr. | 12. Febru ar. 
ssbericht) Mixed numbers warrants 42 Sh. —D.; 418h. 10½ D. 


u ee ee E 
Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 12. Februar, [Schluss bericht.) 


i Cours vo j Cours vom 11. 12. 

Weisen Höher | e [Havi Tian. 

Abet. Hai. 192 — 193 25 April- Mai 58 30 57 70 

Ro . 194 — 194 75] Septbr.-Oetbr. . 52 — 51 20 
Ara Besser 
Mair, al isi 152 251153 — 
ma- zi COON 152 25 153 — | Spiritus. Matt. 

Hafer ä 152 25 153 — do. 70er 33 70 33 70 
April-M do. 50er. ku 53 19 53 10 
Mal. 3 137 — 137 50 ao. April-Mai .. 52 70 52 60 

— Um... 137 —!137 50 do. Juni-Juli. ..-- 53 80 53 70 
W 12. Februar. — Uhr — Min. 

enn dee a ET Cours vom 11. 12. 
Abril. ‚Unverändert, | Rüböl. Niedriger. 
en. 188 50 188 50 April- Mai 58 50 58 — 

8 . . 190 — — 50] Herbst . . . 53 — 52 50 
0 
Abri . ‚Matt, i Spiritus. 

Juni-Jul!l! 150 50 150 — loco mit 50 Marx 
Herbst. 151 — 150 — | Consumsteuer belast. 52 30 52 40 
etro len . 152 50151 50] loco mit 70 Mark. 33 —| 33 — 
Se i April-Mai....... 23 10 33 10 
Framle fe . 11 80 11 80] Augus:-Septbr. .. 35 30 35 20 

Staatsbah a urt a. M., 12. Februar. Mittag. Credit-Actien 262, =. 
oldren. «219, 50. Lombarden —, —. Galizier — —. Ungarische 

ente 85, 50. Egypter 86, 40. Laura —, —. Fest. 


„ ²˙»‚n ˙—mm . K ]⅛— ... ] SZ Senn = De = 2 


Berlin, 12. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Reansirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 11. ı 12. Cours vom 11. 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90| 87 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 90109 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 139 25 140 20] de. do. 31/0), 103 90103 80 
Lübeck-Büchen .... 175 90175 90 | Posener Pfandbr. 40% 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 40 114 10| do. do. 3¼% 101 70101 70 
Mittelmeerb ult. 121 60 121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 108 90108 80 
do. 3½% dio. 104 401104 40 
do. Pr.-Anl. de 55 174 — 173 — 
do3½% t.-Schldsch 101 50101 30 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70/101 70 
Bank-Actien do. — nr 30 
Bresl.Discontobank. 116 20:115 90 | Eienbahn-Frioritäte- Obligationen. 
do. Wechslerbank. 107 — 107 20 | Obersehl.314,0/,Lit.E. 102 60|102 20 
Deutsche Bank. .... 177 90177 — | p Geh sl 1879 103 90[103 60 
Dise.-Command. uit. 240 50 239 20 R.-O.-U.-Bahn 4 Jo II. — — 
Oest. Cred.- Anst. ult. 169 — 168 40 E 


Warschau-Wien.... 201 60;201 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 61 —! 61 20 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50117 50 


Ausländische 


U ter 4% 86 70| 86 30 

Schles. Bankverein, 132 50|131 50 8 96 50 96 10 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 94 10 93 90 
Archimedes 152 25154 — | Oest. 4% Goldrente 94 10| 94 — 
Bismarckhütte ..... 189 20:188 50 do. 4½0% Papierr. 70 40 70 40 
Bochum.Gusssthl.ult 203 701201 70| do. 4½% Silberr. 70 90| 70 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 48 —| do. 1860er Loose. 120 10 120 — 
do. Eisenb.Wagenb. 185 — 184 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 63 80| 63 70 
do. Pferdebahn. 143 50143 70| do. Liau.-Pfandbr. 57 80 57 60 
do. verein. Oelfabr. 93 70! 94 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 40 96 20 
Cement Giesel..... 161 905162 — do. 6% do. do. 107 20107 20 
Donnersmarckh. ... 81 —! 79 90 Russ. 1880er Anleihe 89 80 89 20 


Dortm. Union St.-Pr. 105 60!104 60 do. 1884er do. ult. 103 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 100 60 100 10 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 95 10 94 80 
Fraust. Zuckerfabrik 149 —! — — do. 1883er Goldr. 114 —)113 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 --1190 50 do. Orient-Anl. II. 67 —| 66 80 
Hofm.Waggonfabrik 177 — 176 — | Sero. amort. Rente 84 80| 84 60 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 10/138 50 Türkische Anleihe. 15 50! 15 50 
Laurahütte ........ 148 70147 70 do. Loose 42 60| 42 10 
Obschl. Chamotte-F. 156 50 158 —| do. Tabaks-Actien 95 — 95 — 
do. Eisb.-Bed. 118 90118 50 Ung. 4% Goldrente 85 90 85 60 
do. Eisen-Ind. 207 — 207 —| do. Papierrente .. 79 70| 79 30 
do. Portl.-Cem. 151 —|150 70 Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 125 60125 50 
Redenhütte St.-Pr. 137 70:138 50 

do. Oblig... — —| — — 
Schlesischer Cement 227 50'224 10 


Oest. Bankn. 100 Fl. 169 le 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 — 215 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. — —| 168 95 


do. Dampf.-Comp. 132 — 132 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 44½ 
do. Feuerversich. — —ı — —| do. 1 „ 3M. — —| 203 
do. Zinkh. St.-Act. 166 40165 — | Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 85 
do. St.-Pr.-A. 166 —|165 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 95| 168 50 
Tarnowitzer Act... 35 —| 34 —| do. 100 Fl. 2M.168 20| 167 80 
do. St.-Pr.. 104 —|103 70] Warschau 100SR8 T. 217 70| 214 60 


Pıivat-Discont 1½0%. 
Berlin, 12. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 11. | 12. 
Berl.Handelsges. ult, 186 75185 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Dise.-Command..ult. 240 50239 62 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 168 871168 — | Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ...... ult. 12 Egypter ult. 
Galizier ult. 87 75 87 — Italiener ult. 96 25 
Lombarden ult. 43 50 42 87] Russ. 1880er Anl. ult. 89 37 88 62 
Lübeck-Büchen ult. Russ. 1884er Anl. ult. 102 62 102 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. Russ. H.Orient-A.ult. 66 75 66 12 
Marienb.-Mlawkault. Russ. Banknoten ult. 216 75 214 50 
Mecklenburger . nlt. Ungar. Goldrente ult. 85 62| 85 — 
Wien, 12. Februar. [Schinss-Course.] Fest. 


Cours vom 11. 12. 

108 25 107 — 
105 25 103 62 
148 12,146 50 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 311 90 |311 90 |Marknoten ........ 59 17| 59 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 40 252 50 4% ung. Golärente. 101 65 101 40 
Lomb. Eisenb. 101 75 101 — ] Silberrente 83 90 83 80 
Galizier 207 — 207 50 London 120 95121 10 
Napoleonsd'or 957 9 58 Ungar. Pavierrente. 94 20 94 25 


Paris, 12. Februar. 30% Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1872 
104, 05. Italiener 95, 60. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. Egypter 
435, —. Ruhig. 


Paris, 12. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 11. | 12. urs vom 11. 12. 
3proc. Rente 83 75 83 55 Türken neue cons.. 15 70| 15 50 
eue Anl. v. 1886 -- —| — — Türkische Loose.. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 05| 103 95 Goldrente, österr. 937), | 93%, 
Italien. proc. Rente 95 70| 95 47 do. ungar. 4pCt. 85 12 841) 
Oesterr. St.-E.-A.. .. 532 50| 527 50] 1877er Russen... — —| — £ 
Lombard. Eisenb.-A. — — 227 50 | Egypter .. ....... 435 621 431 25 


London, 12. Februar, 
Egypter 85, 11. Frost. 
London, 12, Februar, Nachm. 4 Uhr. 


Consols 99, 01. 1873er Russen 101, 87. 


[Sehluss-Course.] Platz- 


discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Matt. 

Cours vom 9. 12. Cours vom 9. 12. 
Consolsp.23/,0/, März 98 15 99 01 Siwerrente . 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 84½ 83 
Ital. 5proc. Rente... 94 94 ½ Oesterr. Golärente . — —| —— 
Lombarden ........ 9 01] 9 — Berlin — 20 59 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 59 
5proc. Russen de 1873 102 [101 — Frankfurt a. M..... — — 20 59 
o 42½ | — — [Wien — 1 12 2⁵ 
Türk. Anl., convert. 159% 15% Paris — — 85 521, 
Unifieirte Egypter.. 85¼ 85 ½ [Petersburg. —1 2556 


Köln. 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 10, per Mai 20, 35. Roggen loco — per März 
15, 10, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59, 30. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco besser, holsteinischer 160—170, Roggen loco besser, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer fester, loco 100—103. Rüböl fest, 
loco 61. Spiritus ruhig, per Februar 19½, per März-April 20, per April- 
Mai 208/,, per Mai-Juni 21. — Wetter: Frost, schön. 

Amsterdam, 12. Febr. [Schlussbericht] Weizen per März 
—, per Novbr. 209. Roggen per März 120, per Mai 122, per Octbr. 128. 

Paris, 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
fest, per Februar 25, 90, E März 26, 25, per März Juni 26, 75, per 
Mai-August 26, 75. — Meh fest, per Februar 57, 75, per März 58, 30, 
per März-Juni 59, 00, per Mai-August 59, 25. — Rüböl träge, per Febr. 
74, 25, per März 74, 25, per Mai-August 69, 00, per Septbr.-December 
60, 75. — Spiritus matt, per Februar 39, 75, per März 40, 00, per 
März-April 40, 25, per Mai-August 41, 75. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 12. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. \ 

Wien. 12. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
310, 30. Marknoten 59, 25. &4proc. Ung. Goldrente 101, 15. Galizier 
206, 75. Schwach. 

Frankfurt a. M., 12. Februar, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 260, 62, Staatsbahn 212, 12, Lombarden 837/,, Galizier 173, —, 
Ung. Goldrente 85, 20, Egypter 86, —. Schwach. 

Hamburg, 12. Febr., 8Uhr 53Min, Abends. Credit-Actien 2601/,, 
Staatsbahn 530, Lombarden 210, 4proc. Ungarn 85, Laurahütte 146¼, 
Deutsche Bank 172½, Disconto-Gesellschaft 235%, Ostpreussen 108, 
Russische Noten 214½, Packetfahrt 148¾. Schwach. 


Marktberichte. 
ek. — Berliner Elerbericht vom 4. bis 11. Februar 1889. Die 
Umsätze sind ohne Bedeutung geblieben und nur bessere Qualitäten 
haben sich gut im Werthe zu behaupten vermocht. Der Börsenpreis 
für normale Handelswaare fixirte sich auf 2,90—3,05 M., für Kalkeier 


auf 2,70—2,80 M., für ausgesuchte kleine Eier, die besonders geringe Be- į 23 


achtung fanden, auf 1,70—1,75 M. pro Schock. Im Kleinhandel zahlte 
man je nach Beschaffenheit der Eier 50—90 Pf. pro Mandel. 

—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 4. bis 11. Febr. 
1839. Das Geschäft in geschlachtetem Geflügel hat im Allgemeinen 
ruhigen, aber ziemlich befriedigenden Verlauf genommen. Bevorzugt 
erwiesen sich Puter und Poularden. Für junge Gänse war das Ge- 
schäft wegen zu hoher Forderungen schwierig. Detailpreise pro Stück, 
je nach Grösse und Güte: Günse nominell, Enten, hiesige 1,75—2,75 M. 


TONE 


er ½ Kilo 65 bis 75 Pf), Hamburger 2,75 bis 3,50 M., Puter 6,50 bis 
2200 I Fund darüber Oct 1 Kilo 70-80 Pl), junge Hühner, hiesige 
1,00—1,40 M., Hamburger Kücken 1 1,50 M., Suppenhühner 1,30 bis 
2 M., Kapaunen 2,25 bis 3 M., Tauben 55—70 Pf., italienische 1—1,20 
Mark, Poularden, hiesige 4,50—7,50 M., belgische ete. 7,50—12 Mark. — 
Wild fand befriedigenden Absatz, obwohl die Forderungen zum Theil 
höher gestellt wurden, weil die Einlieferungen nachliessen. Von den 
Händlern wurden bezahlt: Rehe mit 70 Pf. bis 1 M., Damhirsche 40 
bis 75 Pf., Rothhirsche 30—55 Pf., Wildschweine 30—75 Pf. pro ½ Kilo, 
letzterer Preis jedoch nur bei ganz jungen Thieren, denn im Durch- 
schnitt ging man über 40 Pf. nicht hinaus. Detailpreise per Stück, 
je nach Beschaffenheit: Hasen 3,25—3,75 M., Schneehühner 1,10 bis 
1,50 M., Fasanenhennen 350—450 M., Fasanenhähne 5—6 M., Wild- 
enten 1,60—1,75 M., Krickenten 60—80 Pf., Waldschnepfen 5—6 M., 
Bekassinen 1, 20— 1.50 M., Wachteln 90 Pf. bis 1,20 M., Haselhühner 
1,10—1,30 M., Birkhähne 2—2,50 M., Rehkeulen 4,50—6,50 M., Reh. 
rücken 9—12 M., Keule von Damwild 67,50 M., Rücken von Dam wild 
10—13 M., Hirschkeule 8—12 M., Hirschrücken 12—18 M. 

* Trautenau, 11. Februar. [Garn markt.] Der heutige Garn- 
markt war recht lebhaft; zahlreiche Käufer des In- und Auslandes 
brachten. regen Begehr und es fanden recht befriedigende Umsätze 
statt, obwohl in. den letzten Wochen Preise anzogen und auch heute 
Spinner grosse Festigkeit zeigten. Die Notirungen fanden heute auf 
Basis unten angesetzter Preise statt: 20er Tow ord. Schuss 35—37, 
20er Tow Pa.-Schuss 37—39, 20er Tow Pa.-Kette 39—42, 40er Line 
ord. Schuss 25—26, 40er Line Pa.-Schuss 26—29, 40er Line Pa.-Kette 
29—32 Gulden per Schock zu üblichen Conditionen und werden diese 
Preise von Käufern auch bewilligt. 


W. T. B. Bradford, 11. Febr. Wolle ruhig, aber stetig, Garne 
träge, Stoffe unverändert. 


Nr. 6 des 12. Jahrganges der Militär⸗Zeitung. Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗ Offiziere. — 8 von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin NW, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Kronprinz und Erzherzog Rudolf von Oeſterreich f. — Aller 
höchſte Tagesbefehle. — Wortlaut einzelner Ordres, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer an Truppentheile erlaſſen hat. — Perſonal⸗Veränderungen. 
— ——— — — e— 8 — — — — EE 

Vom Staudesamte. 12. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Walter, Carl, o ev., Mehlgaſſe 41, 
Wloch, Selma, ev., Roſenthalerſtraße 1a. — Geyer, Franz, Hutmacher, 
k., Neue Taſchenſtraße 14, VBarunke, Martha, k., Neue Weltgaſſe 46. — 
Langer, Auguft, Victualienhändler, k., Martiniſtr. 3, Reizig, Caroline, 
ev., ebenda. — Kaniewicz, Wladislaus, Schuhmachermeiſter, k., Nieder⸗ 

aie 3, Schölzel, Marie, geb. Scholz, k. Matthiasſtr. 44b. — Detert, 

anz Maler, ev., Biſchofſtraße 7, Perlitius, Hedwig, k., ebenda. — 
Moreinietz, Franz, Cigarrenmacher, k., Laurentiusſtraße 15, Malorny, 
Juliane, k., ebenda. — Richter, Carl, Tiſchler, ev., Bergmannſtraße 10, 
Müller, Martha, ev., Enderſtr. 7. -- Jäſchke, Carl, Arbeiter, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 55, Werner, Johanna, ev., ebenda. — Auſfner, Wilhelm, Kauf- 
mann, k., Freiburgerſtraße 36, Kaiſer, Clara, ev., Wallſtraße 12a. 

Standesamt II. Poppe, Alfred, Apothekenbeſitzer, ev., Wäldchen 12, 
Keil, Eliſe, ev., Garveſtr. 25. — Fuhrmann, Wilhelm, Feuerwehrmann, 
ev., Mariannenſtr. 17, Gohl, Martba, ev., ebenda. — Auerbach, Paul, 
Kaufmann, mos., Gräbſchen, Grünfeld, Regina, mof., Gartenſtr. 14. — 
Baude, Herm., Arbeiter, ev., 3 Aag Mitzon, Luiſe, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Richter, Arthur, S. d. Maurer⸗ und Zimmermeiſters 
Auguft, 2 M. — Gaſmer, Marie, Arbeiterin, 31 J. — Melzer, Gottlieb, 
Arbeiter, 77 J. — Bock, Caroline, se Langer, Schneidermeiſterwittwe, 
71 J. — Elsner, Auguſt, Brauer, J. — Grunert, Auguſt, Dienſt⸗ 
mann, 4 J. — eger, Oscar, S. d. Haushälters Reinhold, 1 J. — 
Korb, Friedrich, S. d. Arb. Johann, 7 M. — Gerſtel, Max, Handlungs⸗ 
Commis, 27 J. — Rieger, Fritz, S. d. Reſtaurateurs Joſef, 4 91 — 
2008, Ernſt, Schleifermeiſter, 57 J. — Deutſch, Auguft, Inquiline, 71 J. 
— Bruſchke, Robert, Arbeiter, 67 J. 


è 


Weiße Seidenftoffe von Mk. 1.25 bis 18.20 


p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf: roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [025] 


Letzte Woche. Weiser, Unterbrochene Trauung. 


Entrée i M., Abonn. frei. Abonn. 1 Pers. 4, fl. 3 M. [2063] 
Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Es giebt kein fichereres und mehr erprobtes 
Heilverfahren 

für Lungen⸗ und Nervenkranke, wie die Sanjana⸗Heilmethode. 

Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana- 

Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. N. B. Zahl⸗ 

reiche Zeugniſſe über die erſtaunliche Wirkung des Heilverfahrens ſind 

jedem Exemplare beigegeben. [512] 


Schleimlöſend, reizmildernd, beruhigend 
im Halſe bei heftigem 
0 


Huſtenreiz ꝛc. 
wirkt 


Reklame möge Jedermann 

Sender durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. ½¼ Flaſche 1,00 — ½ Fl. 1,50 — 
Y Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 
lotz, Gartenſtraße 43a — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 


und Julius Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. 
— NN — 


Gegründet 1880 


0989898989 


Schäffer's Kohlen-Anzünder, 


(Fabrik Klosterstr. 2. Telephon No. 59), 

bequem, billiger als Holzunterzündung und dem Petroleum- 

unfug steuernd. Von vielen Behörden und Tausenden 
von Haushaltungen in Berlin und Breslau eingeführt. 
25 Ko. Mk. 2,60. 50 Ko. Mk. 5,00 frei Haus. 

In Quantitäten von 1 Kilo à 14 Pf. ab zu haben in den 

meisten Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


Aus der Provinz find folgende Beiträge für die Lutherkirche einge: 
gangen: 

) Aus Schweidnitz— Reichenbach 960 M. 92 Pf. 2) Waldenburg 508 
Mark 75 Pf. 3) Nun c 450 M. ) 


Mark 46 Pf. 8) e k Mark 17 Pf. 9) Brieg 412 Mark 72 Pf. 
— 3 


au 356 M. 19 Pf. 
2 Pf. 17) Rothenbur 
25 Löwenberg I. II. 


30) Steinau 190 17 Pf. „ 182 M. 40 Rf, 
Trachenberg 175 M. 67 Pf. ) Schönau 160 M. Pf. 34) Jauer 
168 M. 71 Pf. 35) Haynau 167 M. 39 Pf. 36) Sagan 160 M. 46 Pf. 
37) Sprottau 143 M. Pf. 38) Hoyerswerda 140 M. 62 Pf. 39) Bol⸗ 
kenhain 114 M. 65 Pf. 40) Ottmachau 62 M. Dazu aus St. Bern- 
hardin 10 000 M., aus den anderen Breslauer Gemeinden 9569 M. 5 Pf., 
alſo Geſammtbetrag 32 203 M. 51 Pf. 65 
Breslau, den 12. Februar 1889. Propſt D. Trehlin. 


r 


* 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Doris mit dem 
Apothekenbesitzer Herrn Ewald Jakubowski aus Brom- 
berg beehren sich ergebenst anzuzeigen 

F. V. Grünfeld, 
Königlicher Commissionsrath, 
und Frau, geb. Schück. 
Landeshut i. Schl., Februar 1889. [773] 


— 0 — 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Doris Grünfeld, 


Ewald Jakubowski, 
Apothekenbesitzer. 
Landeshut i. Schl. 


Vater, 


Weißenſee ſtatt ſtatt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Schleſinger, 


Salomon Warſchauer. geb. B 
Breslau. Kempen. Berlin, den 10. 


Ds 5 die glückliche Gute enes 
geſunden Mädchens wurden erfreut 
Heinrich Humpert und Frau, 
argon. [1881 
ebruar 1889. 


| Helm-Theater.: 


Heute entriss uns der Tod nach langen schweren "Leiden 
unseren heissgeliebten, guten Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Neffen, den Kaufmann [2849] 


Siegfried Eisenhardt, 


im eben vollendeten 54. Lebensjahre. Wer den Verblichenen 
gekannt hat, wird unseren Schmerz zu würdigen wissen. 
5 Breslau, 12. Februar 1889, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 14. d., Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus Gartenstrasse 458. 


Breslauer Dichterschule, 


Aufs Neue hat der Tod in dieReihe unserer Vereinsgenossen 
eine unausfüllbare Lücke gerissen. — Heut Nachmittag 3 Uhr 
verschied nach langen schweren Leiden [784] 


Herr Siegfried Eisenhardt, 


ein Mitbegründer unseres Bundes, dem er selbst noch in den 
letzten leidensvollen Wochen das wärmste Interesse widmete, — 
Nicht allein die, vom edelsten Idealismus durchwehten 
Schöpfungen seines Geistes, sondern auch die seltenen Vorzüge 
seines Charakters — seine opferfähige Freundschaft und seine 
gewinnende Liebenswürdigkeit — haben dem Verblichenen in 
den Herzen unserer Mitglieder ein unvergessliches Andenken 
gesichert. 

Sein Name wird mit der Geschichte unseres Vereins für 
alle Zeit verknüpft bleiben. 


Breslau, den 12. Februar 1889. 
Der Vorstand. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute um 2 Uhr Nachmittags verschied nach langem, schwerem 
Leiden unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Schwägerin, Tante und Cousine, die verwittwete Frau 


Steuerrath 2025] 


Elwine Hampel, geb. Moldenhawer, 


im Alter von 57 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Oels, den 11. Februar 1889. 
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


Statt deer besonderen Meldung, 

Montag, den 11. Februar, 12% Uhr Nachts, entschlief sanft an 
den Folgen einer Operation, der er sich in Berlin unterzogen, 
mein innig geliebter Mann, unser theurer Schwiegersohn, 
Schwager und Neffe (2854) 


Siegmund Riese 
aus Wilna. 


Diese traurige Mittheilung macht mit der Bitte um stille 
Theilnahme allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
Im Namen der Hinterbliebenen 
die tieftrauernde Gattin 
Elise Riese, geb. Berliner. 
Wilna, Ohlau, Berlin, Breslau, Moskau. 


Am 10. Februar, Vormittag 10% 


Wiener Ballſchuhe 


uw, verſchied nach längerem Leiden 


und doch unerwartet unſer geliebter für Herren und Damen 


und Onkel, 


Heimann Saloſchin 


in ſeinem 71. Lebens r 

Dies zeigt allen Verwandten und 
Bekannten tiefbetrübt an 

Louis Saloſchin, 

im Namen der Hinterbliebenen 
in Berlin, Chicago, Muskegon. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ PA 
woch, den 13. d., Nachmittag 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des Friedhofes 25 


W. Er pstein, 


Ring Nr. 52, er 


Flügel, 


Elegante Damen- Masten j ka 
verleiht Sophie Berkowitz, 
Damenfchneid., Nicolaiſtr. 54/55. 
Stutzflügel, Pianinos, 


Harmoniums ſehr preiswerth N 
Univerſitätsplatz 5 bei Jamssen . | 2% 


esse lane, = mineng en Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


[ i Victoria-Theater. 


ng oS ei rn in Igone Ausführung ag 
ber Privatier 767 [2856] 


Wiener Schuh: Magazin. 


Vorzügliche 


Pianinos 


aus den besten Fabriken zu 
billigen Preisen in der [2850] 


Perm. Ind.-Ausstell. 
A Schweidnitzerstr. 31. 
Auch Theilzahlungen. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. De. Waffeuſchmied.“ 

Komiſche Oper in 3 Acten von 
Lortzing 

Donnerstag. " (Rieine reife.) Zum 
9. ale: „Die Quitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 

Freitag. „Fidelio.“ Oper in 
2 Acten von L. v. Beethoven. 


Lobe - Theater. : 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Herrn Felix 
Schweighofer. „Einer von 
unſre Lent.” (Iſaak Stern: 
Herr Felix Schweighofer.) 

Donnerstag. Gaſtſpiel des Herrn 
Schweighofer „Während der 
Börje.“ „Wiener Hetzen.“ 
„Eine Vereins: Schweſter.“ 

Wahlberg, ein flotter Wiener und 
au Loyola: Herr Felix Schweig⸗ 
ofer 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant, 
empftehlt zu 


Ausſtattungen 


ſeine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut, Geſellſchaftsroben, Coſtumes und Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel“, 
Gardinen- und Wortiören Stoffen, Teppichen und allen 

Möblirungsartikeln. 2018 


u Brauffleidern Billigste Bezugsquelle 


von 3,60 Mk. netto an. für ſolide Qualitäten. 


Ball, Theater und Geſelſchafts⸗Läther, 


zu jedem Coſtüm paſſend, in überraſchend großer Auswahl, am billigſten bei 


Ludwig Besas, Kornecke, 
nn Vorjährige Muſter von 2 M. an. won a 


ere Panorama, 3]; gp Soologi giſcher Garten. a5 


Ft ie Bd Hente Mittwoch: Concert. Auf. Aulr. ur 
Gesellschaft „Eintracht“. 


I. Abtheil.: Amerik ka. 
Sonntag, a 24. Nen er., Abends 7 Uhr, 


Paul Scholtz’s Keine |} 
im Café restaurant: 


Heute, Mittwoch, den 13. Febr. 1889. 
Stiftungsfest 
mit Souper und Ball. 
Jc 


` Billetausgabe Mittwoch und nnerstag, 20. u. 21., 
im Rossoureenlocal. 


(Einiges Volks⸗Theater Breslaus. 


Mittwoch: „Schwarz: Weih.“ Weiße Atlaſſe 


Schwarze 
Satin Merveillenx 


von 2,15 Mk. netto an. 


Neudorf-Strasse 35. 


und [2053] 
Kaiser Wilhelm-Str. zu. 
Heute Mittwoch, d. 13. Febr. er.: 
Das Milchmädchen von 

; Schöneber 2 
Große Poſſe mit eſang in 8 
6 Abtbeil. von Mannſtädt. 
5 Nächſte Vorſtellung: 

: Sonntag, ben 17. Februar cr. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 14. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2058] 
Herr Privatdocent Dr. Pax, 


Anfang präcis 8 Uhr, Enbe 1 Uhr 
A. 8 ½ U. V. [2851] . Po 

S d 15. II. 7. K. A m | Verein zur Förderung 
neue | er jüdischen Litteratur. 


Zeltgarten s Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 


81/, Uhr, im Hotel z. d. „3 Berg en“: 
Auftreten der 


| Vorlesung der Abhandlung: Die 
| Troupe Stebbing, 


Elementarschule bei den alten 
Völkern“, . — — at 
Abgeordneten Dr. Bloc ien 
= SL. Be — 9 1 5 u, Herren als Gäste willk. 
der Frl. Geſchwiſter Edelweiss, r 
Sede er, Rager, e Kanfmännifher Verein. 
ka und Herren Steinitz u. Ordentliche 
* S Webtuar te 
1 > . — 
unf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Freitag Abends 8 führ, C 
— — fim kleineren Saale 175 Neuen Börſe. 
Tagedordunng: 
1) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
2) Neuwahl des Vorſtandes. 
3) Neuwahl der Wahl⸗ und Ver⸗ 
1 | 
4) Antrag, betreffend eine beſſere 
Beförderung der Poſtſachen 
zwiſchen Breslau und Wien 
während des Winterhalbjahres. 
Der Vorſtand. [776] 


Bresl. Bresl. Handlungsdiener- 


J. O. O. F. Morse [J 13. II. 


Nachmittags, 
[2860] 


2852 


Turn: u Breslau. 
Stiftungsfeſt. 


Sonnabend, den 23. J im Liebich! 9 Saale. 
illets für die ne, lieder und deren Gäſte u haben bei : 

. L. Sonnenberg, K 45 bel Ednard een D Diaan 68 

A. Berger, Firma © Opelt, Junkernſtr. 28 Mitter & 

Kallenbach, Nicolaiftr. 12 $ — Abends in den Turuhallen. 

3 Die Logen werden Donnerstag, den 21. Februar, Abends 

* 2 A in der Jahutuenhalie, Neue 832 vergeben. 


orthopädische Corsets P 


A Simmenauer Garten. 
; er ty C. . 
Neu! 


Wiener Leben. 
Große Local-Poſſe 
mit Geſang und Tanz. 
Perſonen: C. Schwamminger, 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
A einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
züglichster Ausführung [2057] 


Wi f h- $ u ze 

man Gerner Goera A| Zupitut, . Le. „Franz, 
HH Bea ieh Donnerstag, D. 108 zer. 1889, Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse, 

Resi, Wäfcherin. Wenzel Kra- Abends 8½ Uhr: (766 


für Mitglieder u. deren Damen: 


Vortrag 


des Herrn 


Dr. med. W. Ebstein 


verſte Silfeleiftung 
bel ine e Unglücks 
llen 


Geleg  Gelegenbeitedicher , 


empf. ſich u erb. O sub. 201 Bresl. Z. 


Pa. holl, Austern, 
Pa. Natives, 


pro Dtz. M. 2,00. 
Alfr. Raymond's Weinhan Weinhandlg. 


pusch, Amtsdiener. Wastl, 
í. Ziebbruder, Gymnaſtiker. 
Wiener Wäſchermädchen, Muſi⸗ 
kanten, Kellner, Gäſte, Hauſirer, $ 
u Volk. Ort der Hand⸗ 
lung: Im Wiener Prater. 


i Francois de Blanche, 
der Mann der100 0008tünite. 
Hofkünſtler Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander III. 
von Rußland. 
Imitator, Mimiker u. Tänzer. 
Perſiflagen der Taſchenſpieler⸗ 
kunſt. Enthüllung ſämmtl. 
Geheimniſſe der Zauberei. 
4 Frères Tillmann, Gymnaſtiker. 
Wallenda, Jongleur. Lilly 
Tente l O. WII. 
Galen ee Andy 
er oppi Kessler, Wiener K 
DAB: Crassö, Imitator. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Großer Gelegenheitskauf. 


Weißlein. Tiſchdecken in allen Größen, Servietten, Hand- 
tücher mit kleinen Webefehlern. Ferner ohne jeden Fehler: 
16/6 bunte Tiſchdecken, 3 70 Pf. — — 


40 Pf., Thee⸗Servietten à 10 Pf. b 
Salomon Conn, 


16 Nenſcheſtraße 16. 


Hochzeits- und @elegenheitsgeschenke, 
Galanterie-, Luxus- und Lederwaaren, 


Porzellan-, Majolika⸗, cuivre poli-, 
12889] Bronzewaaren. 


neuheiten in Gaze, Atlas- und Federfüchern. 
Lederwaaren werden billigt ausverkauft. 
J. Löw — 9 * e bler”. 


Pianinos, Flügels 


nach ueueſten S ft ge 
baut, kreuzfaitig u. dopp. kreuz 
ſaitig, ſowie gute, beſtens fi 
renodirte [1751] f 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten⸗ 
gabian en, empfiehlt unter 
. riger Garantie 


Welzel, 
= ur Ning 42, 


Schwienehtiide, 1. * 


1000 Briefmarken, ca. 200 K o 3 
Sorten, 60 Pf., bei à 
G. Zechmeyer, Nürnberg. i 


in ſchönes Pianino, neu, ſehr 
Oe preisw. w. z. v. b. Gueiſenaupl. G, III.. 


1: I Fr., w. n Noth befindet, 


Liebich's Etablissement. 


Heute Mittwoch, 
den 13. Februar, 


Abſchieds⸗ Concert 


Schwediſchen 
Sänger⸗Quartetts 


Direction Luttemaum, 
unter Mitwirkung des Opern: f 
ſängers Paul Krone und X 
der unter Leitung des Mufit- & 
Directors Köller ſtehenden 2 

Capelle. ? 
Entrée 50 Pf., % 

Reſerv. Platz 75 pr: 

Entreebillets à 40 Pf. im 
Vorverkauf in den bekannten 
Commanditen. 2005 

Kaſſeneröffnun y 6½ Uhr. 

Anf fang Uhr. 


trkisten Lager aller 


Ofenbau- Artikel: 
Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplaiten, 


Kessel, ringpiatten, Wasser wannen, 
Ofen-Röhren und Kniee, a 
Camine ete, 


zu billigsten Preisen, 


b biserne Kochmaschinen, t 


ER zum Gebrauch, in grosser Auswahl. ® 

bie 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau- Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [2023] 

Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. We 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


w. ſich i in Noth befindet,]! 

N wendet ſich an edeld. Hrn. mit d. 
Bitte um ein Darl. v. 50-100 M. 
S3 wieni od. monatl. Abſchlgsz.] 
unt. N. 20 Poſtamt Gabitzſtr. 


Dr. Petermann'sche Höhere Knabenschule, 
Herrenstrasse Ta. 
Anmeldungen für Ostern in sämmtliche Klassen (Nona W 11850 


täglich von 12—2 Uhr, 
Dr. Engel. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


R u Beginn des neuen ee am T e er. können evang. 
Naben i ! als Penſionäre eintreten. 
Die Sa e Tas 1 n entſprechenden men eine 
gründliche Vorbereitung für die Secunda. RL 2026 
Durch regelmäßig fkattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
iche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häus then Aufgaben werden 
anter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 
Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 
Goldberg, im Februar 1889. 


D Zinner. 


Anzeige 
der erſten prämiirten 


Grätzer Export⸗Bier Brauerei 
Th. Grünberg, Grätz, Prov. Poſen. 


Vielfa 8 Wü n meiner werthen Kundſchaft von 
Breslau e habe ich zu deren größerer 


Bequemlichkeit in $ 
Breslau, Neudorfſtraße Nr. 54 


„Zur Wilhelmsburg“ 


eine Niederlage meines Grätzerbieres. 
Naber nur in Fäſſern BE 
unter meiner Fi röffnet. 
Die re hen habe dem Kaufmann 


Herrn C. W. Heine 


übertragen. ; 
Bei eintretendem Bedarf halte ich meine Niederlage beſtens f 
empfohlen. Ausreichender Vorrath wird in derſelben ſtets vorhanden 
ein, um allen geſtellten Anſprüchen zu genügen, und wird immer 
Ar prompteſte und ſorgfältigſte Ausführung eingehender Aufträge 


Orge getragen werden. 
Februar e Th. Grünberg. 
Schleſſſche Boden Credit⸗Actien Bank. 
f 


Berian AEREE = naive werden hierdurch zur ordentlichen General- 
Monta ‚den 11. März cr, Nachmittags 5 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung find; 
tsbericht pro 1888 
ung der Bilanz 


Bezüglich der Bevollmächtigun 
Die Volfmachten müſſen geitempet 


Februar . 


Der Aufſichtsrath l 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


+ 
gez. Heinrich Heimann. [2064] 


_ Arp’s 
@APepsin- 
Wein 
$- priim. 1878 u. 1888, 
igt unter beständiger Controle d . keine 


Arznei oder Geheimmittel, sondern für Magenleidende das feinste diä 
tische Genussmittel, Unübertroffen auf dem Gebiete der Hygiene. Lager il 2 


A. Feist, Reuschestrasse 57. : 
Künstl, Zähne u. Plomben, Ver E 


P "E etzh: [2005] 

aul Netzba 

385” Jetzt Sohuhbrüoke ndt 
Eingang auch Ring 30. 


Geſetlich aefehüht, | 
pj35 pn 


Zur Verſetzung ug 
entbeilt erfolgr. Nach hil e ein cand. 
pul. Gef. Off. unt. Z. 89 bptpoſtl. 


Eine Dame, welche ein hübſches 
2 Landhaus bewohnt ganz nahe bei 
Görlitz, wünſcht 2031 
—| eine junge Dame ag 
bei fich aufzunehmen; beſonders 
eeignet für Elternloſe oder 
rholungs bedürftige. 
H. L. hauptpoſtlagernd Görlitz. 


Wanckel sche 
hohere Knabenſchule, 
„ Ring? 


meldungen für Oſtern nehme 
ih täglich von 12—1 5 entgegen. 


O. Schaefer. 


ES 
+ — 


Letzte Kölner Dombau- 
Lotterie. 


N bestimmt 21.—23. Febr. 
auptgewinn 
1 75000 Mark Baar. 


Loose à 8 Mark. 


Anfän : 5 Porto und Liste 30 Pt, 
An gerinnen finden nur zu i s : 
Rete nere . J. Eisenhardt. Rocher Or 
ortbi en, au ür 0 N r 
Fugen ska (Franzöſiſch, — — 
im Febru ar alu, Geſchichte) bittet Letzte Kölner ER 
Ero kai anzumelden _ [680] L tteri 
ugenie Richter, Zar. | Dombau- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.— 23. Fehr. 


— — 


Hauptgeldgewinne 

1.75000.30000.15000, 

2 à 6000. 5 à 3000, 12à 1500 ete. 
Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


Schneid. Er 
neid. i. H. empf. Holteiftr.10,4 Tr. l. 


— J 3 — 
Veiraths Geſuch. 
ür meine Tochter, mof., von an: 
Er 20er Faß rn, aus guter Familie, 
pegen, mit 6000 Mark D ache 


ch paſſende Parthie. Pan, fade Spandauerbrücke 16. 
Tͤchliger Gehi sman, = fi ne — — 
da erft etabliven will, auch angenehm; 1 Kohlenanzünder az 


da betreffende geſchäftlich ſehr tüchti 
würde dieſelbe auch in dieſer Hinsicht 
grobe Fe u N ii 
rnigemeinte, nicht anonyme Off. 
unter Chiffre H. F. 4 Brest, 300 


von J. P. Rüffer, Berlin, Dorotheen⸗ 
ſtraße 8, entzündet die Kohle u. ſ. w. 
ſicher und ſchnell ohne jedes Holz. 
500 Stück koſten 5 M., 1000 8,50 M., 
2000 16 M. frei Bahnhof Berlin. 


Zweite Beilage zu Nr. 109 der Breslauer 


Zeitung. = 


Cigarren- 
Wickelmaschine 
„Fortschritt“, 


Patentirt in allen 
europäischen 
Ländern. 


D. R. P. 36709. 


N 


Bekanntmachung. 

Die in Lappatſch an der Kreis⸗Chauſſee von Lappatich (Rzuchow) nach 
Loslau belegene, mit der Befugniß zur Erhebung des tarifmäßigen Chauſſee⸗ 
geldes für eine halbe Meile verſehene Hebeſtelle ſoll vom 1. April 1889 
ab auf zwei hintereinander folgende Jahre öffentlich im Wege des Meiſt⸗ 
gebotes anderweitig verpachtet werden, und iſt zu dieſem Zwecke ein Termin 

auf den 27. Februar cr, Vormittags 9 Uhr, 

im Burean des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine Caution von Mark baar oder in 
preußiſchen Staatspapieren oder Pfandbriefen von entſprechendem Werthe 
beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während oer 045 


stunden zur Einſicht aus. 


Rybnik, den 9. Februar 1889. ; 
Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Gemander. 
Von heute ab verkaufen die 


Markthallen, Breslau, Berlinerplatz 20, 
Fleiſch von jungen engliſchen 
Maſtlammern. 


1759] 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rhen- 


matismen, Keuchhusten u, A. 
Dosis für Erwachsene 1— 2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


0219 


okolade, 


in 1/4- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., die franzö- 
sischen und schweizer Marken in gleichem Preise an Güte 
übertreflend, ist vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder 
Hecks Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, 
Schweidnitzerstr. 8, Erieh u. Carl Schneider, Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr, 15, und C. L. Sonnenberg. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin. 1780 
8 oer 
Möbel⸗Verkauf. 


Diejenigen Mobiliare zc., welche bis zum 1. Januar 1889 lombardirt 
eweſen und nicht eingelöſt wurden, gelangen zunächſt Zwingerſtraſßte 


[Nr. 24 zum freihändigen Verkauf, zu Tar- reſp. Limitpreiſen. 


Jeder Handel bleibt eutſchieden ausgeſchloſſen. U 
Zum Verkauf kommen: [2848] 
Eichene, Nufb.- und Mahagoni⸗Saal⸗ und Zimmer⸗, wie 

Schlafſtuben⸗ Einrichtungen, 2 Piauinos, Teppiche, ſowie 
allerhand einzelne Möbel, auch Kirſchbaum⸗ und imitirte 
Sachen, hochfeine einzelne Bettſtellen zc. ꝛc. 
Für die Güte der Sachen wird die ſicherſte Garantie geleiſtet 
und event. ausgeführt, nicht nur verſprochen. 
Verpackungen und Verſendung wird event. in meinem Bureau auf 
Wunſch übernommen. 
Verkaufszeit wochentäglich von 8—1 und 2—7 Uhr. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße Nr. 24. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offeriven billigſt [2830] 
Schweitzer & Oppler, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum-Speicher. 

P ide Anwei ; ng von Trank 
Unentgeltlich 1g ure Nene dien, K. Pele 


7 8 2 r 78. — 
Hunberte, auch gerichtl.geprf. Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


erg, 
ankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


* 


beliebigen Fagon. 


Mittwo 


Die Maschine lieiert, von einer 
Person bedient, täglich bei zehnst. 
Arbeitszeit ca. 3500—4000 Stück 
ausnahmlos gut luftende vollkom- 
men gleichmässige Wickel in jedem 
Auch können auf 
der Maschine täglich ca. 1800 bis 
2000 Stück tadellose Wickel, in allen 
Fagons, mit ganz langen Einlage- 
Tabaken gemacht und ohne Formen 
sofort überrollt werden, wodurch 
bester Ersatz für theure Handarbeit 
geschaffen ist. [771] 

Das durch die präparirte Einlage 
im Geschmack und Brand bessere 
Fabrikat, sowie die bedeutenden Er- 
sparnisse an Löhnen, Arbeitern und 
Räumlichkeiten haben zur Folge, 
dass diese Maschine in kurzer Zeit 
bei den grössten Cigarrenfabrikanten 
unentbehrlich geworden ist. 

Atteste erster Firmen, sowie Preis- 
listen stehen gerne zu Diensten. 


„Fortschritt“ 


Aotiongesellsohaft 


zur 


Herstellung von (igarren- 
Wiekelmaschinen. 


MANNHEIM. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Glaſer⸗ 
meiſters 
ust 


Max J 
zu Landeshut i. Schleſ. wird heute, 
am 9. Februar 1889, 
Nachmittags 5 % Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Erwin Müller 
zu Landeshut wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 28. März 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 

auf den 1. März 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 29. März 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 28. März 1889 
Anzeige zu machen. [2038] 

Königliches Amts - Gericht 

zu Landeshut. 
gez. Becker. 
Beglaubigt: 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 70 eingetragen: 
Firma der Geſellſchaft: 
. Firl & C. Adler. 
Sitz der Geſellſchaft: Deutmanns⸗ 
dorf, Kr. Löwenberg, 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handelsgeſellſchaft und hat be⸗ 
gonnen am 1. April 1881. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Steinbruchpächter Carl 


Adler, 
2) der Steinbruchpächter Friedrich 
iri, 2036 
beide zu Deutmannsdorf. 
Löwenberg i. Schl., den 7. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 298 die in Löwenberg er⸗ 
richtete Zweigniederlaſſung der in 
Bunzlau beſtehenden Firma [2037 

Gustav Sauer 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Guſtav Sauer zu Bunzlau 
eingetragen worden. 
öwenberg i. Schl., den 4. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
unfer Firmen-Regiſter ift unter 
In unſer Fir giſte 6 724 


Nr. 707 die Firma: 
Eduard Goersch 

zu Gottesberg und als deren In⸗ 
haber der Buchbindermeiſter Eduard 
Goerſch daſelbſt heut eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 9. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. a1) die Löſchung der 
Firma [2040] 
Bertha Frey 
zu Saft eingetragen worden. 
slowitz, den 9. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ch, den 13. Februar 1889. 


Zwaugsverſteigerung. 

Auf Antrag der Beneficialerben 
der am 30. Auguſt 1887 zu Patſch⸗ 
kau verſtorbenen verwittiveten Rentier 
Nike, geborenen Welzel, fol das 
zum Nachlaſſe der Letzteren gehörige, 
im Grundbuche von Sirie au 
Band VI, Blatt Nr. 242 auf — 
Namen der Frau Partikulier Nike, 
Sophie, geb. Welzel, in Patſchkau 
eingetragene, zu Striegau belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Garten, Kohlenſtall, Pferde⸗ 
ſtall mit Stube _(fogenannter 
Schnabelthurm), Stallung mit 
Wagenſchuppen Imi 1889 

am April 1889, 
Vormittags 9 Uhr, x 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, zwangsweiſe verſteigert 

Hag. Grunbſtäcr it nich 
a rundſtü nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 528 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


veranlagt teil üb 

as Urtheil über die Ertheil 

des Zuſchlags wird 5 120090 
am 5. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Striegau, den 8. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In meiner Eigenſchaft als gericht⸗ 
lich beſtellter Pfleger des Nachlaſſes 
der am 20. December 1888 hierorts 
Neumarkt Nr. 37) verſtorbenen 
ese d Marie Gerlach 
fordere ich alle Diejenigen, welche 
von dem Nachlaß etwas zu fordern 
haben, oder an denſelben etwas 
ſchuldig ſind, hiermit auf, ſich inner⸗ 
halb 8 Tagen bei mir zu melden. 
Paul Hein, 
[2042) Rechtsanwalt, 
Graupenſtraße 4/6. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des $ 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 liegt der abgeän⸗ 
derte Fluchtlinienplan für den ſüd⸗ 
lichen Theil der Gabitzſtraße zwiſchen 
der bei den Grundſtücken Nr. 51 
bezw. 62 projectirten Querſtraße und 
der Küraſſierſtraße in unſerem geo⸗ 
metriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, II Treppen, Zimmer 49, 
14 Tage lang täglich während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus. [2041] 

Die bisher giltigen Fluchtlinien 
ſind mit blauer, die neuen mit rother 
Farbe eingetragen. Etwaige Eins 
wendungen find binnen einer präelu⸗ 
ſiwiſchen Friſt von 4 Wochen vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an bei 
uns anzubringen. 

Breslau, den 2. Februar 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


„Belauntmachung. 
Bürgermeiſterſtelle 


hieſiger Stadt iſt vom 1. April 

d. Is. ab nen zu beſetzen. Das 

Jahreseinkommen der Stelle beträgt, 

vorbehaltlich der Genehmigung Br 

Aufſichtsbehörde: 

1500 M. penſionsberechtigtes Gehalt, 
300 M. Wohnungs⸗Entſchädigung u. 
200 M. für Bureau⸗Bedürfniſſe. 

Der ſeitherige Bürgermeiſter bezog 
außerdem für die Wahrnehmung der 

Amtsanwaltsgeſchäfte eine jährliche 

Remuneration von 360 Mark; es iſt 

zu erwarten, daß auch der zukünftige 

Stelleninhaber mit den Geſchäften 

des Amtsanwalts betraut werden wird. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 

Zeugniſſen ſind bis zum 23. Febr. 

d. J. an den Stadtverordneten⸗ 

Vorſteher, Herrn Maurermeiſter 

MHanmiel hierſelbſt, gi richten. 

Löwen (Schleſien), d. S. Febr. 1889. 


Der Magiſtrat. 


(L718 Riedel. 
Sichere 
Capital-Anlage. 


E. Fabr. der Eiſenbrauche ſucht 
M. 50—60 Mille behufs Erweit. u. 
Vergr. d. Betr. bei gut. Beſchäft. u. 
lohn. Specialität. — Gute Sicherh., 
entſpr. Zinſ., event. Anth. a. Reingew. 
Offerten unter Discret. sub Chiffre 
M. 953 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


3000 ME, werd. gegen Sicher⸗ 
heit und Zinſen geſ. Gefl. Offert. 
M. S. 48 Briefl. der Bresl. Ztg. 


Yıl eine Apotheke (Erwerbspreis 
147,000 Mk.) werden zum 
1. September 36,000 Mk. zu 4%, 
ausgehend mit 45,000 k., zu 
leihen geſucht. 1332] 

Offerten sub Chiffre J. J. 166 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


80 000-120 000 M. 


auf hieſige Grundſtücke, im Ganzen 
oder getheilt, zur iten Stelle bald ev. 
per 1. April direct zu vergeben. Off. 
unt. A. Z. 47 Briefk. d. Bresl. Itg. 


Soeius. 


Für ein zu errichtendes Wagren⸗ 
en gros & en detail Geſchäft be 
liebiger Branche wird ein fachkundiger 
Socius geſucht. 

Offerten sub B. R. Nr. 46 
Exped. der Bresl. Ztg. 


an die 
[2857] 


Für Brauereien $ 
und Reſtaurateure. 


In der belebteſten Hüttengegend 
Oberſchleſ. iſt ein großes bekanntes 
Reſtaurations⸗Local mit großem 
Garten bald zu verkaufen. 

Offerten bitte zur weiteren Be⸗ 
förderung an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. R. 113 zu ſenden. 


Ein ſeit längeren Jahren hier am 
Platze in vollem Betriebe beſtehen⸗ 
des Fabrikations⸗Geſchäft (Exp.⸗ 
Artikel mit Beſtell. für 1 Jahr ver- 
ſehen) iſt wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ſofort und unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten sub H. 974 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 753 


1— 
— 
E 
N 


gute Weine, 


nur naturreine Waare und 
Bordeaur:, Rheinz, 

mi Mofel- und Ungar⸗Weine, 
ſowie die unübertrefflichen 


echten Hochheimer 
Champagner 


m pi 
s zu reifen fiels m — 
AZwingerſtr. 24, 
2 


1. Etage, 


G. Hausfelder. 


Blut: Apfelfinen, 


30-50 Stück (je nach Größe der 
rucht) in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 
os verpackt, verſendet für 

ark portofrei in bekannter 

Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 

Zen in Trieft, — Citronen, 

50 Stück, 2,70 M. — Neue 

Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 


Mark. — Alles portofrei. [2832] 


Butter! Butter! 


me. 1 
rößeren Bezügen ent⸗ 


ſprechende Ermäßigungen. 


Feinfte el 
Aromatiſche Schwefelſeife 
(Glycerin Schwefelmilch) 
iſt ein vorzügliches Mittel zur 

Brege der Haut, E 
In Stücken a 25 Pf. allein zu haben bei 
Ferdinand Lauterbach, 
rfümerie⸗ u. Zoilette-Seifenfabtit, 
14 Schuhbrücke 14, 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


Dr. Spranger“ € 
Alagenttopfen ee 


rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 

Jetzt ist die beste Zeit! eg 
beser Hüte geg. SommerSprOsSEN, 

il il h feinstes Teintmittel 

Lilienmile j * Haut, 

: amp u me-Seife geg. 
Lanolin-Crême aufgesprung. Hände. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerstr. 24. 


Wachholderbonbons! 
eg. Huſten, Heiſerkeit zc. fof. helfend. 
G 1 ae 3 Gross, 
ieferant in Breslau, Neumarkt. 
un Breslau: De re 
Cohn, Gneiſenauplatz 3. ar 
Lindner, Breiteſtr. 45. R. Mosel, 
Neudorfſtr. 27. Richard Schneider, 
Tauentzienſtr. 39e. Otto Stephan, 
riedrich⸗Wilhelmſtraße 70 und E. 
törmer’s Nachf., Oblauerſtr. 24/25. 
In Brieg bei Goldmann & Sattig, 
in Stettin bei Emil Becker, in 
Sommerfeld bei Louis Schröder. 


Zu kaufen e rid re ri 
von Privatleuten oder 
Betten auch einzelne Stücke und 
bitte Adreſſe bis ſpäteſtens Montag 
unt. S. 44 Briefk. d. Bresl. 3 


tg. 


Glasdüngergyps, 


fein gemahlen, offerire ich den 
Herren Grundbeſitzern in mehre⸗ 
ren Sorten zu zeitgemäßen 


iederlagen in 


— 2 —. Ebenſo empfehle ich 17820 
Stuccatur⸗ 


und Mauergyps 


einer gütigen Beachtung. 
Dirſchel bei Katſcher. 
Jos. Nowak. 


Kleine, mittle und grosse 


Zander, s ma 60 


und 60 Pf. 
Schönste Flussheehte, 
das Pfund 60 Pf, [2845] 
Prachtvolle Barse, 
das Pfund 45 Pf. 


Bleie (Karpfen ag Fisch) 
M aräne e ien 
Dorsch, das Pfund 25 Pf. 
Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 
Sedes Quantum 
alte Säcke 


kauft und erbittet Offerten 
M. Fröhlieh, 
[722] Ratibor. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. evang. Lehrerin, 
tüchtig in Sprachen und Mujit, 
Converſ., mit ſ. gut. Zeugniſſen, 
Mitte 20er, wünſcht Oſtern 
anderweitige Stellung in Schule 
oder Familie. Gütige Offerten 
unter C. M. 8 Lipine b. Morgen⸗ 
roth OS. zur Weiterbeförderung 
erbeten. 2782] 


Gi gebildete Dame ſucht auf 
Stunden als Enmpfangsdame 
oder Geſellſchafterin Stellung. 
Gef. Off. u. A. B. 193 Brief. Bresl. 3g. 


Eine anftänd. Frau, gegenw. in 
> einem gr. Haufe in Stellung, 
wünſcht per 1. April er. folche bei ein. 
einz. Herrn oder Dame. Off. unter 
A. 8. 49 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine mit guten Zeugn. verf. 
tirigida. ucht zum 1. April 
in gutem Pen tit. Stell. Gefl. 
Off. u. V.G.48 Brie d. Bresl. tg. erb. 


Zum Antritt per 1. April c. ſuchen 

wir eine tüchtige Caſſirerin. 
Gebrüder Hahn, 

[2034] Gleiwitz. 

Für ein Mühlengeſchäft in 
Oberſchleſien wird zum baldigen 
Autritt ev. auch am 1. April cr. 
für das Detailgeſchäft eine 
durchaus tüchtige und zuverläſſige 


Kaſſirerin, 
welche in einem Mehlgeſchäft 
bereits thätig war, geſucht. 

— Sprache Bedingung. 
ferten unter A. 101 an 
die ed. der Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige [2061] 
Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ 
geſchäft einer größeren Provin⸗ 
ialſtadt bei hohem Gehalt und 
reier Station per ſofort event. 
1. März geſucht. Familien⸗ 
anch zugeſichert. * 
unter 8. 112 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine perfecte 11996 


Directrice 


für Putz wird per ſofort verlangt. 
Be — Leiser, Thorn. 


Eine tüchtige 


Directrice 


fiir Pug findet in einer 
großen Provinzialſtadt an- 
geuehme Stellung gegen 
hohes Salair. 768] 
Meldungen bei 
Siegmund Haagen, 
erlin, Gertraudtenſtr. 23, II. 


Verkäuferin! 


Ich ſuche für mein Mode: und 
Confections⸗ Geſchäft hohem 
Gehalt eine junge Dame mit guter 
Figur als erſte Verkäuferin. 

Nur eine ſolche, die bereits in 
einem bieſigen lebhaften Geſchäft 
thätig war, und das Beſprechen bei 
Beſtellungen von Damen⸗Coſtümen 
verſteht, findet Berückſichtigung. 

Zunächſt ſchriftliche Anfragen ohne 
Beifügung von Marken erbeten. 

Gustav Hauschner, 

Neue Graupenſtraße 5. 


.. ——.. 
Für ein Damenmäntelgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Weſtpreußens wird eine tüchtige 
Verkäuferin, welche das Abſtecken 
von Mänteln verſteht, bei hohem 
Salair u. angenehmer Stellung ge: 
ſucht. Gefl. Offerten sub F. D. 40 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine durchaus tüchtige und 
gewandte [1908] 


Verkäuferin, 


welche die Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Schuhwaarenbrauche genan 
kennt, kann ſofort oder 1. März er. 
eintreten bei 

L. Lustig, Beuthen OS. 


. ˙— —— —— 
Tücht. Köch. m. g. Att. u. St. d. 
Hausfr. empf. Bur. Muſeumpl. 7. 


30 ſuche zum ſofortigen Antritt eine tüchtige 
u Verkäuferin SEE 


mit guter Figur, die mit dem Abſtecken und Aendern der Con- 
fection vollſtändig vertraut iſt. 1905] 


Oppeln. Julius Cohn, Mode-Bazar. 
In meinem Modewanren- und Confectionsgeſchäft ift die 


erſte Verkauferſtelle 
bei hohem Salair per 1. April cr. vacant. 904] 
Oppeln. Julius Cohn. 


Für mein Band⸗, Weiß, Putz⸗] Für mein Tuch⸗ und Mode- 
und 9 8 Er waaren⸗Geſchäft ſuche per 1, April 


ich eine tüchtige 
Verkäuferin, we: n Co mmis 


die gleichzeitig firme Putzmacherin . Lachmann, 

ift, bei hohem Salair. Offerten mit Sohrau OS. 

Zeugniſſen und Photographie an za 
Louis Frankenstein in Jauer. 


Stellenvermittlung kaufm. Perf. 
Hummerei 24, 

Emil Danke, Hummerei 24. 

Vacanzen find immer vorhanden. 


In die Nedaction 


einer Ztg. od. belletriſt. Zſchr. wünſcht 
ein akad. geb. j. Mann einzutreten. 
Auf Wunſch Lebensabriß und Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Off. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter G. N. 27. [2711] 


Die General ⸗ Agentur einer 
deutſchen Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt für die Provinz 
Schleſien anderweitig zu beſetzen. 

Offerten unter J. N. 7408 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, militärfrei 
und unverheirathet, firm in allen 
Comptoirarbeiten und zuverläſſig in 
der einfachen Buchführung, gewandter 
Correſpondent, welcher au befähigt 
iſt, kleine Geſchäftsreiſen zu machen, 
findet in meiner Liqueurfabrik 


per ſofort 
dauerndes Engagement. Bewerber 
werden erſucht, Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe (nicht Originale) unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche, des 
Alters, Religion und Abgangsgrund 
aus bisheriger Stellung unter Bei⸗ 
fügung er Bhotograpbie ohne Rück⸗ 
marke zu ſenden an [2033] 

S. Sachs, 
Bunzlau i. Schleſ. 


34 ſuche einen Correſpondenten, 
der ſelbſtſtändig und gewandt 
arbeitet und mit meinen Artikeln be⸗ 
kannt iſt. 2836] 
Moritz Bitter, Breslau, 


ebeutendes ee 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für meine Branche, der auch 
die Buchführung verſteht, findet 


bei hohem Salair dauernde 
Stellung. [2838] 


P. Karpe, 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſich fürs Reiſegeſchäft auch 
eignet, findet per 1. April Stellung bei 

Martin Mendelsohn, 
[1907] Oſtrowo. 


Für mein [780 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche ich zum 1. April a. c. einen 
jungen Mann, der praktiſcher 


Deſtillateur und 
flotter Verkäufer 


ſein muß. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und n e ſind 
unter Chiffre H. 2773 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 
Retourmarken verbeten. 


— . —— 
ür mein Specerei⸗ u. Schnitt: 
5 Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen ſelbſtändigen, pol- 
niſch ſprechenden Mauufacturiſten, 
flotten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 
Retourmarken verbeten. _ [1977] 
Leopold Katz, Zaborze. 


Für mein Herren-, Damen⸗ und 
Kinder⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 15. März einen 
tüchtigen Verkäufer. Selbiger muß 
ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert ſein. 22 
I. Horn, Bautzen . 
Einen tüchtigen 
Verkäufer 
fürsHerren⸗Garveroben⸗Geſchäft 
ſucht zum baldigen Antritt [2834] 
L. Dresel, Nicolaiſtr. 80. 


wirklich tüchtigen 
Verkäufer 


ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und C e bei 
hohem Salair und freier Station 
per April. Gehaltsanſprüche, Pho⸗ 
togragýic, — [783] 
einrich Eylenbu 
Waldenburg L. SOl 


ros-Geſchä 
Leipzig wird ein in Mitledein 


land gut ien 770 


x ein b 
fähiges Tuch⸗Eng in 


bei hohem Salair geſucht. Gefl. 
Offerten unter ©. 3142 an 
Rudolf Moſſe, Leipzig. 


Reisender. SL 


Für ein Steinkohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit Branche und 
Kundſchaft vertrauter, gut einge⸗ 
führter Reiſender für ſofort oder 
1. April geſucht. 779] 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter H. 2768. 

Discretion zugeſichert. 


in Deſtillations ⸗Reiſender 
findet bald od. ſpäter Stellung bei 
Weinrich Cohn, Liegnitz. 


Deſtillations⸗ 
Neiſender. 


Ein ſeit 2 ahren beſtehen⸗ 
des Deſtillations⸗Geſchäft in der 
Provinz ſucht bei hohem Salair 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Reiſenden Heft nz Hebes 
für die Grafſchaft und Niederſchleſ. 
per bald oder auch per 1. April zu 
engagiren. [760] 

erten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit durch Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, unter Chiffre 
H. 2766 erbeten. 


Ein Commis 


aus der Deſtillations⸗Branche, in 
Buchführung u. auf der Reiſe firm, 
zu engagiren gewünſcht. Offert. 
unter R. G. 45 Exped. d. Bresl. Ztg. 
ür mein Eiſen⸗ u. Galanterie⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
April cr. einen Commis und einen 
Lehrling. 2045 
Siegmund Lewin, Coſel. 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April er. einen 
zuperläſſigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen, christlichen 11976] 


2 
Commis. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
5 er A. 15 Bojauowo poſt⸗ 
lagernd. 


Ein Commis, 


gewandter Decorateur, findet in 
3 u e 
Geſchäfte per 1. April er. dauernde 
8 — — ſind Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 2032] 
Hermann Berger, 
Striegau. 


tüchtigen . 
atent fein n 
Be gaol 


Für mein Modew.: und 
Damen ⸗Confeect.⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. 1. April er. einen 


tüchtigen Verkäufer, 

der gleichzeitig im Decoriren 

der Schaufenſter ſehr ge⸗ 
wandt ſein muß. 781] 
Max Zickel, 

Jauer in Schlefien. 


> en 

r mein Tuch⸗, Mannfactur- 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen umſichtigen 


der gut 4 ſpricht. 
Bewerber wollen Zeugniſſe, 
haltsanſprüche, möglichſt auch Pho- 
tographie beifügen. 
Michael Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ 
Engros⸗Geſchäft einen tüchtigen 


E a g eriſt en, der bereits 


in gleicher 
Stellung längere Zeit thätig war. 
Gerson & Nelke, Leipzig · 


Wir ſuchen einen mit unſerer 
Branche vertrauten, tüchtigen 
Lageriſten, ſowie einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 2829] 
B. Machschefes æ Co., 
Schirmfabrik. 


Tuch⸗Branche. 


E. j. Maun a. o. Br. er 
zum fofortigen Antritt 2865 
Schlesinger æGrünbaun. 

ür meine Deſtillation, Frucht⸗ 
ſaftpreſſerei und Verſicherungs⸗ 
Agentur⸗Geſchäft ſuche ich per 
1 April cr. einen ſchon etwas er- 
fahrenen [2029] 


jungen Mann. 


Guhran, Reg.-Bez. Breslau. 
€ II. Jeschal. _ 


Ein junger, tüchtiger 
Kaufmann ſucht p. 1. April c. 
behufs 8 ſeiner 
Branchenkenntniſſe tellung 
in einem größeren Dünge⸗ 
mittel-, Getreide: u. Säme⸗ 
reien⸗Geſchäft. Gefl. Offert. 
u. H. G. 23 hauptpoſtlag. erbet. 


Ein 1920] 


junger Mann, 
moſ. Confeſſion, in der Speditions⸗ 
b a eg und 


mächtig, 
findet per ſofort od. ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten mit Beifügung 
1 werden unter 
Chiffre H. 102 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für mein Mehl: u. Producten 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per 1. April einen 


en Mann, 


ranche kennt, unbedingt 
t und auch im Detail: 
tig fein muß. 
Fedor Pinkuss, 
Tarnowitz OS. 


Ein junger Mann, der mit nach⸗ 
weislichem Erfolg in der Wäſche⸗ 
und Tricotagen⸗Branche gereiſt, wird 
unter günftigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. 2822] 
erten unter A. W. 42 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 

Für ein Glas⸗, Porzellan⸗ u. 
Galauteriewaareugeſchäft wird 
ein mit der Branche vertrauter 


junger Mann 
per 1. März cr. geſucht. 

Offerten P. 111 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2044) 


welcher bie 


[ 
u 
ntritt per 1. ich oder 
April ude ich für mein Geihäft 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [2028] 
Max Glaser, Zabrze, 
Band:, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗ Handlung. 


Albrechtsſtr. 40 2. Etage, 


zu verm. 


iſt per 1. April cr. in der 2 
Salon, drei große und drei kleine 
zu vermiethen. 


Lehrlänce⸗Geſuc. F 


Freiburgerſt 


Für m. Manufactur⸗, Kurzwaaren⸗ 
u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März od. 1. April d. J. einen 
kräftigen j. Mann als 12824 

Lehrling, PE 
moſaiſcher Confeſſion. 
Joseph Perl, Beuthen OS. 
— ſ— — 


Permiethungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Feldſtraße 16 


Cy der Kloſterſtraße) 
find elegante Quartiere à 3 
reſp. 6 Zimmer mit Erker u. Balcon 
gleich oder zu Oſtern zu verm. 


tern zu verm 

* “ au w 
Nicolaiſtraße 35 
2. Etage, ſonnig, neu renovirt, bald 
oder ſpäter billig zu verm., desgleichen 
eine Parterre⸗Wohnung zu 72 Thlr. 
zum 2. April. Näh. b. Hrn. Korb 
im Schuhwaaren⸗Laden. [2696] 


Oderſtraße 4, 
2 Tr., vornh. 4 8., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Zub., vollit. renov., 
per 1. April cr. für 800 M. Miethe 
zu beziehen. [031] 


Moritzſtraße 7 


ift die 2. Etage, 6 Zimmer, Cab., 
Küche, Badezimmer, zu vermiethen. 


20, Alte Taſchenſtr. 2 


find in 2. Etage 2 Wohnungen à 5 
Zimmer, Badezimmer üben- 
gelaß ꝛc. zum 1. April d. $. event. auch 
im Ganzen ſehr preismäßig zu verm. 


Nicolaiſtraße 22, 


Neubau, ift die 3. Etage, herri 
au, ist Etage, herrſchaftl. 
Quartier, Salon, 4 Zimmer, Bad u. 
viel Nebengelaß, ſowie ſchöne Mittel⸗ 
wohnungen per April zu verm. 


Tauentzienplatz 11 
iſt = 5 . 1990 771 
eine kleine Ho y 
und — 2 —— 


Salzſtraße 47 


freundliche Mittel⸗Wohn. von 75 
bis 110 Thlr. bald oder ſpäter zu 
beziehen. Näheres daſelbſt. [2843] 


Alte Graupenſtr. 16 
ein großes ſchönes Geſchäftslocal 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 


2 Läden 
in vorzüglichſter u a zu jedem 


Geſchäft geeignet, find per 1. Juli 
eventl. früher zu vermiethen. 


118587 ufer, cr. 1, 


Remiſe, 
groß, hell und trocken, iſt als Lager⸗ 
raum oder Werkſtatt bald od. ſpäter 
billig zu vermiethen. [2844] 
Näheres Kl. Holzſtraße 8, L. 
4 Bim. u. Beigelaß per Oftern 
Näh. Hibrechtöhr. 42, — 


raße 9 


e eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
immer, Badecabinet zc. Sreiömerth 


nn — —— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Februar. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
HEE 
328 3 5 8 ; 
Ort. = 5818 Š Wind. ! Wetter. Bemerkungen. 

33588 8 | 

228218 8 

Serie = 
Mullaghmore..| 774 1 ıWNW 2 heiter. 
Aberdeen. 766 —2 |WNW2 h. bedeckt. 
Christiansund .| 759 —5 080 3 heiter. 
Kopenhagen. 758 | —11 |N 4 h. bedeckt. 
Stockholm. 756 | —10 IN 4 wolkenlos, 
Hoparande | 2 Oi mW wolkenlos. 

.. — wW 

rer Beer 1 746 | —8 8 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 771 2 11 beiter. 
Cherbourg. 758 0 NNO 8 bedeckt. | 
Helder 761 —5 80 1 Schnee. 
Sylt 760 —9 NO 2 wolkenlos. 
Hamburg 758 —8 |N 3 bedeckt, 
Swinemünde..| 756 —7 NW 3 schnee. 
Neuiahrwasser | 752 —5 WNW 2 bedeckt. 
Memel 752 | —14 ONO 1 h. bedeckt. 
Paris — — — | — 
Münster 760 | —10 NNW 2 wolkenlos. 
Karlsruhe . 7| 757 —5 NO 2 ‚Schnee. 
Wiesbaden 760 —8 N 1 heiter. 
München 757 —7 NW 3 Schnee. 
Chemnitz 760 —12 |W 2 Schnee. 
Berlin 757 —9 NW 2 Schnee. 
Wie e5020 751 2 W 5 bedeckt. 
Breslau 754 | —8 !NW 3 bedeckt. 
Isle d' Ai — — | — — | 
Nizza — — — — 
Triest 5 751 2 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = l 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = 8 


10 = starker Sturm, 11 = he 


eiser Zug. 2 leicht. 3 = schwach 


tark; 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
ftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Während der Luftdruck über Irland auf 774 mm angestiegen ist, 


"That sich eine breite Zone niedrigen Luftdruckes über 


em Gebiete 


zwischen der Adria und dem nordwestlichen Russland ausgebreitet, 


so dass über 
sind. Ueber 


vielfachen Schneefällen strenge Kälte. 


münde 20, Hamburg 27, Berlin 23, 


Central-Europa nördliche Winde vorherrschend geworden 
Deutschland herrscht bei meist trüber Witterung und 


Schneehöhe: Rügenwalder- 
Wiesbaden 40, Bamberg 26 em. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


: Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


